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können nicht berückſichtigt werden. 


Der Demonſtrationstag. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 1. Februar. 

Schon in aller Herrgottsfrühe wird es heute 


am Reichstagsgebäude lebendig, viel Publikum 


elagert die Eingänge und verſucht, irgend 
welche zu den Kommiſſionsſitzungen eilende 
bgeordnete zu erhaſchen und um eine Ein⸗ 
trittskarte anzugehen. Gelegentlich wird das 
Gedränge beängſtigend. Alle Welt erwartet 
große Dinge von der Abſtimmung über den 


Ordnungsruf gegen Ledebour, und das umſo⸗ 


mehr, als das ſozialdemokratiſche Zentral⸗ 
organ eine recht blutrünſtig klingende Auf⸗ 
forderung zum Demonſtrieren erlaſſen hat. 
ber, um mit den Worten des verſtorbenen 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde zu ſprechen, erſtens 
mmt es immer anders, zweitens als man 
denkt. Die Galerien ſind geſtopft voll, auch 
unten im Parterre herrſcht ſchwärzliches Ge⸗ 
wimmel, als zwanzig Minuten nach ein Uhr 
er Präſident die Sache Ledebour contra 
ohenlohe aufruft. Nun reckt alles die Hälſe. 
Es wird abgeſtimmt, ſelbſtverſtändlich ohne De- 
atte, die Sozialdemokraten, verſtärkt durch 
reiſinnige und Polen, geben durch Erheben 
— den Sitzen der Beſchwerde des Abg. Lede⸗ 
wur Recht, während ſämtliche übrigen Par⸗ 
eien vergnügt ſitzen bleiben. Damit iſt der 
„Fall“ erledigt; die ſchmerzloſe Operation hat 
genau eine Minute 14 Sekunden gedauert und 
` homeriſches Gelächter, zu dem die Sozial⸗ 
tert Araten verdutzte Geſichter machen, erſchüt⸗ 
ert das Haus. Noch kläglicher ſcheint die De⸗ 
monſtration außerhalb des hohen Hauſes ver- 
aufen zu wollen. Mit dem beſten Willen hat 
te Sozialdemokratie blos drei Lokale in ganz 
erlin auftreiben können, wo heute Abend die 
Volksſeele ins Kochen gebracht werden ſoll. 
„Nein, es kommt ja doch keiner, mit Bockbierfeſt 
machen wir beſſere Geſchäfte!“ folen mehrere 
5 irte geſagt haben. Inzwiſchen aber ſitzt Herr 
% Oldenburg ruhig im Foyer des Reichs⸗ 
ages und ſchichtet vor ſich die Telegramme, in 
enen ihm aus dem ganzen Reiche Zuſtim⸗ 
mungserklärungen ausgeſprochen werden. 


` Gleich nach der verpufften „Demonſtration“ 
er Roten wird der portugieſiſche Handels⸗ 
vertrag beraten. Niemand lobt ihn. Der 
den konservative Abg. Linz nennt ihn ſogar 
en ſchlechteſten, der je dem Hauſe vorgelegt 
5 trotzdem ſtimmt die Mehrheit dafür. 
yi erdings erklären nicht nur der Zentrums 
1 Herold und der nationalliberale Streſe⸗ 
Se s ſondern auch der konſervative Graf 
werin, daß das für die Zukunft kein Präze⸗ 
ln ſein ſolle; man werde ſolche miſerable 
an unssarbeit rückſichtslos ablehnen. Von 
0 ronaniberaler Seite wird noch beſonders 
ſchen gehoben, wie viel beſſer die öſterreichi⸗ 
2 Snduftrielten und Exporteure daran 
sn Sik bei Vertragsverhandlungen der Ge- 
eier 5 x im Nebenzimmer ſich aufhielten, um 
Be zeit gerufen und befragt werden zu kön⸗ 
RER der Präſident des deutſchen 
nn ages auf feine Eingabe, man möge 
nepi ai Inhalt des portugieſiſchen Handels⸗ 
AT mitteilen, überhaupt erft nach acht⸗ 
Fan Monaten die Antwort erhalten habe. 
feind verſetzt der ſonſt doch nur automobil- 
Es ig Abgeordnete Prinz zu Schöneich⸗Ca⸗ 
Batenſt em Vertrage noch einen literariſchen 
a indem er nachweiſt, daß die Ge- 
äte den franzöſiſchen Text falſch überſetzt 

7 1 Der 110 in die 

. er der Reichstag muß oft 
elU dem berühmten „Einerſeits — 55 
Bee handeln und da uns „andererſeits“ 
lieber 25 wie ein Zollkrieg droht, machen wir 
i dehlechtes als gar kein Geſchäft, ſank⸗ 
ir n das Angeſchick unſeres Auswärtigen 
s und nehmen den Vertrag an. Dann no 


ein bischen Koloni 
5 aldebatt d d . 
monſtrationstag iſt zu Ende ne 


— — 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Politiſche Tagesſchau. 
Mißtrauensvotum gegen den national: 
liberalen Abg. Baſſermann. 

In Hoyerswerda fand am Sonn⸗ 
abend eine von konſervativer Seite ein⸗ 
berufene öffentliche Verſammlung unter dem 
Vorſitz des Landtagsabgeordneten von Götz 
ſtatt, an der mehr als 400 Perfonen teil- 
nahmen. Nach einem Vortrage des Abg. 
Dr. Diedrich Hahn, an den ſich eine lebhafte 
Debatte anſchloß, wurde vom Paſtor Krüger 
eine Reſolution verleſen und zur Annahme 
empfohlen, in der die Verſammlung ihre volle 
Zuſtimmung zur Haltung der konſervativen 
Partei und ihrer parlamentariſchen Vertretung 
in den politiſchen Kämpfen der letzten Monate 
ausſpricht. Nur durch ihr Verhalten ſei endlich 
der Schuldenwirtſchaft im Reiche ein Ende 
gemacht und das Reich in den Stand geſetzt 
worden, die notwendigen Ausgaben zu leiſten. 
Mit der Haltung der nationalliberalen Reichs⸗ 
tagsfraktion dagegen, unter der Führung des 
Abgeordneten des Kreiſes, des Herrn Baſſer⸗ 
mann, ſei die überwältigende Mehrheit der 
Wähler durchaus nicht einverſtanden. Der 
Weg nach links, den die nationalliberale 
Partei unter der Führung Vaſſermanns ein⸗ 
ſchlägt und der in einzelnen Teilen Deutſch⸗ 
lands ſogar zu einem Bündnis mit den 
Sozialdemokraten geführt hat, laſſe ſich mit 
den nationalen Beweggründen, ans denen 
heraus ſeinerzeit Herr Baſſermann gewählt 
worden ift, nicht in Übereinſtimmung bringen. 
Diokonus Noack verlas noch eine Zuſatz⸗ 
reſolution, in der geſagt wird, daß man im 
Jahre 1907 der Kandidatur Baſſermann nur 
zugeſtimmt habe, weil von allen Seiten ver- 
ſichert worden fei, daß er ein rechts ⸗ 
fte hender Nationalliberaler wäre. Gerade 
Herr Baſſermann und feine im links ⸗ 
liberalen Sinne betriebene Agitation 
habe den Frieden zwiſchen den nationalen 
Parteien im Reiche und in anderen Parlamenten 
unmöglich gemacht. Beide Reſolutionen wurden 
unter lebhaftem Beifall der Verſammlung 
mit allen gegen 12 Stimmen angenommen. 


Die Einigung der Linksliberalen. 

Das ſogenannte Einigungsprogramm für 
die Begründung einer linksliberalen Geſamt⸗ 
partei und das demſelben Zöeck dienende 
Organiſationsſtatut haben bekanntlich innerhalb 
der beteiligten Parteigruppen zu mancherlei 
Bedenken und kritiſchen Betrachtungen Anlaß 
gegeben. Der Vierer-Ausſchuß iſt deshalb 
nochmals zuſammengetreten, um über die 
inzwiſchen gemachten Abänderungsvorſchläge 
zu beraten. Es mag ja gelingen, dieſe Un⸗ 
ſtimmigkeiten zu beſeitigen, aber ein Programm 
als Parteifundament, an dem ſo viele mit⸗ 
gearbeitet haben und das ſo verſchiedenartigen 
Wünſchen gerecht werden will, pflegt im all⸗ 
gemeinen wenig haltbar und ſelten dauernd 
verbindlich zu ſein. ; 

Die Steuern und Zölle des Reiches 
haben in den erſten drei Vierteljahren der 
laufenden Etatsperiode 185 Millionen Mark 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres gebracht. 

Die Einführung einer Reichs⸗Wert⸗ 

zuwachsſteuer i 
für das Jahr 1912 ift bekanntlich in der 
Reichsfinanzreform vorgeſehen worden. Wie 
offiziös bekannt gegeben wird, ſind die 
ſtatiſtiſchen Vorarbeiten der Reichsregierung 
inzwiſchen abgeſchloſſen. 
Erhöhung der Eiſenpreiſe. 

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
hat die Vereinigung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Bandeiſenwalzwerke in der Sitzung am 
Freitag die Eiſenpreiſe für Zukäufe zur Ab⸗ 


5 nahme bis 1. Juli um 5 Mark erhöht. 


Ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneten⸗ 
i Vizevorſteher. ' 


Einen hübſchen Zwiſchenfall gab es in. 
der letzten Sitzung der Schöneberger Stadt⸗herrſcht die Anſicht, daß im Unterhaufe nach 


verordneten, die den „Genoſſen“ Molkenbuhr 
zu ihrem Vizevorſteher gewählt haben. Mol⸗ 
kenbuhr waltete zum erſtenmal ſeines Amtes, 
und erlebte ſogleich einen Konflikt mit ſeinem 
ſozialdemokratiſchen Gewiſſen. Aus den 
ſchriſtlichen Mitteilungen mußte er verleſen: 
„Aus Anlaß der Geburtstagsfeier Seiner 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers erlaubt ſich der 
Magiſtrat, die Stadtverordneten zu einem 
Feſtbankett einzuladen.“ Zwiſchenrufe wie 
„Sehr gut!“ und „Go ift es richtig!“ ver— 
rieten, daß man aus dem Munde eines 
Sozialdemokraten eine ſo freundliche Ein⸗ 
ladung zu einer patriotiſchen Feier nicht er⸗ 
wartet hatte. 


Wer verhetzt England und Deutſchland? 

Kürzlich fand in Frankfurt a. M. eine 
vom deutſch⸗engliſchen Verſtändigungskomitee 
einberufene Verſammlung ſtatt, in der nach 
der „Frankf. Ztg.“ „neben der Stadtverwal⸗ 
tung und den Frankfurter Abgeordneten 
Handel, Induſtrie, Geiſtlichkeit, Preſſe und 
Schule, die ſtärkſten Mächte des öffentlichen 
Lebens, durch führende Perſönlichkeiten ver⸗ 
treten“ geweſen ſind. Profeſſor Dr. Sieper⸗ 
München ſprach über das Problem der 
deutſch⸗engliſchen Verſtändigung. In ſeiner 
Rede führte er u. a. aus: „Bezeichnend iſt, 
daß die Hetze gegen Deutſchland in England 
in erſter Linie von Leuten ausgeht, die nicht 
Vollblut⸗Engländer, ſondern Fremde, meif 
— deutſchen Urſprunges ſind. Da ſind 
z. B. Mr. Goldſmid, Mr. Ellis Barker 
(Eltzbacher), Mr. Byng (Binswanger), Mr. 
Sinclair (Schleſinger), Mr. Wertheimer. 


Die Deutſchen in Galizien. 


Fünfundſiebzig ddeutſche Gemeinden 
in Galizien haben dem galiziſchen Land⸗ 
tag eine Petition überſandt, die folgendes 
verlangt: Es ſei bei der Landtagswahl⸗ 
reform für Galizien der deutſchen Bevölkerung, 
die mit den anderen das Land bewohnenden 
Nationaliſten einträchtig zum Wohle des 
Staates und Landes zuſammenwirken wolle, 
eine ihrer Zahl und hiſtoriſchen Bedeutung 
angemeſſene Anzahl von Landtagsmandaten 
zuzuerkennen. — In Galizien, das rund 
7½ Millionen Einwohner zählt, Polen und 
Ruthenen, leben ungefähr 100 000 Deutſche. 


Die belgiſche Kammer 


trat am Dienstag wieder zuſammen und 
behandelte die ſozialiſtiſche Interpellation be- 
treffend die durch den franzöſiſchen Zolltarif 
vorgeſchlagene Kopfſteuer für die in Frankreich 
beſchäftigten belgiſchen Arbeiter. Vertreter aller 
Parteien proteſtierten gegen die geplante 
Belaſtung und forderten die Regierung auf, 
Schritte zu tun, um den drohenden Schaden 
abzuwenden. í 


Im franzöſiſchen Ministerrat 
äußerte ſich am Dienstag Miniſter Pichon 
über die durch die Kriſe in Griechenland 
geſchaffenen Schwierigkeiten und über die 
Erſchwerung der Beziehungen zwiſchen Athen 
und Konſtantinvpel. Der Miniſter berichtete 
über den Stand der Verhandlungen zwiſchen 
den Mächten, die auf eine Löſung der gegen: 
wärtigen Schwierigkeiten im Orient vermittels 
gemeinſamer Maßnahmen abzielen, Schwierig⸗ 
keiten, die durch neue Ereigniſſe, die ſich aus 
der Einberufung der griechiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung ergeben könnten, noch vermehrt 
werden würden. ’ 


Die engliſchen Wahlen. 


— 


Die Wahlen brachten den Liberalen am 


Dienstag den Gewinn von Wick (Schottland). 
In Irland wurden zwei Anhänger von 
O'Brien im Wahlkampfe gegen Anhänger von 
Redmond gewählt. Das Geſamtergebnis iſt 
bis jetzt folgendes: 271 Unioniſten, 273 
Liberale, 41 Vertreter der Arbeiterpartei und 
82 Nationaliſten. Unter dieſen befinden ſich 
11 Anhänger von O'Brien, ſogenannte un⸗ 
abhängige Nationaliſten. — In London 


der Annahme der Adreſſe und vor der neuer⸗ 
lichen Vorlegung des Budgets ein Antrag 
eingebracht werden wird, welcher die Privi⸗ 
legien des Unterhauſes in Bezug auf die 
Geldbewilligungsanträge neuerlich betont und 
erklärt, daß es nötig ſei, die Beziehungen 
der beiden Häuſer zu ändern. Man gibt 
ſich der Hoffnung hin, daß dieſe Reſolution, 
obwohl ſie keine bindende Wirkung hat, einer⸗ 
ſeits jene Liberalen befriedigen werde, die 
verlangen, daß gegen das Veto der Lords 
noch vor der Wiedereinbringung des Budgets 
vorgegangen werde, während ſie andererſeits 
diejenigen Kräfte vereinigt, auf die ſich die 
Regierung im allgemeinen ſtützen muß. 


Cröffnung der engliſchen Arbeitsbörſen. 


Am Dienstag wurden in London und in 
der Provinz die Arbeitsbörſen eröffnet, welche 
durch ein in der letzten Seſſion angenommenes 
Geſetz ins Leben gerufen worden ſind. Vier 
der in London eröffneten Arbeitsbörſen wurden 
von dem Handelsmipiſter Churchill beſucht. 


Das neue norwegiſche Miniſterium. 


Das am Dienstag ernannte norwegiſche 
Miniſterium ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Miniſterpräſident: Präſident des Storthings 
Konow; Minifter des Äußern: norwegiſcher 
Geſandter in London Irgens; Finanzminiſter: 
Amtmann Berge; Handelsminiſter: Erſter 
Bürgermeiſter von Chriſtiania Arckander; 
Arbeitsminiſter: Fabrikbeſitzer Bränner; Kultus⸗ 


miniſter: Rektor am Seminarium in Tromſß 
Koigſtad; Juſtizminiſter: Aſſeſſor am oberſten 


Gerichtshofe Scheel; Verteidigungsminiſter: 
Oberſtleutnant Bull. Zum Landwirtſchafts⸗ 
miniſter wird der Landwirtſchaftsſchuldirektor 
Holtsmark ernannt werden, wenn das Stor⸗ 
thing die Mittel hierzu bewilligt hat. ; 
Zur Lage in Griechenland. 
Dragumis hat mit der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft definitiv das Portefeuille der Finanzen 
und interimiſtiſch das des Innern übernommen. 
Die neuen Miniſter mit Ausnahme des 
Juſtizminiſters haben Montag Abend dem 
König den Eid geleiſtet. Die Kammer wird 
zu einer außerordentlichen Tagung einberufen 
werden. — Die Regierung beabſichtigt, im 
Einvernehmen mit einer großen zu bildenden 
parlamentariſchen Kommiſſion die Artikel der 
Verfaſſung, welche einer Reviſion unterzogen 
werden ſollen, feſtzuſetzen. ö $ 
Die türkiſche Deputiertenkammer 


nahm eine Geſetzesvorlage an, durch die die 
Regierung ermächtigt wird, für die Be⸗ 


zahlung der vier Torpedobootszerſtörer zu 
haften, die aus dem Erlös der Sammlungen 


für die Flotte angekauft werden ſollen. 
Anruhen in Korea. 


Aus der koreaniſchen Provinz Süd⸗ 
Phjöngan wird der Ausbruch ernſter Unruhen 


gemeldet. Zwanzig japaniſche Anſiedler ſollen 
ermordet worden ſein. 


Aus dem Riffgebiet. 

In Melilla iſt eine Abordnung der be⸗ 
deutendſten Stämme, darunter Delegierte der 
Uladſetu, Benibuyani und der Benibufrur 
erſchienen, um ihre Unterwerfung anzubieten. 
— Nach einer amtlichen Meldung wurden 
bei Sidi⸗Amaran ein Unteroffizier und einige 
Soldaten beim Waſſerholen von Eingeborenen 
überfallen; der Unteroffizier wurde getötet 
und ein Mann verwundet. Er 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Februar 1910. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die l 


Kaiſerin empfingen heute Mittag in Gegen- 
wart des Kronprinzenpaares, des Reichs⸗ 
kanzlers und des japaniſchen Botſchafters 
den japaniſchen Prinzen Fuſhimi und Ge⸗ 
mahlin, die für die Majeſtäten und das 
Kronprinzenpaar koſtbare Geſchenke (japaniſche 
Kunſtgegenſtände) überreichten. Nach der 


Audienz fand Frühſtückstafel ſtatt. — Dem 


denea Fuhrarbeiten ne-einbart werden, durch Runderlaß 
des Miniſters des Janern den Kommunalverwaltungen 
zur Nachfolge empfohlen worden iſt. Der Kern der 
Verordnung ift der, daß abgetriebene, leiſtungsunfählge 
Pferde nicht zur Verwendung kommen dürfen, etwas, 


japaniſchen Prinzen Hiroyahu Fuſhimi iſt 
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit 
Kette verliehen worden. ; 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Landau 
wurde gewählt der Kandidat der vereinigten 
(i Liberalen, Konrektor Dr. Heeger (Kaiſers⸗ 
N lautern), mit 2622 Stimmen aufgrund der 
relativen Mehrheit gegen den vom Zentrum 
h unterſtützten bündleriſchen Kandidaten, auf 
$ den 2508 Stimmen fielen. Die Sozialdemo⸗ 
fi kratie erhielt 966 Stimmen, davon 600 
fi Stimmen Zuwachs. 

I — In der heutigen Sitzung des Bundes» 
rats wurde dem Geſetzentwurf über den 
Abſatz von Kaliſalzen nach dem Antrage der 
Ausſchüſſe die Zuſtimmmung erteilt. 

— Die polizeiliche Erlaubnis zur Auffüh⸗ 
rung des Theaterſtückes „Der Feldherrnhügel“ 
i ift hier verfagt worden, weil nach den von 
den Ortsbehörden beſtätigten Nachrichten der 
Preſſe in Wien das Stück als eine Beleidi⸗ 
gung der öſterreichiſchen Armee, ihrer Ein⸗ 
richtungen und ihrer Kommandos empfunden 
worden il, aus dieſen Gründen Anſtoß und 
f Ärgernis erregt hat und in der vorgelegten 
Faſſung ohne Zweifel auch hier dieſelbe 
Wirkung hervorbringen würde. 

Stuttgart, 31. Januar. In Gegenwart 
des Königs iſt heute die ſtaatliche Erfindungs⸗ 
i ausſtellung in dem neuen aus Überſchüſſen 
Í der Bauausſtellung des Jahres 1908 
. errichteten Ausſtellungs⸗Gebäude eröffnet 
j worden. 


führer Kaufmonn Wigand, Stellvertrete : Arzt] und Stadual Kriwes ſowie den Herren Stabtverordneien« 
Dr. Kranz II, Fahrwarte Ingenieur Focke und vorſteher Geheimer Juſtezrat Trommer, Stadtverordneten⸗ 
Kaufmann Kroll. In die Aufnahmekommiſſion vorſteher⸗Stellvertreter Weeſe und den Stadtverordneten 
wurden gewählt: Herr Dr. Gendreitzig und Fabrik⸗ Rieſflin und Wolff, vertreten waren. Die Anſprache 
1 chmidt. Fortan follen auch die außer⸗ hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, ndun N 
ordentlichen Mitglieder Anteil am  Bereins- der ausführte, daß er zum 70. Geburtstage was eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Gegen Tier⸗ 
des Jubilars nur imſtande geweſen, an der Hand quälerei kann nicht genug getan werden. 1 1 e 
zu ſprechen, heute aber aus eigner perſönlicher Erfah⸗ — (Bolizeilihes.) Arreſtanten verzeichnet der 
rung eines Jahrzehnts. Redner ſchilderte ſodann die] Polizeibericht heute 3. È ; 

hingebende, ſelbſtloſe Arbeit des Jubilars im Dienſte — (Gefunden) wurden eine anſcheinend goeng 
der Stadt und überreichte zum Schluß als Ehren⸗ Broſche und ein Schlüſſelbund. Näheres im Polizei. 
geſchenk der Stadt eine Fruchtſchale, die von der Firma | ſekretariat, Zimmer 49. 


Dammann & Kordes mit Früchten gefüllt war. Die —̃ — 2 
Podgorz, 31. Januar. (Der landwirtſchaftliche 


vermögen haben. Das Geſchäftsjahr ſoll in Zukunft 
das Kalenderjahr ſein. 

Danzig, 1. Februar. (Parlamentariſche Bericht⸗ 
erſtattung.) Der Verein der Konſervativen in 
Danzig und die hieſige Ortsgruppe der Mittel⸗ 
tandsvereinigung haben zu nächſten Montag eine 

erſammlung in den Gewerbehausſaal berufen, 
in welcher die drei konſervativen Abgeordneten 
Herren Karow, Meyer und Wollkowski ſprechen 
werden. 3 

Danzig, 1. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß trat heute 
unter dem Vorſitz des Herrn Kammerherrn Grafen 
Finck von Finckenſtein auf Schönberg zu einer 
Sitzung zuſammen, an der auch Oberpräſident 
von Jagow mit den Dezernenten des Ober⸗ 
präſidiums teilnahm. — Das Befinden des Ober⸗ 
bürgermeiſters Ehlers iſt jetzt andauernd recht gut 
und jeder Gefahr entbehrend. — Von einem 
ſchweren Geſchick ift der Korpsvetierinär des 17. 
Armeekorps Herr Bleich betroffen worden. In⸗ 
folge einer inneren Entzündung mußte ihm vor 
einigen Tagen im Garniſonlazarett ein Bein ab⸗ 
genommen werden. 

Danzig, 2. Februar. (Der Winterball der Leib⸗ 
huſaren⸗Brigade,) ſonſt ſtets ein geſellſchaftliches Ereignis, 
wird in dieſem Winter wahrſcheinlich ausfallen. 

Gr.⸗Rominten, 31. Januar. (In der Notwehr 
erſchoſſen) Der Verwalter des Gutes Bromberg 
bei Or.-Rominten hatte am 29. d. Mts. mehrere 
Schlitten nach Holz nach der Forſt geſchickt. Die 
Fuhrleute hatten ſich hierbei kräftig angetrunken 
und die Schlitten zerbrochen. Von Gutsverwalter 
Mett zur Rede geſtellt, wurden der Kämmerer 
Schwedas und der Arbeiter Hammer rabiat und 
drangen ſchließlich mit Meſſern unde Knütteln auf 
den Gutsverwalter ein. Dieſer flüchtete in feine | Oberſt des Regiments, Freiherr non Gregory, als 
Stube und ſchloß die Türen hinter ſich ab. Doch Huldigung aus dem Kreiſe der Garniſon, veranlaßt 
die einmal in Wut geratenen Leute erbrachen mit hatte. 

Gewalt drei Türen und drangen in die Stube des — (Regiments jubiläum.) Das Königin 
Mett ein. Hier überfielen fie ihn und bearbeiteten | Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4 wird am 3. 
ihn mit ihren Holzſchuhen und Knütteln. Um fih | Mai 1910 fein 50 jähriges Beſtehen feiein. Alle ehe⸗ 
zu ſchützen, hatte M. ſchließlich das geladene Gewehr maligen Angehörigen und Kriegsteilnehmer des Negi: 
von der Wand geriſſen. Seine Aufforderungen ments, die an der Feier teilzunehmen wünſchen, werden 
und Drohungen hatten keinen Erfolg, auch dann gebeten, hiervon dem Regiment Kenntnis zu geben. 

nicht, als er einen Schreckſchuß in die er — (Dementi) Vom Generalkommando in 
liegende Wand abfeuerte Nun gab M. einen Danzig wird die Meldung, daß das Inf.⸗Regt. Nr. 


Jardiniere, aus der Goldſchmiedewerkſtatt von P. Hart⸗ 
mann hervorgegangen, aus maſſivem Silber in reichem Verein) feiert am Sonnabend, 5. Februar, im 
Empireſtil mit vergoldetem Einſat, zeigt in 4 Feldern Deutſchen Hauſe“ zu Koſtbar fein Winter- 
die Handgravierungen der Inſchrift „Die Stadt Thorn A an zn ee der Bornand ei ane 
ihrem Ehrenbürger und fangjährigen guenn 0 5 P n ngelte e 

. Geburtstage 2. 2. | ! . 
10 de foisse 5 o Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Februar. (Der 


1910“, das Thorner Stadtwappen, das Coppernikus⸗ k . t q 
denfmal und 5 Thorner Rathaus. DEEBET Kriegerverein Schönwalde) veranſtaltete im Son 
verein Thorn überbrachte mit feinen Glückwünſchen des Kameraden Müller eine Geburtstagsfeier Te 
durch Herrn Profeſſor Hohnfeldt die Ernennung gum | Majeſtät unſeres ie Zahlreich fanden f 
e H e See an d Lel d punti dt des e e e a | 
i ü i rengauwart, als | mehr triotiſchen 1 
Herrn Günther die Ernennung zum Ehrengauw ein, iert he ein loaner Prolog von Fräu⸗ 
lein DSL e vorgetragen. Darauf er⸗ 
riff der Vorſitzer des Vereins Herr Hauptmann 
e das Wort zu feiner Feſt⸗ 
rede, die in ein Hoch auf den oberſten Kriegsherrn 
et Nun folgten mehrere Konzertſtücke. Den A 
Schluß der Feier bildete Tanz und gemütliches 
Beiſammenſein. — Am Sonntag den 6. Februar, 
nachmittags, findet im Vereinslokale die General⸗ 
verſammlung ſtatt, zu der das Erſcheinen ſämt⸗ 
oee ainlteber aus wichtigen Gründen erfordere 
ich iſt. 


Der Meineldsprozeß gegen den 
Grafen Pfeil. 


In der Sl der Gräfin Gtephanie von Pfeil 
und Klein⸗Ellguth, die feit längerer Zeit die Öffent> 
lichkeit beschäftigt hat, iſt nunmehr Termin zur 
Hauptverhandlung gegen Hauptmann Graf Hans 
von Pfeil und Klein⸗Ellguth vom 145. Infanterie⸗ 
regiment in Graudenz vor dem ilitär⸗ 
gericht in Thorn auf den 22. d. Mts. feft- 
geſetzt worden. Die Anklage gegen den Grafen, 
der ſich nach einem Selbſtmordverſuch und einer 
ſechswöchentlichen Beobachtung feines Geiſtes⸗ 
1 de im Garniſonlazarett in Poſen auf freiem 


Uikunde ein ſilbernes Schild zum Aufſtellen, in das 
die Ernennung eingraviert war. Der Turnklub 
Königsberg ließ durch ein hier lebendes Mitglied 
eine Adreſſe mit der Ernennung zum Ehrenmitglied 
überreihen. Herr Superintendent Waubke 
ſprach dem Jubilar die Glſickwünſche des Gemeinde⸗ 
kirchenrats aus. Der Han dwerkerverein, ver⸗ 
treten durch die Herren Stadtbaurat Kleefeld und Kauf⸗ 
mann Menzel, überreichte als Angebinde eine ſilberne 
Schale. Der Coppernikus verein hatte eine 
Abordnung, beſtehend aus den Herren Prof. Semran, 
Rektor Lottig, Dr. med. Liedke und Kaufmann Fr! 
Kordes, enſſandt; die Beglückwünſchungsanſprache ke. 
Herr Prof. Semrau. Das Lehrerkollegium des 
Gymnaſiums überſandte einen prachtvollen 
Noſenkorb. Während des Beglückwünſchungsaktes, der 
faſt eine Stunde währte, brachte die Kapelle des Juf.⸗ 
Regts. Nr. 61 unter Leitung des königl. Muſikmeiſters 
Nimtz dem Jubilar ein Ständchen, das der 


N Parlamentariſches. 
9 Die Budgetkommiſſion des Reihs- 
tags begann Dienstag die Beratung der ihr 
überwieſenen Teile des Militäretats. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beſchwerte ſich 
der Kriegsminiſter darüber, daß ein ſozialdemo⸗ 
t kratiſcher Abgeordneter in der Plenarverhandlung 
vertrauliche Außerungen aus der Kommiſſion 
wiedergegeben habe. Der Vorſitzer ſtellte feft, 


uße befindet, aber keinen Dienſt tut, lautet auf 
daß derartige Mitteilungen unzuläſſig ſeien. Eine 


ahrläſſigen Falſcheid und Verleitung zum Mein⸗ 


i j 5 5 i i idt 
i Anzahl neuangeforderter Stellen beim General: | Schuß ab, der den Kämmerer Schwedas in den Arm 175 in Graudenz und das Jnf.Regt, Nr. 59 in Dt» cibe. Das letztere Vergehen wird darin erblickt, 
ý ſtab wurde geſtrichen. Beim Titel für Verſtärkung traf und auch die Lunge verletzte. Sch. ſtarb nach Eylau und Goldau nach Heide in Holſtein verlegt des Gräfin pfeil neit Geſolg Herſugh Papen full. 
N der Luftſchifferkompagnie auf 132 Mann erklärte | einer Stunde. werden ſollen, als unbegründet bezeichnet. 

Y Oberſt Wandel u. a.: Die lenkbaren Luftſchiffe Neidenburg, 2. Februar. (Schwarze Pocken.) — (Deutſcher Technikerverband.) Die erſonen, welche mit der gräflich Pfeil ſchen 


haben große Fortſchritte gemacht, hauptſächlich, 
weil man alle Syſteme gleichmäßig unterſtützt 
habe. Wir feien allen anderen Staaten voran. 
Die Brauchbarkeit ſei aber durch das Wetter be⸗ 
ſchränkt, man dürfe daher die Brauchbarkeit nicht 
überſchätzen. Eine Luftflotte ſei zu teuer; aber 
eine gewiſſe Anzahl von Luftſchiffen müſſe 
im Lande vorhanden ſein, deren Bau ſei eventuell 
durch Subventionen zu fördern. Die Flugapparate 
ſeien ſehr unſicher, ſie flögen für Beobachtungen 
zu ſchnell und könnten in größeren Höhen mit 
Sicherheit eine zweite Perſon nicht mitführen. Die 
Verwaltung verfolge ſelbſtverſtändlich die Ent⸗ 
i wicklung und unterſtütze auch dahingehende 
i Verſuche. Dieſes Programm wurde in der an=- 
E ſchließenden Diskuſſion gebilligt. Schließlich wurde 
über das Veterinäroffizierkorps verhandelt. Zu 
einer Beſchlußfaſſung darüber kam es noch nicht. 
u Weiterberatung Donnerstag. 
5 Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
3 tags beſchloß die Ausdehnung des § 153 des 
$ Strafgeſetzbuchs betreffend Verletzung des Tele- 
i graphengeheimniſſes auch auf das Telephon. Die 
5 Verhandlung bezog ſich im übrigen in der Haupt⸗ 
| fae auf die Frage der Kindermißhandlungen. 
Zu einem Beſchluß kam es noch nicht. 


i Schule und Unterricht. 

i Die Ausländer an den deutſchen 
Univerfitäten. An den deutſchen Uni⸗ 
verſitäten ſind zurzeit 4409 Ausländer als Stu⸗ 


Bezirks verwaltung Weſtpreußen hält am 
6. Februar in Marienwerder eine Bezirkstagung ab, 
an der neun Zweigvereine teilnehmen werden, um die 
für den Technikerſtand wichtigen Tagesfragen zu erörtern. 
Ingenieur Lenz aus Dortmund wird im Hotel Königl. 
Hof einen öffentlichen Vortrag halten über: „Soziale 
und wirtſchaftliche Standesfragen“. Der deutſche 


In Illowo erkrankte der Schüler Auguft Koczinski 
ſowie die Schülerin Emma Spliewa an ſchwarzen 
Pocken. Beide wurden in das Kreiskrankenhaus 
nach Neidenburg überführt und alle ſanitären Maß⸗ 
nahmen gegen eine weitere Ausbreitung der Seuche 
unverzüglich getroffen. 
Kaukehmen, 1. Februar. (Wegen Meineids) wurde, 8 SEN, 
der „Elb. Ztg.“ zufolge, Gutsbeſitzer Martin Schulz] Techniſerverband zählt 27500 Mitglieder. 
aus Stöpen, Schwiegervater des nach der Schweiz ge — (Derdeutſche Techniker ⸗ Verband), 
flüchteten Buchdruckereſbeſitzers Adolf Otto Potſchka, der zurzeit 27 500 Mitglieder zählt und ſich die Ber- 
verhaftet. Polſchka foll bereits feitgenommen fein. tretung der Intereſſen der techniſchen Angeſtellten und 
Königsberg, 28. Januar. (Unglücksfall) Am Mitt: | Beamten zur Aufgabe gemacht hat, hat dem Reichstage 
woch Nachmittag verunglückte der Arbeiter Ferdinand aufs neue verſchiedene Eingaben unterbreitet, die ner 
Jurgait aus Königsberg beim Baumfällen in der königl. | anlaffen follen, daß den veridiiedenen beſtehenden Miß⸗ 
Forſt Grünhahn. Er wurde von einem Baum erfchlagen | Händen abgeholfen wird. Bei der Reſchsverfiche⸗ 
und ſtarb nach wenigen Minuten, rungs Ordnung ſollen die Sütereffen der Privat. 
i RE 2. Februar. (Bürgermeiſter Rentel) en een 17 5 ee e 
t geſtern Nachmittag plötzlich infolge Herzſchlages ver: | als es der Geſetzentwurf vorfieht. usbeſondere ſollen 
ſcieden. f i a Piüzlich Infolge Herzschlag alle Angeſtellten bis zu einem Einkommen von 5000 Mr. 
Landsberg a. W., 31. Januar. (Sozialdemokrati⸗ dem Verſicherungszwang unterliegen. Bis zu dieſer 
fe Stadtverordnete.) In der dritten Mählerabteilung | Gehaltsgrenze follen auch alle Angeſtellten zuſammen⸗ 
der Stadtverordneten ſiegten die fünf Sozialdemokraten] gefaßt werden und für diefe, anſtelle der verſchiedenen 
über die bürgerlichen Kandidaten infolge der geringen | Arbeitsgerichte, beſondere Arbeitsgerichte für die techniſchen 
Beteiligung mit 150 Stimmen. Angeſtellten geſchaffen werden. Da die Novelle zur 
Heinrichswalde, 28. Januar. (Niedergebrannt) iſt[Gewerbe⸗Ordnung in der letzten Seſſion des Reichs. 
die Schule in Rucken. Die Sachen der beiden Lehrer tages unerledigt geblieben ift, erinnert der deutſche 
ſind zum großen Teil ein Raub der Flammen Techniker⸗Verband daran, daß die techniſchen Angeſtellten 
geworden. der abermaligen Vorlage der Gewerbe⸗ Novelle 
Greifswald, 1. Februar. (Ein neuer „konſervativer mit berechtigtem Verlangen enigegenfehen. Bei der 
Verein für den Kreis Greifswald“) ift im Wahlkreis Neuvorlage wird angeſtrebl, die Beſchlüſſe der vorigen 
Greifswald —Grimmen gegründet worden, der eine Neichstags⸗Kommiſſion dahin zu erweitern, daß die 
ftraffe Drganifation der konſervativen Wählerſchaft bes | Konkurrenzllauſel endgiltig beſelligt wird. Die Schaffung 
zweckt. von Arbeitskammern wird nach wie vor in der 
— . ̃ ᷣ —[—————— Weiſe angeſtrebt, daß nicht nur Arbeitgeber und Arbeiter, 
Lokaln d i cht nenn auch 5 fd Bun entip dende 
Y IR ertretung in dieſen Kammern finden. Wenn auch die 
achrichte! Vorlage eines Geſetzentwurfes für die ſtaatliche 


Familie während ihres Aufenthaltes in den Gar⸗ 
niſonen Hagenau (Elſaß) und Jauer (Schleſien) 
zu tun gehabt haben, zu falſchen Ausſagen wider 
ſeine damalige Gattin zu veranlaſſen. Der Erfol 
dieſes Eheſcheidungs 8 war bekanntlich, da 
die Ehe des gräflichen Paares, zunächſt nur aus 
dem Verſchulden des Grafen, aufgrund der falſchen 
Zeugenausſagen aber ſchließlich aus dem Ver⸗ 
ſchulden beider Ehegatten geſchieden und die der 
Ehe entſproſſenen beiden Kinder Stanislaus und 
Hella dem Vater überantwortet wurden. Graf 
Pfeil überantwortete in der Folge die Kinder der 
Familie der Feiherren von Kichthofen in Mittel⸗ 
ſchleſien, von denen zwei Mitglieder des Reéichs⸗ 
tages bezw. des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ind. Der bevorſtehende Prozeß wird zugleich die 
Entſcheidung darüber bringen, ob die Gräfin, eine 
Tochter des Berliner Millionärs Heim, des Er⸗ 
bauers der Berliner Stadtbahn, ihre Kinder 
wiedererhält. Graf Pfeil hatte ſich bekanntlich in⸗ 
Barone wieder verheiratet, und zwar mit einer 
aroneſſe von Behr aus Mitau in Rußland, die 
jedoch unter der Anſchuldigung, daß Graf Pfeil ſie 
mißhandelt habe, wieder von ihm gegangen iſt und 
die Eheſcheidungsklage angeſtrengt hat. Der 
Thorner Pro $ dürfte angeſichts der heiklen Dinge, 
um die es ſich handelt, vorausſichtlich unter vollſtem 
Ausſchluß der Offentlichkeit vor fih gehen. Gräfin 
Pfeil, die gegenwärtig in Paris weilt, iſt ſowohl 
an Zeugin geladen, wie als Nebenklägerin zuge 
aſſen. 


. —— DEE Kan 


— 


feine Dienſtboten, Burſchen und zahlreiche andere 


Thorner Stadttheater. 


„Die geſchiedene Frau“. Operette in 3 Akten 
von Leo Fall. 


4 denten immatrikuliert. Das find 8,4 Proz. Thorn, 2. Februar 1910. Penſions . Hinterbliebenen Ver] Geſtern wurden wir, als Benefizvorſtellung 
| der Geſamtzahl und bedeutet einen Zuwachs . (Feier des 80. Geburtstags unſeresſſicherung durch den Herrn Staatsminifter Delbrück] für Fräulein Clara Uhlmann — wofür ja Neu- 
N j gegen das vorige Winterſemeſter, wo die Zahl Ehrenbürgers.) Zu Ehren des Herrn Profeſſor] in weite Ferne gerückt ift, fo wird es dennoch das Bes | heiten gewählt zu werden pflegen — mit Leo 
$ 4077 betrug. Den höchſten Prozentſa (92 Boelke, der heute feinen 80. Geburtstag feiert, wozu | iireben des deulſchen Techniker⸗Verbandes fein, mit allen Falls Operette „Die geſchiedene Frau“ bekannt 
3 patie die Ziffer im Winter 1906-7 T 5 die Kinder des Jubilars, Herr Landgerichtsrat Boethke⸗ ibm zu Gebote ſtehenden Mitteln auf die Notwendigkeit | gemacht. Es verlohnt kaum der Mühe, fih mit 
%%% %%% » 


von Viktor Leon verfaßt, gehört zu jener modernen 
Literatur, die germaniſchen Schriftſtellern die 
Feder in die Hand gedrückt hat zu geharniſchtem 
Proteſt. „Unſer ganzes Geiſtesleben,“ klagt Otto 
von Leixner, „Preſſe, Literatur, Kunſt, Schau⸗ 
bühne, iſt von einem Dirnengeiſt durchtränkt.“ 
Und Dietrich von Oertzen ſtellt feſt, daß in 
modernen Bühnenwerken reine bräutliche Liebe 
nicht mehr vorkommt, ebenſo wie auch die Helden 
verſchwunden ſind, die durch Größe, Charakter und 
Idealität Sympathie erwecken. Es herrſcht die 
Sucht vor, intereſſant zu ſein durch das Frivole, 
Pikante und Perverſe. Dabei treffen dichteriſche 
Unfähigkeit und Sittenverfall darin zuſammen, 
daß auf Schuld keine Strafe mehr folgt, viel⸗ 


hindert — und eine in Lichterfelde lebende Tochter her⸗ 
beigekommen waren, veranſtalteten am geſtrigen Vor⸗ 
abend der Turnverein Thorn und die freiwillige Feuer⸗ 
wehr Thorn, deren Ehrenmitglied Herr Profeſſor Boelhke 
iſt, einen Fackelzug, an dem ſich gegen 200 Perſonen 
beteiligten. Der Zug, in dem auch eine alte Feuer⸗ 
ſpritze mit einer Mannſchaft in der Uniform aus der 
Gründungszeit der Wehr geführt wurde, bewegte ſich, 
Turnlieder und Märſche anſtimmend, von der Haupt⸗ 
feuerwache durch die Gerechteſtraße und Breiteſtraße 
zur Wohnung des Jubilars, Brombergerſtraße, wo eine 
Abordnung, beſtehend aus den Herren Profeſſor Hohn⸗ 
feldt, Dachdeckermeiſter Kraut, Profeſſor Prowe und 
Brandinſpektor Kunow, fih hinauf zur Wohnung be⸗ 
gaben. Auf dem Balkon, wo die Familie des Juhilars 
verſammelt war, hielt Herr Profeſſor Hohnfeldt 
eine Anſprache an den Jubilar und brachte ein Gut 


14.6 Proz.). Es folgen München mit 749 
(11,4 Prozent), Leipzig mit 618 (12,9 Proz.). 

p Bon ihnen ftudieren 1491 Medizin, 1046 Phi- 

pi loſophie, Philologie und Geſchichte, 539 Jura, 

582 Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Der 

M Heimat nach kamen 1858 aus Rußland, 792 aus 

ji Oſterreich⸗Ungarn, 332 aus Amerika, 302 aus 

i der Schweiz. Großbritannien entſendet 142, 

Frankreich 46, Italien 31 Studierende. 

j See 

1 

i] Arbeiterbewegung. 

az. Wie aus Indianapolis gemeldet 

wird, empfiehlt das Lohnkomitee der Vereinigten 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Donnerstag gelangt Hermann 
Sudermanns neueſtes Schauſpiel „Strandkinder“ zum 
zweitenmale zur Aufführung, nachdem es auch hier einen 
ſtarken Erfolg erzielt hat. Für Freitag wird Leo 
Falls erfolgreiche Operette „Die gefhiedene Frau“ zum 
erſtenmale wiederholt. Für Sonnabend iſt eine ein⸗ 
malige Aufführung von Goethes „Egmont“ mit der 
Beethovenſchen Muſik angeſetzt. Sonntag nachmitlags 
ck „Miß Dudelſack“ zu halben Preiſen zur Auf- 
ührung. 

— Die Lohnbewegung im Holzge⸗ 
werbe.) In der letzten Verſammlung des Orts⸗ 
vereins der Tiſchler Hirſch⸗Duncker 
am Sonntag den 30. Januar erſtattete der Bezirks⸗ 
leiter, Herr Mroczkowski⸗Danzig, Bericht über die 
Vechandlungen, welche am ſelben Tage von 11—'!, 


If Bergarbeiter die Einſtellung der Heill auf ihn aus, dem ein Gut Wehr! ſeitens des Uhr nachmiltags mit den hieſigen Arbeitgebern ber te Redt VF 
i Arbeit in den Asphaltgruben zum 1. April] Herrn Brandinſpektors Kuno w folgte, in das die] Tiſchlerbranche ſtattgefunden alen. Darauf wurde in GETO als an: 8 iin 
i d. Js, falls nicht eine zehnprozentige Lohner⸗ SE a Want ae en Zur J u 1 i 1 0 0 Saner 2959 0 n e e die E uufwurft: e 9 8 5 peukie Theater 
7 öhung und and a N a eweg , nai einem Gut Heil! au ilglieder zu den ausgeſchriebenen trabeiträgen | S i £ 
a höhung andere Forderungen bewilligt werden den Turnverein, ein Gut Heil! auf Se. Majeftät den nehmen ſollen. Die na wuchs guigeheiken feiner volkserzieheriſchen Aufgabe gerecht? kann 
. aa 9 0 moreuh k 0 0 Bot aune ana folgte ne Eea 0 „Die Kauf ſolchen Umſtänden nicht bejaht werden. Die 
x R arioterie der Jug zum Platz vor dem Brome heute ſtattgefundene vollzählig beſuchte Verfammlung | Runft, der Operetten wie „Die geſchiedene Frau 
w, i Provinzialnuachrichten. berger Tor, wo die Fackeln zuſammengeworfen wurden, des Ortsvereins der Tiſchler 9 Sirf- Dunder erklärt ſich Ben ift die Ars amandi De! die Aunſt der 
* Elbing, 1. Februar. (Zur Deckung des Defizits worauf ſich die Teilnehmer zu einem Vorkommers im] mit den vom Hauptvorſtande ausgeſchriebenen Extra⸗ Verführung indem die freie Liebe — mit Ver⸗ 
1 in dem neuen ſtädtiſchen Wirtſchaftsplan) beſchloß Tivoli vereinigten. — Heute Mittag fand die offizielle beiträgen von 2,00 Mark zur Stärkung der Kaſſe ein deck ih 12 häßlichen Kehrſeite, die zur Tragödie 
vu der Magiſtrat die Einführung einer Elektrizitäts⸗ Beglückwünſchung durch die ſtädtiſchen Kön perſchaften | veritanden und erklärt fich bereit, eventuell noch mehr e ar Lee g 8 


11 ſteuer, und zwar von fünf bezw. drei Pfennig pro 

k eine ne Beleuchtungs⸗ bezw. Kraft⸗ 

jA wede; ferner die Erhöhung der Bierſteuer und 

A er Hundeſteuer. Auch wird die Einführung einer 
Wertzuwachsſteuer geplant. 

Ibing, 1. Februar. (Weſtpr. Automobilklub.) 

Der im Juli vorigen Jahres gegründete Klub hielt 


führt — in den reizendſten Farben geſchildert 
wird, wie in der „Szene aus der Friedrichsſtraße“, 
dem Tanzduett des 3 Aktes. Das Gefährliche 
dieſer modernen „Kunſt“, die ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, „unſre Frauen, unſre Mädchen fühlen 
zu lehren wie Hetären“, wird nur gemildert durch 
das dichteriſche Unvermögen dieſer Art Schrift⸗ 
ſteller. Von dem erſten Akt, einen Scheidungs⸗ 
prozeß darſtellend, abgeſehen, der wenigſtens eine 


und die Vereine ꝛc. ſtatt. Die akademiſche 
Turn verbindung Oſtmark (Königsberg) 
überfandte durch Herrn stud. jur. Baumgart die Urkunde 
der Ernennung zum Ehrenmilgliede. Die Frauen: 
abteilung des Turnvereins Thorn übermittelte 
ihre Glückwünſche durch Frau Bürgermeister Stachowitz alten Beſtände an Eis ſind völlig aufgebraucht und 
am Mont 0 g í ub Hi und Frau Kaufmann Fritz Kordes, die ſtädtiſche f re i- „Neu-Cis“ hat ſich erſt in den letzlen Tagen gebildet, 
| res ag im Hotel „Königlicher Hof“ eine willige euer wehr durch Herrn Brandinſpektor jedoch in kaum ausreichender Stärke. Trotzdem hat 
t . lige 155 ammlung ab. Der Klub zählt 31 ordent⸗ Kunow. Zu einem beſonderen feierlichen Akt geſtaltete man mit deffen Einfuhr begonnen, da bei der vorge⸗ 
i Vorſt EN 125 außerordentliche Mitglieder. Der ſich die nun folgende Beglückwünſchung durch den Ma⸗ ſchrittenen Jahreszeit mit Sicherheit auf größere Kälte 
and wurde neugewählt, und zwar: Vorſitzer giſtrat und das Stadtverordnetentollegium, welche beide nicht mehr zu rechnen iſt. 


zu zahlen, um den von dem Arbeitgeberſchutzverbande 
für das Holzgewerbe gewünſchten Kampf ſiegreich für 
die Arbeitnehmer führen zu können.“ 

— (Eiseinfuhr.) Der bisherige gelinde Winter 
hat unſere Eisverbraucher in große Sorge verſetzt. Die 


Dr. Reuther, Stellverkreten Seele cher J. Pier AM Spur von Geiſt 92 95 läßt, iſt das Libretto 
. 5 . j C xeter Meiereibefiher J Diet- Kollegien durch eine gemeinſchaftliche Abordnung, de — (Gegen die Tierguälerei) Berlin ſo banal und in der Bote fo unfandiert gemein, 
i } helm, Schatzmeister Kaufmann Sauerhering, Schrift⸗Iſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten i ift ſtolz, daß feine Vorſchrift für jene Unternehmer, mit! daß man ſich verſucht fühlte, das Theater zu 
w 
14 
fi 


verlafen. Einen Inhalt haben die letzten 
; d n zwei 
5 975 nicht mehr; die Zeit zwiſchen Scheidung 
A jederverheiratung wird meiſt ausgefüllt 
7 ch Tänze. Und hier konnte man die Wirkung 
5 Kontraſtes beobachten, dank dem der klobige 


holländiſche Holzſchuhtanz, inmitten der Verderbnis 


übe geſunde Natur anmutend, einen Erfolg weit 
gelte feinen künſtleriſchen Wert hinaus er- 
an Die Muſik, die Leo Fall zu Viktor Leons 
na py geſchrieben, iſt noch weniger originell und 
pech end, als die der früheren Operetten; an= 
piel end ift nur der Walzer, der zum Zwiſchen⸗ 
et dem 3. Aufzug verwertet ift. Das 
wal wurde viel beklatſcht, doch wollte uns ein: 
ea Denen, als ob der Beifall mehr demonſtrativ, 
he 5 05 war. Daß die Operette nicht ganz 
di Au war, verdankt fie der meift guten 
en Die Titelrolle, welche die Benefiziantin 
1901 ein Uhlmann — die nach dem 2. Akt mit 
1 Blumenipenden bedacht wurde — inne 
Dante ot weniger Gelegenheit, ſich auszuzeichnen. 
5 a als die Rolle der „Jana“ war 
et Sr „Gonda van der Qoo”, die 
mie erin der freien Liebe, in der Flora Hegner 
len einen Triumph anmutiger Darſtellung 
erdi onnte, die mit drei Blumenſpenden nach 
Sl gewürdigt wurde. Vorzüglich gab Herr 
en den geſchiedenen Gatten und „Hof 
und är“. Das Fiſcherpaar fand in Herrn Wellia 
iisto Fräulein Wilſon gute Bertreter. Schau⸗ 
105 tilh zeichneten ſich aus die Herren Rathen 
15 e „Gerichtspräſident“, Herr Krüger 
j 8 eneraldirektor“ und Herr Lindemann als 
bond ge „der Philoſophie und Schlafwagen⸗ 
macht teur“. Um gute Ausführung der Tänze 
en e ſich verdient Herr Roſenoff. Die kleinen 
al waren mit den Herren Urban (Rechts⸗ 
Sach Brotze (Gerichtsrat), Selly und Graner 
ſindlhverſtändige) gut und angemeſſen. Die Cin: 
erung und Leitung durch Herrn Kapellmeiſter 
Un Hühn, der auch den bolländiſchen Tanz 
dere hatte, ließ nichts zu wünſchen übrig, und 
Das as Orcheſter der 61er leiſtete vorzügliches. 
Aus Haus war ausverkauft. 
— 


i Mannigfaltiges. 


F Unter dem Verdacht, den acht⸗ 


8 85 n Mor d) an der Familie Waſielewska 
115 oauslaw verübt zu haben, wurde nach 
er Meldung aus Brünn in Palowitz bei 
been als 1 11 ent a ed 
r ; i 
behaftet. uſſiſche Untertan Michael Male 
Velselöſt mord eines flüchtigen 
belig tügers) Der verſchwundene Haus- 
N er und Bankbeamte Ließ aus Charlotten- 
lait deſſen Flucht mit unaufgeklärten Manipu⸗ 
nu nen mit Erbſchaftsgeldern in Zuſammen⸗ 
ih at wurde, erſchoß ſich in einem Hotel 
ig. 

Millionentaufder Stadt Wil 
Br sdorf.) Der Wilmersdorfer Magiſtrat 


beſchloſſen, das den Rentiers Adolf Schultz 


a Wilhelm Hildebrandt gehörige Gelände 
50 er Kaiſerallee in Wilmersdorf zum Preiſe 
i 1920 000 Mark zu kaufen. 

Ju Schwerer Betriebsunfall.) 

fabi er Aheiniſchen Metall⸗ und Maſchinen⸗ 

fie in Düſſeldorf löſte ſich beim Abfeuern 

4 5 Geſchützes ein Verſchlußſtück, wodurch 
: rbeiter ſchwer verletzt wurden. 

p (Der Tod zweier deutſcher Ton- 
iſte n.) des Leipziger Ingenieurs Walter 
pohr und des Studenten Ernſt Koszlau aus 
en Bwafjer, die ſich auf einer Gebirgstour in 

Ela ſchweizeriſchen Alpen befanden und beim 
nendenſtoc eingeſchneit ſind, ift als ſicher an⸗ 

And men, nachdem alle Rettungsexpeditionen 

f errichteter Dinge zurückgekehrt ſind. Es iſt 

Tage daß, da die beiden jungen Leute mehrere 
5 n ohne Nahrung verbringen mußten, dem 

find der Kälte und dem Hunger erlegen 


(Abſturz eines Luftſchiffers.) 
a Lufſchiffer Mortimer Singer ſtürzte 
mit stag auf dem Fluglatz von Heliopolis 
A einem Apparat und erlitt dabei einen 
ch beider Beine ſowie eines Armes und 
erletzungen der Bruſt. 
9985 we Millionenbetrügereien 
ie Voriſch en Miniſters Alberti.) 
dann orunterſuchung gegen den früheren 
9. era Juſtizminiſter Alberti, der fih am 
i u nber 1908 unter der Selbſtbe⸗ 
alte gung, Betrügereien und Urkunden⸗ 
geſtelt den verübt zu haben, der Polizei 
Akten hatte, iſt abgeſchloſſen worden. Die 
Ane werden nunmehr dem Kriminalgericht 
reiche Ur Durch die außerordentlich umfang⸗ 
die Beiruerſuchung ift feſtgeſtellt worden, daß 
Mione ren, Albertis ſich auf fünfzehn 
> $ g 
art) belaufen. (ungefähr 17 Millionen 


S 


Neueſte Nachrichten. 

erlin, 2. Februar. Die Budgetkommiſſion 
eg unser netenhaules erledigte heute den Etat 
Innern. Hinſichtlich der Feuerbeſtattung er⸗ 
iniſter, die Regierung verfolge dieſe 
Sten zunächst ſoll aber erwartet werden, 
vorliegend ung die Parteien zu dem dem Haufe 
Wear Initiativantrage einnehmen werden. 
im Ries S., Seruan. Heute Mittag wurde 
weibliches kr Stichkanal nahe der Elſenſtraße ein 
He ie Ph Bein und eine Hüfte bis zum 
ein Ber 585 = angenommen, daß das 
So = : 8 ermordeten Proſtituier⸗ 


Jubelfeier der Hufeland⸗Geſellſchaft. 

Berlin, 2. Februar. An der geſtrigen Jahr⸗ 
hundertfeier der Hufeland⸗Geſellſchaft nahmen Ver⸗ 
treter des Kultusminiſteriums, zahlreiche hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten und alle Schichten der 
Geſellſchaft teil. 

Diskontermäßigung der Bank von England. 

Berlin, 2. Februar. Die Hoffnungen, daß 
die Zentrale für den internationalen Geldmarkt 
bereits in dieſer Woche zu einer weiteren Herab⸗ 
ſetzung des Bankdiskonts ſchreiten werde, ſcheinen 
ſich nicht zu beſtätigen. Eine Diskontermäßigung 
dürfte, wenn nicht noch beſondere Überraſchungen 
ſtattfinden, nicht vor nächſter Woche erfolgen. 

Das Hefe⸗Syndikat perfekt. 

Berlin, 2. Februar. Nachdem es nun ge⸗ 
lungen ijt, die einzige noch ausstehende Firma 
S. Oppenheimer in Düſſeldorf für das Syndikat 
zu gewinnen, gilt dieſes als auf 10 Jahre zuſtande 
gekommen. — Preiserhöhungen werden nun wohl 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 

Brotgetreide ohne Käufer. 

Berlin, 2. Februar. Auf ſtarke Zufuhren 
nach den Stapelplätzen hatte Nordamerika mattere 
Kurſe gemeldet. Ungarn kam ebenfalls ſchwach, 
und die engliſchen Märkte ſind anſcheinend mit 
Ware reichlich verſehen; den auch von dort wur⸗ 
den erhebliche Preisrückgänge telegraphiert. Hier 
fehlt es an jeglicher Kaufluſt für Brotgetreide, und 
ſelbſt die recht billigen Angebote aus der Provinz 
fanden bei den Konſumenten keine Abnehmer, da 
Mehl faſt unverkäuflich iſt. 
gaben daraufhin 1 Mark nach. Hafer und Mais 
waren ziemlich behauptet. 

Sozialdemokratiſche Radau⸗Verſammlungen. 

Berlin, 2. Februar. Mit der Tagesordnung 
„Junker und Neichstag“ hatte die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteileitung für geſtern Abend drei Ber- 
ſammlungen einberufen. Die Säle waren vor Be⸗ 
ginn der Verſammlung überfüllt, ſodaß die polizei- 
liche Abſperrung vorgenommen werden mußte. Als 
die Verſammlungen ihr Ende erreichten, verſuchten 
die Verſammlungsbeſucher und Genoſſen auf der 
Straße ſich zu Zügen zu formieren. Gegen einen 
aus 2000 Perſonen ſich zuſammenſetzenden Zug, der 
ſich die Müllerſtraße entlang nach der Friedrich⸗ 
ſtraße bewegte, gingen 150 Schutzleute mit blank⸗ 
gezogenen Säbeln vor; ſie zerſprengten ihn. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Hamburger Bürgerſchaftswahlen. 

Hamburg, 2. Februar. Bei den geſtrigen 
allgemeinen Wahlen zur halbſchichtigen Erneuerung 
der Bürgerſchaft wurden nach vorläufiger Berech⸗ 
nung gewählt: 5 Mitglieder der Rechten, 8 Mit- 
glieder der Linken, 4 des Zentrums, 10 Mitglieder 
der Partei der vereinigten Liberalen und 9 Sozial⸗ 
demokraten. In einem Landbezirk wurde ein Mit⸗ 
glied der vereinigten Liberalen gewählt, während 
in drei anderen Landbezirken Stichwahl zwiſchen 
Mitgliedern der Partei der vereinigten Liberalen 
und Mitgliedern des Zentrums bezw. der Rechten 
ſtattzufinden hat. 

Otto Julius Bierbaum t. ; 

Dresden, 1. Februar. Heute Abend 7 Uhr 
iſt der Dichter Otto Julius Bierbaum im Alter 
von 44 Jahren an Herzlähmung geſtorben. 

Große Unterſchlagungen. 

Frankfurt a. M., 2. Februar. Bei der land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſe iſt deren ehe⸗ 
maliger Rendant Flick geflohen, nachdem er große 
Anterſchlagungen verübt hat. Bisher iſt ein Fehl⸗ 
betrag von 150 000 Mark feſtgeſtellt worden. 

Einſturz eines Palaſtes. 

Rom, 1. Februar. Der hiſtoriſche künſtleriſch 
bedeutende Palaſt der Herzöge von Urbino in der 
umbriſchen Stadt Gubbio ijt unter dem Druck eines 
Erdſturzes von dem dahinterliegenden Berge In⸗ 
gino eingeſtürzt. Die Größe des Schadens iſt noch 
unbekannt. Weitere Erdſtürze bedrohen den Palaſt. 


Paris, 1. Februar. Der Schwächezuſtand im 
Befinden Björnſtjerne Björnſons dauert fort; 
ſeine umgebung verſicherte aber, daß für die Nacht 
eine Kataſtrophe noch nicht zu befürchten iſt. 

Paris, 2. Februar. Die Seine fällt anhal⸗ 
tend weiter. Bis 7 Uhr morgens war das Waſſer 
insgeſamt 1.45 Meter geſunken. In den Straßen, 
die noch überſchwemmt find, iſt wegen der geringen 
Waſſertieſe der Bootsverkehr eingeſtellt, deshalb 
find vielfach Brücken und Stege errichtet worden. 

Rücktritt des Gouverneurs von Schuckmann. 

Windhuk, 1. Februar. Dem Gouverneur 
von Schuckmann bereitete die Bürgerſchaft bei ſeiner 
Nückkehr einen herzlichen Empfang. Herr von 
Schuckmann erklärte, er beabſichtige von ſeinem 
Poften zurückzutreten und werde am 8. Februar 
die Heimreiſe antreten. Hi 

Sturm an der norwegiſchen Küſte 
mit Menſchenverluſt. 

Chriſtiania, 2. Februar. Von der nor- 
wegiſchen Küste werden heftige Stürme gemeldet. 
Neun Fiſcherboote mit 40 Mann werden vermißt. 
In den Lofoten wurden die Leichname von zehn 
Fiſchern an Land getrieben. 

Glückliche Rettung. 

Pevria, Illinois, 2. Februar. Nach einer 
Meldung aus Bartonville find alle Menſchen, die 
ſich in den brennenden Gruben befanden, gerettet 
worden. 


Drakesboro, Kentucky, 2. Februar. Bis 
Vormittag wurden aus der von der Exploſion be- 
troffenen Kohlengrube 35 Leichen geborgen. 
Etliche zwanzig Mann wurden ſchwer verletzt und 


Weizen und Noggen 


zumteil in hoffnungsloſem Zuſtande zutage ge⸗ 
fördert. 

Newyork, 1. Februar. In Baltimore wütet 
ein Rieſenbrand, der bereits Holzhöfe und mehrere 
Fabriken zerſtört hat. Das Feuer bedroht die 
Werften und die im Hafen liegenden Schiffe. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 2. Februar 1910. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olfaaken werden außer dem 
nolierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig nom Käufer an den Verkänfer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 236 Mk. bez. 
inländ. bunter 761 Gr. 234 Mk. bez. 
inländ. roter 766—798 Gr. 231232 / Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 740 Gr. 178 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 788 Gr. 171¼ Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 687—720 Gr. 162—164 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. große 680—688 Gr. 154—168 Mk. bez. 
tranſito 111 Mk. bez. 
Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 153—163 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 / f. Nzufahrw. 12,95 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,90—11,20 Mk. bez. 
Roggen - 10,10 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


legraphiſcher Berliner Vörſen bericht. 
. egr ph i ie Febr. 1 Betr. 


85.05 85,05 
216,75 | 216,55 


0425 | 94,25 
85,40 85,40 
2 94.25 | 94,25 
e . |. 8540| 85,4 


. —.— —.— 


Q s 


Tendenz der Fondsbórje: — 
Oſterreichiſche Banknoten. . . 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warfhan . . : 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 
Preußiſche Konſols 3 „% 
Preußiſche Konſols 39 e 
Thorner Stadtanleihe 4%. 
Thorner Stadianfeihe 31. % o . —— — 

Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% % „ 89,80 95,.— 


oe 22 2 


Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 30 neul. H 82,25 | 82,10 
Numäniſche Nenie von 1894 4% 91.50 9159 
Nufftiche unifizierte Staatsrente 4% 90,50 99,29 
Polniſche Pfandbriefe 4½% % s e o 95,40] 95,40 
Große Berliner Stragenbahn, Aklien 185,75 185,39 
Deulſche Vank-⸗Aklien € re - 236,75 | 256 60 


Disfauto-Rommnandit-Mntelle . e e 195,80 195,59 


Norddentſche Kreditanflalt⸗Aklten. . 122,— 122,.— 


Allgemeine Elekiriziläts⸗Aktiengeſellſchaft f 250,— | 258,90 
Bochumer Gußzſtahl⸗ Akten 45.— | 245,— 
Harpen er Bergwerks⸗Aklien e e f 208,10 | 208.50 
Raurahülterlktien.. . e e e s e 199,25 199,75 
A zen fofo in Newyurl. o e e e e —— | —.— 
FCC 
2 Jun Voffee ee 226,75 | 226,25 
„ September.. a c 213,.— | 212,75 
Roggen Mi. -o 22 oie e e o -f| 174,— | 173,75 
E 0 
September. 170,.— —.— 
Spirilus: 70er loko $ —.— —.— 


Bankdiskont 4¼ /, Lombard zinsfuß 5 ½%, Privatdiskonts“ 


Danzig, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 66 in 
ländiſche, 53 ruſſiſche Waggens. 
Königsberg, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 117 
inländiſche, 59 ruſſiſche Waggons exkl. 15 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 1. Februar. 
Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 230 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 228 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 225 Ml geringere Qualitäten 


Handelskammer⸗Bericht. 


geſund, 162 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 160 Mk. 
Leichtere Qualitäten 140— 159 Mk. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 130—135 Mk. — Brauware 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —,—. — Hafer 
148—154 Mkt. Zum Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. - 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 2. Februar 1910. 


> E S 3 

Name der J „ 5 2 2 2 f 8 
Veobachtungs⸗ JE 5 58 Werter 8 8 82 55 
Pi 8 — 5 5) 36 52 

Station E 5 Ss 38888 
Vorkum 785 8 8 Nebel — 0,0 55 
Hamburg 757,5 S0 Schnee 1,1 — 763 
Swinemünde 1008169 wolkig — 1.2 0 765 
Nenfaprwaller 764,9 OSO Dunſt — 3,0 0 1767 
Memel 767,5 S bedeckt — 3,2) 0 765 
Hannover 257,010 80 bedect 12| 01163 
Berlin 758,7 SO bedeckt 1,21 0764 
Dresden 775,5 ONO wolkig 1,2 01763 
Breslau 760,10 bedeckt — 1,1 0 765 
11 0 763,3 O heiter — 6.10 0767 
teh — — = „ 
Frankfurt (Maln) 756,1 SW bedeckt 0,1 0759 
Karlsruhe (Baden) 756,8 S W bedeckt — 0,11 0759 
München 758,2 19 Nebel — 4,1 0759 
Zugſpitze me pr = vo E 
Sciliy 745,2 W wolkig 8,13 — 
Aberdeen 743,7 S bedeckt 4,60 1 — 
Ile d' Aix — — Ber“ — 
Paris 749,0 WNW bedeckt 8,0 91757 
Bliſſingen — — — — — — 
Chriſtianſund 748,6! — bedeckt 6.10 0750 
Skagen 759,6 S S W Nebel 1,0) 8761 
Kopenhagen 761,2 SO bedeckt 1,4 1764 
Stockholm 763,4 SSW |bededt 0.2 61763 
Haparanda 753,9 — wolkig — 6,0] 3 749 
Archangel 757.8 S halbbedeckt — 5,4 0 758 
St. Petersburg 765,7 S halbbedeckt — 6,8 0 766 
Wien 757,1 N W bedeckt — 1,01 21760 
Rom 757,2 N bedeckt 5,0 0 754 
Warſchau — — — — a 


unter Notiz. — Roggen, unn. 128 pid hell, wiegend, gut Wem. Rafſingde mit Sack 23,00 23,25. 


ohne Handel. — 3 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


bisher 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund | 2. 10 
Mk. 


Weizengries Nr. 1. 


Weizengries Nr. 2 = 8 18,40 18,20 
Kaiſerauszugme hl : a 19,69-| 19,49 
Weizenmehl 000. 0 - 18,60 | 18,40 
Weizenmehl 00 weiß Band. 8 a 17,40 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 3 > 17,20 | 17,— 


Weizenmehl o 
Weizen⸗Futtermehl. 
Weizenkleie 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0 I 


e.s ..ssooo o’ 
9 961. 
——ͤ 99ũꝶ dn.e 
„„ „6 „„ „4ͤ„„ 


Buchweizengries 
Buchweizengrütze . 
Buchweizengrütze II 


. 
. 1001 1, LT [RT Tr „„ Te „„ „„ „„ Te rer 


Roggenmehl J 8 12,— | 12,— 
Roggenmehl II 8 8,20 | 8,20 
Kommißmehl 9 1,— 11.— 
Roggenſchroet - Ar 10,40 | 10,40 
Noggenkleiel . 2.52% ee 6,30 | 6,40 
Gerſtengraupe Nr. 1 else 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 22 5 12,.—12,— 
Gerſtengraupe Nr. 3 .I 11,.—11,.— 
Gerſtengraupe Nr. 4 - 3 10,— 10,.— 
Gerſtengraupe Nr. 5 I 10.— 10.— 
Gerſtengraupe Nr. 55 Se 9,80 | 9,80 
Gerſtengraupe grobe . e . » Zoe 8,80 9,80 
Gerſtengrütze Nr. 1. ee — 10.— 
Gerſtengrütze Nr. 2. a 9,60 9,60 
Gerſtengrüße Nr. 3. A 9,4 9,40 
Gerſten⸗Kochmehl Er 9,50 9,50 
Gerſten⸗Futtermehl A 6,30 6,40 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 2. Februar 1909. 
Zum Verkauf ſtanden: 445 Rinder, darunter 240 Bullen, 
55 Ochſen, 150 Kühe und Färſen, 2475 Kälber, 1663 Schafe, 
15 875 Schweine. 


: 5 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſtt —96 —128 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugk lber 57-63 —106 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Gaugfälber 43—55 | 87—96 
d) geringe ganun e s o e 4 24—40 | 56—70 
aĵe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthammelf 35—43 | 76—80 
b) ältere Maſthammel 68—72 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Mersinifel =... ee —30 | 58—64 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe | —.— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew./ —,— —.— 
b) vollfleiſchige d feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Btr. Lebendgew.] 54—56 68—70 
c). vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen b's. 2½ Btr. Lebendgew. 54—56 67—70 
d) fleiſchige Schweine 51—54 | 64—77 
e) gering entwickelte Schweine .| 44-51 | 61-64 
51—53 | 64—56 
Kälberhandel 


BSan en er 

Rinder bleiben ungefähr 150 unverfauft. 
recht ruhig. Schafe fanden nicht ganz die Hälfte des Mufe 
triebes Abſatz. Schweinemarkt gedrückt und ſchleppend; es 
wird nicht ausverkauft. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 1. Februar. 
Nachprodukte 75 Grad 


88 Grad ohne Sack —.—. ) 
ohne Sack 10,75—10,95. Stimmung: ſtetig. 
ohne Faß 23,25 23,50. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Melis F 
mir Satt 22,50 22,75. Stimmung: ruhig. 

Die Vorräte der erſten Hand am Erſtprodukt betrugen 
u Ende des Monats Januar 2 508 000 Zentner gegen 
5 142 000 Zentner zu Ende Januar 1909 und 6 514000 Itr. 
zu Ende Januar 1908. $ 3 

Hamburg, 1. Februar. Nibör ruhig, verzollt 58,00. 
Kaſſee ruhig. Umſag — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko luſtlos, 6,30. Wetter: milder, 


Hamburg, 2. Februar, 10 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiete über 765 mm über der Pyrenäenhalbinſel und, nord» 
oſtwärts verlagert, über 770 mm über Weſtrußland; ozeaniſche 
Depreſſion mit Minimum unter 728 mm über Island, 
geſtriger Ausläufer oſtwärts vorgedrungen über die Nieder⸗ 
lande bis Böhmen, neuer Ausläufer nach den Britiſchen 
Inſeln. Witterung in Deutſchland trocken, ziemlich trübe, im 


Süden milder, Weſtwinde, im Norden Südoſtwinde, meiſt 


etwas kälter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 2. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celi. 
Wetter: trübe. Wind: Oſten. 
Barometerſtand: 766 mm. 3 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur 
— 3 Grad. Celi., niedrigſte — 5 Grad Ceff. 


| 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 3. Februar: 
Windig, nachts kalt, tags milde. 


3. Februar: Sonnenaufgang 7.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.46 Uhr, 
Mondaufgang 1.53 Uhr, 


Monduntergang 10.54 Uhr. 
DSDS — 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 4. Februar 1910. 
Altſtädtiſche evangel Kirche. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde 
im Turmzimmer. (Samuel Crowther, der ſchwarze Biſchof 
am Niger). Pfarrer Jacobi. 


Kranke f. 


finden in veralteten Fällen die 
erfolgreichste, gründliche und, 
praktische Spezialbehandlung 

auf dem Gebiete des neuesten 


+ Pflanzenheil- Verfahrens. + 
835" Neryenleiden, A 
Kopf-, Nasen-, Hals-, Magen-Krämpie, | & 

Asthma, Blasen, Bleichsucht, Rheuma- 
tismus, Frauenleiden, 
Haut-Krankheiten jeder Art. 
A. Wulff, Spezialist, 

— Schlossstrasse 12, zweite Efage, — 
Sprechz. 9—12, 3—6, Sonntags 9—12. 


Ein Kolonialwaren⸗Geſchäft, 


mit auch ohne Ausſchank, wird ſofort zu eee iſt, da 
kaufen oder zu pachten geſucht. 


ſchäftsſtelle der Preſſe“ zu richten. 


Infolge des großen Andranges konnten mehrere Kunden nicht be⸗ 
friedigt werden; 


Donnerstag den 3. und Freitag den 4. d. Mts. 
zu Milka extra 85 Pf. und Muldenperle 95 pf. 


dinerſe Geſchenke 


ſolange der Vorrat reicht. 


Da mein Sohn 8 Jahre an 


Fallsucht, 


Krämpfen und Nervenleiden ſchwer g riſche Grik- Blut- u. 


gelitten, in kurzer Zeit jo geſund 


ich gebe daher ausnahmsweiſe 


Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Jeden Donnerstag, 


von 6 Uhr ab: 


Leberwurſt. 


er freiwillig als 


pidat diente, jo gebe aus Danln⸗ x As 
Angebote unter Z. Z. 200 an die Ge- | barkeit unentgeltlich Auskunft, wie Frau Standarski, Bankſtr. 4. 


derſelbe behandelt wurde. 


E r ee 2 | IDEE 10 Pfg. x ohne Bürgen, 
Sue, dier Reiſcord ae Julius Henschel, Geld Darlehn chen 


Sedanſtr. 5, 2 Tr., l. 


Zechin bei Cüntrin. 


gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto) ; 


t 


Brotraffinade T 


EOI EATE RLT ESN 


r 


Geſtern früh ftarb nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere treue Wirt⸗ 
ſchafterin, Fräulein 


Antonie hesinska. f 


15 Jahre hindurch hat fie unſerm 
Hauſe treue Dienſte geleiſtet und 
u jih unſere Liebe und Achtung in 
vollem Maße erworben. Wir werden 
25 ihr ein bleibendes Andenkenbewahren. 


Thorn den 2. Februar 1910. 


Familie J. Thiel. 


Beerdigung Freitag, nachm. 3 Uhr, j 
jg vom pih wi Knabe aus. 5 


Bekanntmachung. f 


Am Sonnabend de den 3. Februar 
1910, vormittags 10 Uhr, werden wtr 
in dem „Hauſe Culmerſtr. 9: 


ein Pianino 
gegen Barzahlung meiftbietend ver: 
felgen laſſen. 

Thorn den 2. Februar 1910. 

Der Magiſtrat. 

Im hieſigen Handelsregiſter ift bei der 
Firma Gebrüder Pichert, Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung in 
Thorn, eingetragen: Die Geſchäftsführung 
des Kaufmanns Max Felsch in Thorn 
und die Vertretungsbefugnis des ſtell⸗ 
vertretenden Geſchäftsführers Friedrich 
Preuss in Culmſee iſt durch deren Tod 
beendigt. Geſchäftsführer iſt Herr Felix 
Panl in Thorn. Der Geſellſchaftsvertrag 
iſt durch Vertrag vom 10. Dezember 1909 
abgeändert. 

Thorn den 28. Januar 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Aartoffel⸗Lieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Kar⸗ 
loſfeln für die diesſeitigen Küchen von 
jetzt bis Ende Oktober 1910 — etwa 
2500 Zentner — ſoll anderweit vergeben 
werden. 

Bezügliche Angebote ſind bis zum 
10. Februar 1910, 12 Uhr mittags, an 
die unterzeichnete Küchenverwaltung zu 


richten. 
Thorn den 2. Februar 1910. 
Die Küchenverwaltung 
des I. Bataillons 1. weſtpr. Fuß⸗ 


artillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Oeffentliche 
Zuangsper fei eigerung. 


Freitag den 4 . Sehrnar 1910, 
nachmit “se 

werde ich in Thorn⸗ 1 Eich⸗ 

bergſtraße 3: 


1 Pferd, 1 Sielengeſchirr, 
N Rollwagen, ' 
1 Rohlſchneidemaſchine, 
5 gr. Fäſſer Sauerkohl und 


5 leere ier 
meiſtbietend gegen Barzahlung vers 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Freitag den 4. 4. Februar d. Is., 
vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich in den Räumen der Frau 
Nicolai, Mauerſtr. 62/64, nachſtehende 

faſt neue Gegenſtände: 
Bettgeſtelle mit Matratzen 
(englisch), Kleider = Spinde, 
Wäſche⸗ Spinde, Spiegel, 
Tiſche, Sophas, Waſchtiſche 
u. Nachttiſche mit Marmor⸗ 
piaite, Stühle, ein Fahrrad 


1 85 5 "meifthietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. ein 
Thorn den 2. ie 1910, 
nauf, 
e 


Holzberkauf. 


Kgl. Vberfürfierei drewenzwald 
Dienstag den 8. gebruar 1910, 


vormittags 10%/, Uhr, 
in Schreiber’ 5 eee 
zu Schönſe 


Es kommen zum Ansgebot aus dem 
Einſchlage 1909/1910 etwa: 
Schutzbezirk Drewenz: 
n Nutzholz: 60 Kiefern 
u. 4. Klaffe ) en, 120 Stück 
engen 1.—3. Klaſſe (Zeiterbäume). 
Brennholz: 70 rm Kiefern⸗Kloben und 
⸗Knüppel und 120 rm Reiſig 3. Klaſſe. 


Schutzbezirk Eichrode: 


Hen e dc ae 0 8 140 Stück 

iefern 3.—4 1 64,00 fm, 230 

Stück Stangen 1.—3. Klaſſe (Leiter⸗ 

bäume). Brennholz: 170 rm Kiefern⸗ 

Kloben und Knüppel, 1100 rm Kiefern- 

Reiſig 2.—3. Klaſſe (Stangenhaufen), 15 
rm Stockholz. 

Schutzbezirk Kämpe: 
Schlag) 91.607148 6 0 Kiefern 1.—4. 
Klaſſe anbr. m 0 fm. Brennholz: 
20 Kiefern⸗ Kloben und 350 Kiefern⸗ 
Stockholz. Aus dem alten Einſchlage 
1908/1909 etwa 50 rm Kiefern⸗Kloben. 


Verreise 
bis Montag. 


Zahnarzt Davitt. 


oher Nebenerwerb 


durch Adreſſenarb. Proſp. grat. Inter⸗ 
nat. Adr. Bureau E. Blunck, Es 36. 


Schwarz -Weisse -Woche! 


Donnerstag den 3. Februar bis Donnerstag den (0. Februar. 


Zum ersten Male veranstalte ich eine schwarz-weisse Woche, 
ieh schwarze und weisse Waren aller Art zu ganz besonders billigen Preisen 
Dazu kommen eigens für diesen Zweck angekaufte Waren, sowie 
Musterkollektionen und Restbestände erster Fabrikanten. 


auslege. 


Konfektion. 


Posten I. Weisse Seidenbatistblusen mit eleg. 
1,75 M. 
7,25 M. 
Posten III. Schwarze Damenpaletots 12,95 M. 
Posten IV. Schwarze Herrenanzüge 16,50 M. 
Posten V. Schwarze Herren- 


Stickerei N 
Posten II. Schwarze Kosttimröcke 


beinkleider . . ak 
Posten VI. Schwarze Einsegnungs- 

anzüge . Erg 
Posten VII. Weisse Kochjacken z 
Posten VIII. Weisse Friseurjacken 3,50 M. 


Damenwäsche. 


Posten I. Weisse elegante Stickerei- 
untertaillen . . 3 85 Pf. 

Posten II. Weisse Damenhemden mit 
eleganter Stickerei 

Posten III. Weisse Damenhemden, 
elegant garniert 


Posten V. Weisse Damennachtjacken 

Posten VI. Weisse Damenanstands- 
röcke . . 3 

Posten VII. Weisse Damenstickerei- 
unterröcke . 5 EEE 


Tisch- und Kü ichenwäsche. 


Posten I. Weisse Servietten, 


60/60 em, Dutzend 4,00 M. 
Posten II. Weisse Tischtücher, f 
110/125 en, Stück "4 ES 120 M: 


Posten III. Weisse Handtücher mit 
Kante, 48/100 em, Dutzend 
Posten IV. Weisse Gesichtshand- 
tlicher, 48/110 em, Dutzend. 


Bettwäsche. 


Posten I. Weisser Bettbezug mit 
2 Kissen 

Posten II. Weisser Bettbezug mit 
2. Kissen, „ yio 

Posten III. Weisse Reillaken ns . 15 

Posten IV. Weisse Bettlaxen . 1 


Baumwollwaren. 


Posten I. Hemdentuch, 80 cm breit, 


Meter 28 Pf. 


Posten II. Linon, 80 em breit, Meter 36 Pf. 


Posten III. Dowlas, 70 em breit, Meter 25 Pf. 


Posten IV. Dowlas, 150 em breit, Meter 88 Pf. 


5,40 M. 


9,50 M. 
2,70 M. 


1,70 M. 


1,50 M. 
2,10 M. 


Posten V. Schwarze Kleiderstoffe, i 
3;30 M: \ 


6,00 M. 


Posten II. 


in der 


Schürzen. 


Posten I. Weisse Zierschürzen 
Posten II. Schwarze Zierschürzen . 40 Pf. 
Posten III. Weisse Teeschürzen 1,10 M. 
Posten IV. Schwarze Hausschürzen 1,20 M. 
Posten V. Weisse Wirtschaftsschürzen 1.10 M. 
Posten VI. Schwarze Kinderschürzen 90 Pf. 


30 Pf. 


Posten VII. Weisse Kinderschürzen 85 Pf. 
Herrenwäsche. 
Posten I. Weisse leinene Herren- 
kragen, Stück . . 8 10 Pf. 
Posten II. Weisse Herrenhemden, 
guter Stoff 8 1,35 M. 
Posten III. Weisse Herrenbein- 
leiden 90 E 
Strumpfwaren. 
Posten I. Schwarze Damenstrümpfe 40 Pf. 


. 1,95 M. Posten II. Schwarze Kinderstrümpfe 25 Pf. 
Posten IV. Weisse Damenbeinkleider 1,10 M. 
1,30 M 


Posten III. Schwarze Herrensocken 38 Pf. 


„Posten IV. Weisse Corsetschoner . 25 Pf. 
Kleiderstoffe. 
Posten I. Weisse Kleiderstoffe, 
doppeltbreit, Meter 65 Pf. 


Posten II. Weisse Kleiderstoffe, 
doppeltbreit, Meter 

Posten III. Weisse Kleiderstoffe, 
doppeltbreit, Meter 1 

Posten IV. Schwarze Kleiderstoffe, 
doppeltbreit, Meter . E 


doppeltbreit, Meter 0 Pf. 
Posten VI. Schwarze Kleiderstoffe, 
doppeltbreit, Meter . . 1,10 M. 


Halbfertige gestickte Kleider. 


Posten I. Weisse reinwollene Blusen 3,75 M. 
Schwarze reinwollene 


Blusen d 


Posten III. Weisse elegante Seiden 


batistroben „ 


Corsets. 
(Nur erstklassiges Fabrikat.) 
Um den Artikel ganz auszuverkaufen, gewähre 
ich auf alle Facons 


50°, Rabatt. 


6,50 M. 


Nie wiederkehrende Kaufgelegenheit! 


Kein Umtausch. 22 


Verkauf nur gegen Kasse. 


Auf alle übrigen Waren gewähre ich 10 0 Rabatt. 


uini. M. Berlowitz, set. 2. 


ohne jetzt in meinem Haufe 


Marktstrasse 4 


und werden dort ſämtliche 


Herren N züge e [Kaufmann Sant È 


Malinski, Schuhmachermſtr. 


d f i 
Einige Eilr 105 f El. 
gr 1101 nt horn 3, Mellienſtr. 74 

ar 


werden gutſitzend angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Gerechteſtraße 11/13 


13. ; 3 der l erbeten. i 
können gründlich i R I| Ve f d H — e 
damen u. pri die Schlleiderei | le Stellenangebote e \ 


Gerechteſtr., Ecke Neuſt. Markt, 
nur 10 Tage. 


erlernen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 111, im Laden. 


Großer 


verpachten. 


Wohnung, 


u auf die früheren Preiſe: 
Wwe A. Gründer, Graudenzerſte. 1 Poſten rote Tuchtiſchdecken, 
früher bis 3,50, jetzt 1,50 Mk., 
1 Poſten Plüſchtiſchdecken, 
früher bis 22, jetzt 8—10 Mk., 


f Stelengefube | 


qp Material ft), Sehe 


Stellung als Buchhalter oder Lageriſt. 
Angebote unter Nr. 7575 an die 


Obſt⸗ u. Gemiiſegarten | es tommen zun aan one raea: Ab 


Wrotzlawken, Kr. Culm. 


Hekkſchafkl. Kutſchet, 


3 Zimmer, Balkon, Bad, Gaseinrichtung, 1 Poſten Stoffanzüge, befte Ware, 155 5 Be A luhth halt 15 


Parkſtr. 18, 4, fofort zu vermieten 


grend, Wohuungen, Sige in Bur 


behör, 1 Zim., Kammer, Küche und 
behör ſehr preisw. zum 1. 4. 10 zu ee 


. Mielke, Gopperniknsile, 24.2 1 Poſten ſeidene ee 
früher bis 5,50, jetzt 2,25 Mk. 
1 Poſten Schlafdecken, ertrasprima, | o 


Herrſchaftliche Wohnung 


(parterre), 5 Zimmer mit ſämtl. Zubeh., 


der Neuzeit entſpr. eingerichtet, Gas und 
elektr. Licht, Vordergarten, Burſchengel., 1 Poſten Kaffee⸗ u. Gartendecken, 


Stall und Wagenremiſe, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
Miellienſtraße 101. 


vom 1. 4. 1910 zu an mehr geboten wird. 


Culmerſtraße 22. 


Nd 


parterre und 1. Etage, mit vollem Zube⸗ 
hör ſind per ſofort zu vermieten. 
Gebr. Pichert, 
Geſellſchaft mit beschränkter Haftung. 
f 


früher bis 30, jetzt 15 Mk., 
Carl Preuss. I Poſten Herrenkragen, 


Leinen, 4f., St. 25 Pf., 
1 Poſten Schlipfe, nenefte arbe, 


Gej. mit beſchränkt. Haftung. 


Mark monatlich bei freier Wohnung und 
Heizung. Meldungen bei 


A. Irmer, Thorn. 


Lehrfräulein 


als Kontoriſtin bei angemeſſenem Ge- 
halt yon geſucht. Meldungen unter 

. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
5 


Sun von fofort oder vom 1. März 


ck 40 Bf, 


e jetzt 1 Mk., 


jetzt 95 Pf. 


In diefen 10 Tagen muß das ganze eine Buchhalterin. 
Lager geräumt ſein. Im eigenen Inter⸗ 


eſſe empfehle ich jedem, dieſen Ausverkauf 


2 Sinner, Kühe Und Zubehör wahrzunehmen, da ſo etwas wohl nicht 


Angebote unter D. 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In T S yug. bald E tt 
a ne Mädchen, 
í S mir f 0 en welches kochen kann, für ruh. Dane 
Haushalt geſucht. Hoher Lohn. Zu erfr. 


offerieren Ciltigftirei Haus oder ab unferem in der Geichältsftelle der „Preſſe“ oder 
r. 


Gebr. B. 


ſchriftliche Meldungen mit Zeugniſſen unter 
Z. 79 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


chert, Yorining ed n. 


C 
: Anfwirterin de 1. 


Donnerstag den 3. Februar, 1 7 Ahr 


(Im Konzertſaal:) 


Wurst- u. 


Grosses 


L Esiet Essen. 


Konzert des baer Damen⸗Blasorcheſters „Harmonie.“ 


Frühli 


m Gomoll. 


IV. und V. Fahrt 


auf dem sonnigen blauen Mittelmeer im e April 6 und 
Mai e mit der „Freien Deutschen Reisevereinigung 

® auf der grossen Salon-Wacht e „Ilde de France“. ® 
Besuch aller landschaftlich, völkerkundlich und historise 
hervorragendsten Stätten in e Frankreich, Spanien, 
Nord-Atrika, Griechenland und Italien. e Im voll 
erblühten Frühlingsschmuck prangen unsere Ausflugs“ 
orte Marseille, e Barcelona, e Vallvidrera, @ Palma ® 
Algier, e Blida mit Affenschlucht, @ Tunis, e Carthago, 
Palermo, e Messina, @ Taormina, 0 Piräus, Athen, 
Korfu, © Achilleion, @ Cattaro, ® Venedig, e Rom, ® 


Neapel, © Capri, 6 Montecarlo. @ Preis der 


ganzen 


17—18 tägigen Reise mit den Nebenausgaben aller Aus- 
flüge, Hotels, Proschken, Sonderzüge, Eintritts-, Trink- 
gelder u. s. W. 550—750 Mk. in geräumigen © Aussen- 
kabinen, Betten nicht übereinander. e Der Dampfer 
wird nur zum Feil belegt, keine Uebertüllung! Allein- 
reisende Damen finden Familien- resp. &esellschaftsan- 
schluss. Ausführlichen illustr. Reiseplan versendet kosten- 
los der Reiseleiter Redakteur Baumm in Duisburg 110, 


Stladt⸗ Cheater. 


Donnerstag den 3. Februar 1910, 


abends 8 Uhr: 
No vität! Zum 2. male! 


Strandkinder. 


Schauſpiel 
in vier Akten von H. Sudermann. 


Freitag den 4. Februar 1910, 
abends 8 Uhr: 


Zum 2. male! 


Die neschiedene Frau, 


3 in drei Akten von Leo Fall 
ee: Dudelſack. 


Novitätl 


Sonntag nachm.: 


donnerstag, 5. d. Mis., 


findet das leg Ge bekannte 
beliebte 


Wurst-Essen 


in dieſer Saiſon bei 


Herm. Drenikow 


Baderſtraße 2, ſtatt. 


Kaſſiererin, 

39 Jahre, 4 Sprachen mächtig, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Brombergerſtr. 26 (Buchbrucereg 

n für alles, ſo 

Empfehle sen Sten en 
für Güter mit guten Zeugniſſen. 


aura Mroczkowski, Stellenvermittle⸗ 
rin, Thorn, Mauerſtraße 73. 


b eee 


12000 a 


(auch geteilt) find von ſofort auf ſichere 

ländliche Hypothek zu vergeben. 

= Anfragen bitte unter T. L. 51 an 
1 Aie Satie ber „Brefjen au richten 


€ Su kanfen 1 sent e 


Ein paar G ecnaliene i 


Kutſchg eſchirre 


zu kaufen geſucht. Ann, Maſchinen⸗ 
Gewehr⸗Komp. 5 
got „Ãergog breit". 


keuta: i76, 


0 Zu verh kanfen e5 | 
Mein Nellanıntiens + OrunDitid, 


gut gehend, an belebter Straße gelegen, 
iſt wegen vorgerückten Alters und krank⸗ 
BAT zu verkaufen. 

Gefl. Angebote 11 G. H. U.. 
poſtlagernd Thorn 3 


Badewanne mit Gasofen 
und Sch Mwigjtuhi 


ſowie diverſe andere Möbel T ver⸗ 
kaufen Altſtädt. Markt 


30 Morgen gut beſtandene 


Waldparzelle, 


er kauf 


P. Blelitz, Schillno. 
kleines, häbſches Stubenhündchen 


billig zu verkaufen. 


Buchdruckerei Franke, 


Brombergerſtraße 26. 


Freitag den 4. Februar, 


abends 7 Uhr: 


Instr. - in E- 


Tomer Liederiafel 


Sonnabend den 5. Februnt, 


abends 8½ Uhr. im Artushof: 


Wurst- Essen, 


verbunden mit einem humoriſtiſchen 


Nerren-Abend, 


wozu die paſſiven Mitglieder eingeladen 
ſind. Die Einführung von Gäſten iſt ge⸗ 
tattet. Anmeldungen ſind bis Freitag 

bend an Herrn Kaufmann B. Doliva 
im Artushof zu richten. 


Jhorner 
eiter - Verein. 


Am donnerstag den 5. Februar, 
nachm. 5 Uhr, im Artushof: 


Generalperſammlung. 


Tagesordnung: 
Berichterſtattung über das verfloſſene 


Jahr. 

Anderung des § 11 der Statuten. 
Neuwahl für ausgeſchiedene Vorſtands⸗ 
mitglieder. 

Rechnungslegung. 

Dechargeerteilung. 

Beſprechung 100 die beabſichtigten 
Ausgaben für 191 


Der — 


SSS O E 


des 


va RE 
Thorn 


Dienstag, 8. Februar 1910, 


nachmittags 5 Uhr, 

im Schweſternhauſe des Zweigver⸗ 
bandes, „Rote Kreuz ⸗ Schweſtern, 
Ae e e 
gesordnun 

fe über bas Jahr 


1. 
2. Rechnungslegung für 1909, 

3. Aufftellung des Voranſchlages für 1910, 
4. Wahl der weiblichen Vorſtandsmit 


glieder. 
Der Vorſtand⸗ 


Ju dem am Sonnabend den 5. D 


Mis. ſtattfindenden 


4 | Bockhierfest mit Boekwurst 


und Sauerkohl 


verbunden mit Unterhaltungs ⸗Muſik 
ladet freundlichſt ein 


A. Ziolkowski, Seglerſtraße 7. 


G mobi. Zimmer, event. m. Ben, 
zu vm. Gerechteſtr. 30, en 125 

2 gut möbl. Zimmer zu 595 
i a Gerechteſtr. 25, 2 L. 


denen 
Damen, auch ohne Vermögen, wollen 


2.— es an einer gelegen iſt, 
I glücklichen Ehe f. vertrauungsv. a,b 


Intern. Vermittl.-Burean, Bäckerstr. 49, 2 
Eine schwarze Pelz wagend edt 


it Sonnabend den a Januar 
Fab handen ; 
bhanden gekommen. 


IN be ift bareh gegen gute B 
3 abzugeben. 


Vor Ankauf wird gewarnt. m 
= lem zwei Blätter un 


mürkiſcher Land: und Haus fren ui 


— a a S 


Thorn, Donnerstag den 3. Februar 1010. 


Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr. 
Zur Beratung ſteht zunächſt der 
Geſtütsetat. 

Bei den Einnahmen, Titel: Graditzer Renngewinnen 
200 000 Mark beklagt 

Abg. Graf Spee (Ztr.) die Konkurrenz, die das 
Gradiger Geſtüt den privaten Rennſtällen bereite. 

Abg. v. Oertzen (freifonf.): Graditz fei für unſere 
Pferdezucht unentbehrlich; es dürfe aber die Privatſtälle 


nicht erdrücken. 

Miniſter v. Arnim: Das Graditzer Geſtüt fol 
ſich im allgemeinen nur an Rennen mit Preiſen über 
3000 Mark beteiligen, ſodaß von einer Erdrückung der 
privaten Rennſtälle nicht die Rede ſein kann. 

Abgg. v. Pappenheim (konſ) und Graf 
Henckell Donnersmarck (Ztr.) betonen die Not- 
wendigkeit, Graditz zu erhalten. 

Abg. Burchard (konſ.) beſpricht die Verordnung 

für Hengſte in Ostpreußen und wünſcht höhere Preiſe 

hi die Remonten gerade im Intereſſe der kleinen Be- 
er. 

Miniſter v. Arnim erwidert, daß der Bedarf an 
oſtpreußiſchen Hengſten dadurch beſchränkt ſei, daß 
mancher Bezirk oſtpreußiſche Hengſte nicht begehre, weil 
ſie zu leicht ſind. 

Abg. Heine (natl.) befürwortet die Zucht guter 
Arbeitspferde. 

Bei den einmaligen Ausgaben werden auf Antrag 
der Budgetkommiſſion 40 600 Mark für den Neubau 
eines Ochſenſtalles auf dem Hauptgeſtüt Georgenburg 


geſtrichen. Der Etat wird im übrigen angenommen. 
Zum 
Forſtetat 
begründet 


Abg. Dr. Wendlandt (natl.) einen Antrag auf 
orlegung einer Denkſchrift über die aus inländiſchen 
orſten zu gewinnende Menge an Eiſenbahnholz⸗ 

ſchwellen unter Berückſichtigung des künftigen Ertrags 
aus den vorgenommenen und geplanten Aufforſtungen. 

Oberlandforſtmeiſter Weſener: Der Bedarf an 
olzſchwellen ift bei der Eiſenbahnverwaltung ebenſo 

zurückgegangen wie der an eiſernen Schwellen. Der 
ntrag des Vorredners fegt wegen der unklaren Faſſung 
in Verlegenheit. 

Abg. Borgmann (Soz.) bittet in einem Antrage 
um eine bis zur dritten Leſung des Etats zu gebende 
Mitteilung, in welcher Weiſe beim Abtrieb der durch 

onnenfraß betroffenen Wälder in Oſtpreußen für die 

rbeiter Vorſorge getroffen war. 
Oberlandforſtmeſſter Weſener zeigt eingehend, daß 
für die dortigen Arbeiter an Lohn, Wohnung und Koſt 
trotz ſchwieriger Verhältniſſe vortrefflich geſorgt war und 
erſucht um Zurückziehung des Antrages. Es wurden 


zum Abſchlage der geſchädigten Wälder in Oſtpreußen, 


15000 Arbeiter gebraucht. Sogar bayriſche Arbeiter 


meldeten ſich, 


gingen. 
täglich. 

Abg. Graup (Ztr.) beſtätigt, daß die bayriſchen 
Arbeiter in Oſtpreußen talſächlich 8 Mark täglich ver» 
dienten. Meſſerſtechereien waren an der Tagesordnung. 

Abg. Büchtemann (freiſ. Vp.) verlangt, daß bei 
der Forſtwirlſchaft intenſiver gewirtſchaftet werde. Redner 
fragt nach der in Preußen beobachteten Frequenz der 

onnenplage und nach den durch Holzverkauf wegen 
des Nonnenfraßes erzielten Mehreinnahmen. 

Abg. Drinnenberg (Btr) wünſcht für feinen 
Wahlkreis eine andere Abgabe des Losholzes. 

Abg. Roſenow (freif. Bp.) bemängelt die zu 
niedrigen Taxen der Forſtverwaltung und fragt, warum 
die Anzeigen über ſtaatliche Holzverkäufe nur in der 
Zeitung „Der Holzmarkt“ veröffentlicht werden. 

Oberlandforſtmeiſter Weſener erwidert, daß 
letzteres auf Wunſch ſämtlicher Holzhändler geſchehe. 
Die Regierung ſpare durch das Abkommen 60 000 Mark, 
da ſie ſonſt ein eigenes Blatt gründen müßte. 
——— x ů TEN ͤ—ͤ—ũ—o—'⅛ꝑ—é—m—é— TEE Ber BC 


Der verlorene Sohn. 


Roman von Elsbeth Borchart. 


Machdruck verboten.) 
(10. Fortſtung. 

An einem ſonnigen Februartage, der ſchon 
allerhand ſüße Frühlingsahnungen in der Bruſt 
erweckte, ſchlenderte ſie durch den Garten nach 
dem Papillon, der am äußerſten Ende hart an 
die vorüberführende Straße ſtieß. Sie trat 
und öffnete die Fenſter, um Luft in den 
Raum zu laſſen. 

Da hörte ſie Stimmen und Schritte ſich dem 
Pavillon nähern. Sie bog ſich ein wenig vor 
und ſah zwei Arbeiter auf der Straße daher⸗ 
kommen. Es waren Seiffert und Koch. Der 
letztere wohnte in der Stadt, und Seiffert 
mochte ihm wohl ein Stück auf dem Wege nach 
dem Bahnhofe das Geleit geben. Inge zog ſich 
zurück, es war nicht nötig, daß die Arbeiter fie 
bemerkten. 

Dicht vor dem Pavillon machten die Arbei⸗ 
ter jedoch halt, und Seiffert reichte dem ande⸗ 
ren zum Abſchied die Hand. Sie ſprachen noch 
eine Weile; Inge achtete nicht darauf. Plötz⸗ 
lich ſchlug ein Name an ihr Ohr, der ſie inter⸗ 
eſſierte und jetzt aufmerkſamer zuhören ließ. 
Das war der Name Franz Linden. Koch hatte 

eiffert gefragt, ob Franz Linden wieder ein⸗ 
mal bei der Mutter geweſen ſei. 

„Gottlob, nein,“ erwiderte Seiffert. 

„Warum ſagſt du „gottlob“?“ fragte Koch. 

„Weil er mir bei feinem letzten Beſuch zu 
Weihnachten nicht geftel. In ſeinen Augen 
lag nichts gutes; er ſtieß Drohungen und Ver⸗ 
wünſchungen aus. Du weißt ja, was damals 
an dem Streiktage geſchah, Koch. Du biſt der 

inzige, der um mein Geheimnis weiß und 
wirſt es bewahren.“ 


Die Elite der Bayern verdiente 6 bis 8 Mark 


denen aber das Königsberger Bier nicht 
chmeckte und die deshalb zumtell bald wieder fort⸗ 


28. Jahrg. : 


Abg. Burchard (konſ.) verweiſt auf die zu⸗ 
nehmende Gefahr der Entwaldung des Privatgrund⸗ 
beſitzes. Die Erhaltung der Wälder auf Privatgrund⸗ 
beſitz wird ja ohne Eingriffe in das Privatrecht nicht 
möglich ſein. Aber ſie liegt im allgemeinen Intereſſe. 
Am ſchnellſten ließe ſich eine leidlich genaue Statiſtik 
über dieſe Verhältniſſe durch Befragung der Landräte 
beſchaffen. 

Miniſter v. Arnim: Es beſteht die Abſicht, im 
Jahre 1913 wieder eine Forſtſtatiſtik zu veranſtalten. 
Die Schwierigkeiten liegen in der Frage, wo die Grenze 
zwiſchen Forſt und Sdland liegt. Iſt nun zunehmende 
Entwaldung vorhanden? Eine Verringerung des Wald⸗ 
beſtandes liegt nicht vor. Eklatante Fälle, in denen 
geſetzliches Einſchreiten ſich lohnte, kommen zu ſelten vor. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Anträge 
Borgmann und Wendtland werden abgelehnt. 

Abg. Borgmann (Soz.) begründet einen Antrag 
auf Verpachtung der adminiſtrativen Jagdbezirke an den 
Meiſtbietenden. Durch das jetzige Syſtem komme man 
zu einer Verſchleuderung öffentlicher Mittel. Man 
ſcheint in Preußen nur mit der Dummheit regieren zu 
wollen. Das kann jeder Schuſter auch. 

Vizepräſident Dr. Porſch rügt die letzten Säge. 

Miniſter v. Arnim: Sicher würden bei meiſt⸗ 
bietender öffentlicher Verpachtung größere Einnahmen 
zu erzielen ſein, als bei Adminiſtration. Es fragt ſich 
nur, ob die Gewinne ſich angeſichts der ſchweren in 
Kauf zu nehmenden Nachteile lohnen könnten. Der 
Vorteil des Staates wäre lediglich der Nachteil der 
Gemeinden. Man überſehe auch nicht, daß die Jagd 
für viele Forſtbeamte das einzige Vergnügen iſt. 

Abg. Weißermel (konſ.): Beſondere Liebe 
zur Forſtverwaltung kann nicht das Motiv des Herrn 
Borgmann ſein. Er will nur Unzufriedenheit unter 
den Förſtern ſäen, um Waſſer auf die tote Mühle zu 
zu führen. Wohin ſollte unſer Waldbeſtand kommen, 
wenn alles an den Meiſtbietenden verpachtet würde? 
Dauernde Erträge kann die Jagd nur bieten, wenn ſie 
nachhaltig geſchützt wird. Das weiß jeder, der etwas 
von Jagd verſteht, und wer nichts davon verſteht, mit 
dem läßt ſich nicht diskutieren. (Sehr richtig!) Das 
Intereſſe der Forſtbeamten an der Jagd muß wachge⸗ 
halten werden. Jetzt ſingt der Förſter: Ich ſchieß den 
Hirſch im finſtern Wald. Geht es nach Borgmann, 
dann wird es wohl heißen: Ich ſuch' die Nonn' im 
finftern Wald. (Heiterkeit.) Dann iſt's wohl am beiten, 
wir ſchaffen die ganze Forſtverwaltung ab und ernennen 
Herrn Büchtemann zum Chef des Forſtverwertungs⸗ 
weſens, Herrn Borgmann aber zum Oberforſtrat. 
(Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Barenhorſt (fkonſ.) betont, die Förſter 
lehnen es ab, ihre Wünſche durch den Abg. Borgmann 
vortragen zu laſſen. 

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 10 Uhr. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Friedberg natl.) 
erklärt Vizepräfident Dr. Porſch, daß wegen der 
ndlionalliberalen, Interpellation belr. die Beamtenmaß⸗ 
regelungen in Poſen noch Ermittlungen ſeitens der Re⸗ 
gierung ſchwebten. 

Donnerstag 10 Uhr: Forſt⸗ und Domänen ⸗Etat. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


29. Sitzung vom 1. Februar; 1 Uhr. 

Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. 

Der Einſpruch des Abg. Ledebour 
gegen den ihm am Sonnabend vom Vizepräſidenten 
Erbprinz Hohenlohe erteilten Ordnungsruf wird 
debattelos gegen die Stimmen der Gozial- 
demokraten, der Freiſinnigen und der Polen ver⸗ 
worfen. 

Es folgt die zweite Leſung des 
Handelsvertrags mit Portugal. 
Der Berichterſtatter Abg. Hormann a 
ſinnige Volkspartei) beantragt namens der Kom- 
miſſion Ablehnung des Vertrags und erſtattet aus⸗ 


„Du meinſt, als er damals mit dem Meſſer 
auf Mr. Williams losging?“ 

Inge preßte die Hände vor Schreck zuſam⸗ 
men, als ſie dieſe Worte auf ihrem Lauſcher⸗ 
poſten vernahm. Koch fuhr fort: „Franz war 
von jeher ein leidenſchaftlicher aufbrauſender 
Menſch. Damals in der Erregung hätte er es 
wohl fertig gebracht, Mr. Williams den Gar⸗ 
aus zu machen, wenn du ihm nicht in den 
Arm gefallen wäreſt. Aber glaubſt du, daß 
ſein Haß und Zorn jetzt nicht längſt verraucht 
ſind?“ 

„Nein — — ich glaube es nicht. Und 
leider iſt ihm in ſeinem blinden Haß alles zu⸗ 
zutrauen. Er hat zu Weihnachten geſehen und 
gehört, wie wir alle unſeren Direktor verehren 
und ihm anhangen. Darum wird er ſeinen 
Haß auf einem anderen Wege zum Austrag 
bringen, als auf dem vielleicht anfangs beab- 
ſichtigten des Schürens und Hetzens.“ 

„Du ſiehſt hoffentlich zu ſchwarz, Seiffert. 
Jedenfalls wäre es beſſer geweſen, Mr. Wil⸗ 
liams hätte Lindens Haß durch die Entlaſſung 
nicht noch geſchürt. Er mußte doch wiſſen, daß 
Franz es ihm nie vergeben würde.“ 

„Es war ein gewagtes Stück. Ein anderer 
hätte es wohl kaum riskiert. Aber Mr. Wil⸗ 
liams fürchtet eben nichts und niemand; er iſt 
ein ganzer Mann. Du hätteſt ihn nur ſehen 
ſollen, als er Franz mit dem Meſſer in der 
Hand vor ſich ſtehen fand. Mit keiner Wimper 
hat er gezuckt.“ 

„Er hätte ihn müſſen verhaften laſſen. An⸗ 
ſtatt deſſen gab er ihm noch ein Zeugnis, damit 
er wo anders unterkäme. Ob er ihn damit be⸗ 
ſchwichtigen wollte?“ 

„Das kann ich kaum annehmen; es muß ihn 
etwas anderes dazu beſtimmt haben, doch, nun 


führlichen Bericht über die Verhandlungen der 
Kommiſſton. 

A a Herold (Zentrum); 
hätte bei größerer Energie mehr zugunſten Deutſch⸗ 
lands herausſchlagen können. Trotzdem werde ein 
Teil ſeiner Freunde für den Vertrag ſtimmen, weil 
der Zuſtand, der bei Ablehnung des Vertrags ent⸗ 
ſtünde, für uns noch ungünſtiger ſein würde, als 
bei Annahme des Vertrags. 

Abg. Kämpf (freiſinnige Volkspartei) äußert 
ſich namens der überwiegenden Mehrheit ſeiner 
Freunde im gleichen Sinne, wenn er auch den Un- 
mut der induſtriellen Kreiſe über den Vertrag für 
berechtigt hält. Dieſer Anmut ſollte ſich aber nicht 
gegen die deutſchen Unterhändler bei den Handels- 
vertragsverhandlungen, ſondern gegen das ganze 
Syſtem, unſere ganze Wirtſchaftspolitik richten. 
Vieles von dem, was zu retten war, ſei gerettet 
worden bei den Verhandlungen, vor allem die 
Meiſthegünſtigung und daneben die Bindung. bez 
ſtimmter Zölle. 

Abg. Graf Schwerin⸗Löwitz (konſervativ): 
Meine Freunde werden dem Vertrag zuſtimmen 
trotz aller ſeiner Mängel. Wir hätten namentlich 
für die Textilinduſtrie beſſeres gewünſcht. Immer⸗ 
hin aber bietet uns der Vertrag mehr, als mancher 
andere Meiſtbegünſtigungsvertrag. Wir ver⸗ 
wahren uns aber dagegen, daß aus unſerer Zu⸗ 
ſtimmung etwa Schlüſſe auf unſere Stellung zu 
weiteren Verträgen gezogen werden. 


Abg. Streſemann (nationalliberal) pe- 
fürchtet die Rückwirkung, die die Annahme dieſes 
Vertrages auf unſere Stellung bei künftigen Ver⸗ 
handlungen mit anderen Staaten haben könne. 
Bei dieſem Vertrage mit Portugal ſei unſer Güter⸗ 
austauſch nur mit einem ſehr kleinen Bruchteile 
beteiligt. Werde der Vertrag abgelehnt, jo 
empfinde das unſer Wirtſchaftskörper nur als eine 
kleine Zuckung. Viel ſchwerer würde er betroffen, 
wenn Verhandlungen mit anderen Staaten ähnlich 
verlaufen ſollten, mit denen unſer Güteraustauſch 
ein weit größerer iſt. Seine Freunde ſeien ein⸗ 
mütig der Anſicht, daß mehr hätte erreicht werden 
können. Die Ausfuhr nach Portugal werde uns 
jedenfalls ſehr erſchwert, ja vielfach geradezu un⸗ 
möglich gemacht. Demgegenüber fielen die Kon⸗ 
zeſſionen, die wir Portugal machen, ganz außer⸗ 
gewöhnlich ins Gewicht, ſo vermutlich zugunſten 
des Portweins. Weite Kreiſe des portugieſiſchen 
Handels hätten ein weit größeres Intereſſe als wir, 
zu ihrem Miniſter des Auswärtigen zu gehen und 
ihn zu mahnen, es nicht auf einen Konflikt mit 
Deutſchland ankommen zu laſſen. Der überwiegende 
Teil ſeiner Freunde verbleibe daher bei der Ab⸗ 
lehnung des Vertrage... 

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Die 
Vertreter des Handels jeien ſelbſt ſchuld dargn, 
wenn ſie von der Regierung ſo ſchlecht behandelt 
würden; hätten fie doch das agrariſche Element 
großziehen helfen. Seine Freunde ſtimmten für 
den Vertrag, weil ſie durch deſſen Ablehnung die 
hohen portugieſiſchen Zölle, unter denen das portu⸗ 
gieſiſche Volk ſelbſt am meiſten leide, ja doch gar- 
nicht hindern könnten, und weil der Verluſt der 
Meiſtbegünſtigung uns zugunſten anderer Staaten 


ſchwer ſchädigen würde. 

Abg. Linz (Reichspartei): Wir halten einen 
leiſtungsfähigen Inlandsmarkt im Intereſſe unſerer 
Landwirtſchaft für unentbehrlich. Aber wir wollen 
auch unſeren Handel und Induſtrie durch einen 
kräftigen Export fördern. Dieſer Handelsvertrag 
iſt der ſchlechteſte, der je dem Reichstage vorgelegt 
wurde. Schuld daran find unſere Unterhändler 


Die Regierung 


und die Organiſation des wirtſchaftlichen Aus⸗ 


ſchuſſes. Textilinduſtrie, Kurzwarenbranche, zum⸗ 
teil auch Klein⸗Eiſeninduſtrie werden aufs ſchwerſte 
geſchädigt. Trotzdem kann die Mehrheit meiner 
Freunde ſich zu einer Ablehnung nicht entſchließen. 


Koch, du mußt eilen, ſonſt kommſt du zu ſpät 
zum Zuge. Adieu — — auf Wiederſehen.“ 

Inge taumelte wie betäubt an die Wand. 
Sie war über das ſoeben Gehörte tötlich er⸗ 
ſchrocken. Darum alſo hatte Mr. Williams ſie 
vor ihm gewarnt und ſie hatte ihn für haart 
und ungerecht gehalten! Warum hatte Wil⸗ 
liams ihr nicht geſagt, was geſchehen war? 
Wollte er ſie nicht erſchrecken, oder wollte er die 
ganze Angelegenheit überhaupt geheim halten? 
— — Wenn Franz wiederkäme und meuchlings 
über ihn herfiele? Eine zitternde Augſt be⸗ 
fiel ſie bei dem Gedanken. Wenn ſie nur 
wüßte, wie ſie ihn ſchützen könnte! Gottlob, daß 
Franz nicht mehr in Buchenau war; ſie hätte 
ſonſt keine ruhige Stunde gehabt. 

So dachte ſie zuerſt, nachher ſchalt ſie ſich, 
daß ſie dergleichen ihrem einſtigen Spielkame⸗ 
raden zutrauen konnte. Koch hatte gewiß recht, 
wozu Franz in ſeiner damals ſo leidenſchaft⸗ 
lichen Erregung fähig geweſen wäre, würde er 
bei ruhiger Überlegung nimmer ausführen. 

So ſuchte Inge ſich zu beruhigen, aber die 
Angſt wollte doch nicht von ihr weichen. Oft 
fuhr ſie nachts aus beängſtigendem Traum 
empor. Sie hatte Mr. Williams blutüber⸗ 
ſtrömt am Boden liegen und daneben Franz 
Linden mit gezücktem Meſſer ſtehen ſehen. 

Erſt allmählich wurde ſie wieder ruhiger. 
Franz Linden war ja ſo weit fort, in einer 
Fabrik angeſtellt. Wie ſollte er nach Buchenau 
kommen? — — 

Unterdeß waren die linden Frühlingslüfte 
erwacht. Sie ſtrichen durch Gärten und Auen 


und erweckten die ſchlafenden Keime zu neuer 
Lebenskraft und ⸗luſt. 


Im Garten von Buchenau blühte und ſproß 


— * 


Ausdrücklich verlangen wir aber, daß künftig die 
W Intereſſen beſſer gewahrt werden. 

taatsjefretät von choen erklärt, der 
deutſche Konſul in Liſſabon, ein Wahlkonſul, Kauf⸗ 
mann, ſei an den Verhandlungen rege beteilige 
geweſen und habe ſehr nützliche Dienſte geleiſtet. 
Er kenne genau die Verhältniſſe Portugals und 
esene die S paper Bedürfniſſe Deutſchlands. 

bgg. Haniſch (wirtſchaftliche Vereinigung) 
und 1 (Zentrum) lehnen mit einem Teil 
ihrer Freunde den Vertrag ab. 

Staatsſekretär Delbrück legt nochmals dar, 
daß es vorteilhafter ſei, den Vertrag anzunehmen. 
Vor einem Zollkriege ſei dringend zu warnen. Ver⸗ 
lorenen Raum wiederzuerringen, ſei ſehr ſchwer. 
Auch unſere Schiffahrt ſei dabei in hohem Maße 
beteiligt. Der Vertrag bringe doch auch eine Fülle 
günſtiger Abmachungen: über Poſtſendungen, 
Küſtenſchiffahrt ꝛc. 

Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath (natl.): 
dan, auswärtigen Amte ſollte man doch Franzöſiſch 
kennen. Der Vertrag weiſt aber viel Überſetzungs⸗ 
fehler auf. So ſoll der Mine Geſandte eine Note 
an den len Miniſter des Auswärtigen 
„Se. allerchriſtlichſten Majeſtät“ adreſſiert haben. 
Dieſer Beiname kam nur den franzöſiſchen Königen 
zu. Dem portugieſiſchen König ſteht die Bezeich⸗ 
nung „Se. allertreueſte Majeſtät“ zu. (GGeiterkeit.) 

Staatsſekretär von Schoen: Dieſer Beiname 
bedeutet mehr „glaubenstreu“. Das kann man 
vielleicht auch mit „allerchriſtlich“ wiedergeben. 
(Heiterer Widerſpruch.) 

Die Abſtimmung ergibt die Annahme des 
Vertrages mit ſchwacher Majorität. Da⸗ 
gegen ſtimmen die Nationalliberalen, mehr als die 
Hälfte des Zentrums, die wirtſchaftliche Ver⸗ 
again und einige Reichsparteiler. 

ann wird die Beratung des 
x Kolonialetats 
fortgeſetzt. ET 

Abg. Liebert (Reichspartei): Erfreulich ift 
es, daß der koloniale Peſſimismus faſt ganz ge⸗ 
ſchwunden iſt infolge der günſtigen Entwickelung 
der Schutzgebiete. Dieſe verdanken wir vornehm⸗ 
lich dem Bahnbau. Die Miſſionen dürfen nicht 
zu ſchroff vorgehen. y f 

Abg. Goller (freiſinnige Volkspartei): Mit 
Genugtuung erfüllt es uns, daß der kaufmänniſche 
Geiſt ſich ſo trefflich durchgeſetzt hat. Warum 
tauſchen die einzelnen Kolonien nicht gegenſeitig 
ihre Produkte aus? 

Staatsſekretär Dern burg: Wegen der 
Grenzfeſtſtellung zwiſchen Togo und dem fran⸗ 
zöſiſchen Nachbargebiete ſind die Verhandlungen 
noch nicht abgeſchloſſen. Die Meuterei in Kamerun 
war durch das Verbot der Vielweiberei veranlaßt, 
Die Frage der Baumwolle iſt eine ſehr umfäng⸗ 
liche. Ich kann jetzt noch nicht darauf eingehen, 
glaube aber bald in der Lage zu fein, Poſttives 
mitzuteilen. 

onnerstag 1 Uhr: Fortſetzung. Etat des 
Reichstags, Etat des Neichsmilitärgerichts, Rech⸗ 


nungsſachen. 
í Schluß 6% Ahr. 


Die große deuſche 
landwirtſchaftliche Woche. 


Berlin, 1. Februar. 


In der RNeichshauptſtadt beginnen kommende 
Woche mit der dritten Tagung der 11. Sitzungs⸗ 
periode des königlich⸗preußiſchen Landesökonomie⸗ 
Kollegiums die zahlreichen Veranſtaltungen der 
großen deutſchen Landwirtſchaftswoche, denen man 
in allen Kreiſen der deutſchen Landwirtſchaft und 
weit darüber en in allen denjenigen Kreijen, 
die mit der Landwirtſchaft geſchäftlich verknüpft 


ſind, großes Intereſſe entgegenbringt. Das 


alles. Maiglöckchen und Flieder erfüllten die 
Luft mit ihren balſamiſchen Düften. i 


Es war an einem warmen Maiabend. Die 


Sonne ſchwand langſam im Weſten hinter den 
Bäumen des Gartens. Ihr glutvoller Schein 
blieb noch eine Weile am Himmel, dann wurde 
er fahler und fahler, bis er in mattgraue 
Dämmerung verſank. 

Die Familie Helmbrecht hatte ihr Abend⸗ 
brot beendet und ſaß nun im gemütlichen Eß⸗ 
zimmer beiſammen. Inge hatte eine Hand⸗ 
arbeit in den Händen, aber ſie ſah träumend 
darüber hinweg. 

Ob er wohl noch kommen mag? Er hatte 
es verſprochen — — falls er die wichtige Ar⸗ 
beit beendet haben würde. Er hatte jetzt ſo viel 
zu tun; er konnte viel ſeltener als im Winter 
abkommen. Die Zeichnung zu der neuen Er⸗ 
findung mußte noch vor Juli beendet ſein, da⸗ 
mit man dann ſogleich mit dem Bau der Ma⸗ 
ſchine beginnen konnte. So hatte er ihr 
geſagt. 

Vergebliches Warten und Harren wirkt ner⸗ 
venerregend. Als die Schritte, die Inge alle 
Augenblicke zu hören meinte, immer wieder 


vorübergingen und in der Ferne erſtarben, 


ſtand ſie endlich mit kurzem Entſchluß auf. 

„Es iſt ſo heiß hier, Mutti, darf ich ein we⸗ 
nig auf die Veranda gehen? Der Abend iſt ſo 
herrlich.“ ; i 

„Gewiß, Inge, geh nur. Aber vergiß nicht, 
in Tuch umzubinden. Maiabende find gefähr⸗ 
i pe 

„Rein, Mutti.“ 

Inge legte gehorſam einen Schal um ihre 
Schultern und trat auf die Veranda hinaus. 

Der Himmel war mit Sternen beſäet. Ein 
ſanfter Wind ließ die Blätter der Bäume leiſe 


preußiſche Landes⸗Skonomie ⸗Kolle⸗ 
gium wird wieder unter dem Vorſitz des Grafen 
von Schwerin⸗Löwitz ſeine Beratungen abhalten, 
für die vier Tage in Ausſicht genommen ſind. Ein⸗ 
geleitet werden die Beratungen mit einer Be⸗ 
prechung der Vorſtände der preußiſchen 
Landwirtſchaftskammern, worauf an 
den folgenden Tagen neben geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten und der Entgegennahme von Jahres⸗ 
berichten der Landwirtſchaftskammern über Schul⸗ 
weſen, Ackerbau⸗, Forſt⸗, Wein⸗ und Garten- 
wirtſchaft, ſowie ue folgende Punkte von 
allgemeinerem Intereſſe behandelt werden ſollen: 
Ausbau der landwirtſchaftlichen Betriebswiſſen⸗ 
ſchaft; Grundbeſitzverteilung und Abwanderung 
vom Lande; die Verwendung der den 
und unſozialen Elemente zu landwirtſchaftlichen 
Kulturarbeiten und ihre Regelung im neuen Straf⸗ 
geſetzbuch und im Strafvollziehungsgeſetz; wie hat 
ſich die landwirtſchaftliche Statiſtik bewährt und 
welche Vorſchriften find zu ihrer Verbeſſerung zu 
machen? Der Entwurf einer neuen Verſicherungs⸗ 
ordnung; Regelung der Schlachtviehverſicherung; 
Ausgeſtaltung der Rentenbanken; die Beſiedelung 
der preußiſchen Moore; die Bildung von Renten⸗ 
gütern aus beſtehenden Objekten. Während die 
erhandlungen des königlich⸗preußiſchen Okonomie⸗ 
Kollegiums in der Hauptſache die die preußiſche 
Landwirtſchaft intereſſierenden Fragen umfaſſen, 
beſchäftigt ſich die unmittelbar nach ihm zuſammen⸗ 
tretende 38. Plenarverſammlung des deutſchen 
Landwirtſchaftsrates mit einer Reihe 
von Gegenſtänden, die auch für die anderen Bundes⸗ 
ſtaaten Intereſſe haben. Zu ſeinen Verhandlungen 
entſenden daher auch die Reichsregierung und die 
meiſten übrigen Bundesregierungen beſondere Ver⸗ 
treter. Auf der Tagesordnung der diesjährigen 
e ſtehen u. a.: 1. Arbeiter⸗ 
anſiedelungen in England, Schweden, Dänemark, 
Holland und Belgien; 2. kartographiſche Dar⸗ 
ſtellung der Anbauverhältniſſe des deutſchen Reiches 
nach kleineren ede 3. Gewinnung von Grund⸗ 
lagen für eine etriebslehre des bäuerlichen Be⸗ 
ſitzes in Deutſchland; 4. Entwurf eines Stellen⸗ 
vermittlergeſetzes; 5. Notierungen der Schlachtvieh⸗ 
und Fee, hn ei 6. Bericht über die vom Reichs⸗ 
amt des Innern unterſtützten Vente ne je- 
Als koloniales Thema hat der el andwirt⸗ 
ſchaftsrat in Ausſicht genommen: Die Ausſichten 
und Aufgaben im Norden von Südweſtafrika. 
Weitere Punkte der Tagesordnung behandeln den 
neuen Zolltarif der Vereinigten Staaten und die 
deutſche Landwirtſchaft, den Schutz der deutſchen 
Kaliproduktion, Maßnahmen der deutſchen Städte⸗ 
verwaltungen für die Fleiſchverſorgung der Bepöl⸗ 
kerung, Geſchichte und Bedeutung der Elektrokultur 
unter beſonderer 1e Bern der neuerlichen 
Verſuche, ſowie die Bedeutung des Grundwaſſers 
ür die Land⸗ und Forſtwirtſchaft. Auch für die 
Beratungen des Landwirtſchaftsrates ſind vier Tage 
in Ausſicht genommen. Eine politiſche Note wird 
in die reinen Fachverhandlungen getragen durch die 
anſchließende Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirte. Im Vorjahre 
ſtand 5 unter dem Zeichen der Reichsfinanz⸗ 
reform. Die diesjährige ana des Bundes 
wird in der Hauptſache eine b d ſein gegen 
die Angriffe, die infolge der Stellungnahme des 
Bundes in den politiſchen Tagesfragen der letzten 
Zeit namentlich gegen ſeine Führer erhoben 
worden ſind. ; 
— LEITETE —- — C OO EEEE EEE EE BETT —uUuU— —— 
Provinzialnachrichten' 


e Brieſen, 1. Februar. (Eberſtation.) Die Landwirt: 
ſchaftskammer hat bei Herrn Gulspächter Treichel in 
Pulko neben der dort beſtehenden Bullenſtation jetzt 
auch eine Eberſtation eingerichtet. 

tr Pfeilsdorf, 1. Februar. (Lehrerverein.) Anläßlich 
des Geburtstages des Kaiſers veranſtaltete der Lehrer⸗ 
verein Villiſaß im Kreiſe ſeiner Mitglieder und geladener 
Gäſte in Kottenau ein Feſt. 

Lauben, 29. Januar. (Der Kriegerverein Luben) 
hielt heute hier im Vereinslokale ſeine ordentliche 
Generalverſammlung ab, die verhältnismäßig gut be⸗ 
ſucht war. Die Vorſtandswahl ergab folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung: 1. Vorſitzer Domänenpächter Hasbach⸗ 
Schloß Birglau, Stellvertreter Gemeindevorſteher 
Schmieding⸗Luben, 1. Schriftführer Lehrer Neumann⸗ 
Luben, Stellvertreter Lehrer Teske⸗Ernſtrode, Kaſſierer 
Beſitzer Müller, Stellvertreter Gaſtwirt Strobel⸗Luben. 
Neu aufgenommen wurde ein Mitglied. Der Vorſitzer 
gab den Jahresbericht, woraus hervorgeht, daß der 
—— — . —— —— — T 
rauſchen, ſonſt herrſchte geheimnisvolle Ruhe 
rings herum. Inge lehnte ſich über die Brü⸗ 
ſtung und ſog mit Behagen den köſtlichen Blu⸗ 
menduft ein. Maiglöckchen und andere Früh⸗ 
lingsblumen ſtanden in der Nähe im dunklen 
Verſteck. j 

Das helle junge Grün der Buchen miſchte 
ſich mit dem ſchneeigen Weiß der blütenbedeck⸗ 
ten Kirſchbäume. 

Die Sterne funkelten am Firmament und 
die ſchmelzenden Töne einer Nachtigall durch⸗ 
drangen die Stille. 

Es wurde Inge ganz ſeltſam zu Mut. Sie 
faltete unwillkürlich die Hände. In ihr Herz 
zog etwas Wonne⸗ und Sehnſuchtsvolles, eine 
Ahnung von ſeligem Glück. 

Unten, in der Nähe der Veranda, ſtand ſchon 
ſeit einigen Minuten ein Mann, von dem 
Stamm einer Buche gedeckt und blickte unver⸗ 
wandt auf das feſſelnde Bild. Seine an die 
Dämmerung gewöhnten Augen erkannten die 
ſchlanke Geſtalt, jeden der Züge des lieblichen 
Gefichts ganz deutlich. Er wagte nicht, ſich zu 
rühren, aus Furcht, der Zauber würde bei der 
geringſten Bewegung ſchwinden. Weh zitterte. 

Plötzlich ein leiſes Aufatmen — — wie ein Der Amerikaner trat an ihre Seite, nahm 
en klang es — — und Inge wandte ſich 15 Hand und ſah ihr in die tränenfeuchten 
zurück. ugen. 

Dieſen Augenblick benutzte der Mann. Mit „Sind Sie mir böſe?“ 
wenigen Sätzen eilte er die Stufen zur Ve⸗ So weich und innig die Bitte auch klang, 
randa hinauf und ſtand nun oben. ſie antwortete nicht darauf. 

„Fräulein Inge.“ Er wartete eine Weile. 

Inge fuhr zuſammen. Im gleichen Mo⸗ „Regt ſich doch noch die alte Feindſchaft in 
ment flog ein freudiges Erſchrecken über ihre Ihnen? Haben meine unbedachten Worte den 
Züge. i 3 Krieg von neuem heraufbeſchworen?“ 

5 Williams — — fo kommen Sie doch Da ſchüttelte ſie den Kopf. 

noch? f i „Nein, gewiß nicht. Aber Gie foen mich 
Sie ſtreckte ihm die Hand hin, die er herz- nicht an etwas erinnern, was — — nun, was 
haft drückte. ich mir ſelbſt nicht vergeben kann. Ich ſprach 


Verein in erfreulicher Weiſe Fortfchritte macht. Zwecks 
Anſchaffung einer Fahne ſchlug der Vorſitzer Gründung 
eines Fahnenfonds vor, wozu er 50 Mark als Grund⸗ 
kapital ſtiftete. Freiwillige Spenden werden gern weiter 
entgegengenommen. Ein Antrag um Aufnahme eines 
Paragraphen in die Statuten, wonach das Zuſpät⸗ 
kommen und unentſchuldigte Fehlen bei Sitzungen mit 
einer näher beſtimmten Geldſtrafe zum beſten des 
Fahnenfonds geahndet werden ſoll, wurde gleichfalls 
einſtimmig angenommen, desgleichen ein Antrag des 
Kameraden Haberer, daß die Veteranen von der Zah⸗ 
lung der Vereinsbeiträge befreit ſein ſollen. Den Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers feiert der Verein am 
Sonnabend den 5. d. Mts. im Lokale des Kameraden 
Strobel in Luben. Zur Aufführung gelangen zwei 
Einakter: 1. „Am Geburtstage des Kaiſers“, 2. „Der 
neue Burſche.“ 

Graudenz, 31. Januar. (Pfarrerwahl.) Für 
die Gemeinde Piasten bei Graudenz ift am 
Sonntag Prediger Wiebe aus Marienwerder mit 
17 von 22 Stimmen der Wahlberechtigten zum 
Pfarrer gewählt worden. 


v Graudenz, 1. Februar. (Verſchiedenes.) Die Vers 
ſtärkungsarbeiten an der Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke, die 
vorausſichtlich nach über zwei Jahre fih hinziehen 
dürften, bringen für den Brückenverkehr immer mehr 
Schwierigkeiten mit ſich. Die Brücke iſt für den Ver⸗ 
kehr teilweiſe geſperrt und die Sperre wird die Bahn⸗ 
verwaltung wohl während des ganzes Jahres aufrecht 
erhalten. Durch dieſes Verkehrshindernis leidet 
der Geſchäftsverkehr zur Stadt, da die teilweiſe Sperrung 
der Brücke viele Landwirte aus der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger⸗Niederung vom Beſuch hieſiger Stadt abhält. 
Die Graudenzer Polizeiverwaltung hat nun für einige 
Sonntage, an denen die Eiſenbahnbrücke zum Verkehr 
freigegeben iſt, die Geſchäftszeit bis 5 Uhr nachmittags 
ausgedehnt. Wenn die erweiterte Geſchäftszeit an den 
Sonntagen beſtehen bleibt, iſt den Landwirten von 
drüben ſchon ſehr geholfen. — In den Trinkefluß 
ſtürzte heute Mittag beim Spielen ein zwölfjähriger 
Knabe. Zwei Arbeiter ſprangen dem Jungen, der 
bereits eine Strecke getrieben und untergegangen war, 
nach und retteten ihn. — Wegen Blutſchande, die er an 
feinen beiden 16⸗ und 18jährigen Töchtern feit Jahren 
begangen hatte, verurteilte die Strafkammer den Arbeiter 
Joſef Wiſchniewski aus Graudenz in nicht öffentlicher 
Verhandlung zu zwei Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt. 

Marienburg, 31. Jannar. (Von den Pockener⸗ 
krankungen) in den Kreiſen Marienburg und Stuhm 
liegt keine neue amtliche Meldung vor. Die letz en 
beiden erkrankten Perſonen dürften bereits in kürzeſter 
Zeit wieder entlaſſen werden, da die Erkrankung eine 
ganz leichte war. — Kreisarzt Dr. Hahn, der an Pocken 
erkrankt war, hat ſeine Praxis bereits wieder aufge⸗ 
nommen. 

1. Februar. (An ſchwarzen Pocken iſt neuerkrankt) 
die Witwe Kuhn. Sie wurde dem Krankenhauſe zus 
geführt. Drei taubſtumme Schulkinder, die Frau Kuhn 
in Penſion auf der Neuſtadt untergebracht hatte, wurden 
ifoliert, das Haus polizeilich geſperrt. 

Danzig, 30. Januar. (Erledigte Pfarrſtelle. Raub- 
mörder van der Velten.) Die zweite Pſarrſtelle 
an der reformierten Kirche St. Petri und Pauli zu 
Danzig ift vom 1. April ab wieder zu beſetzen. — In 
der Angelegenheit des jugendlichen Raubmörders van 
der Velden faßte heute Mittag die erſte Strafkammer 
den Beſchluß, trotz der eingegangenen mediziniſchen 
Gutachten noch ein Obergutachken des weſtpr. Medizinal⸗ 
kollegiums einzuholen. Es ift daher nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Angelegenheit doch noch vor das Schwurgericht 
kommt. j 

Danzig, 31. Januar. (Schlechte Zeit für 
Konkursverwalter.) Die „Danziger Zeitung“ 
ſchreibt: Seit etwa vier Monaten iſt in Danzig 
kein Konkurs eröffnet worden. Für die Konkurs⸗ 
verwalter iſt da allerdings eine ſehr flaue Zeit. 
Im übrigen aber iſt dies eine recht erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung, wenngleich auch ſo manche Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten im ſtillen erledigt werden. In 
Arbeitgeberkreiſen nimmt man an, daß ſich die 
Konjunktur beſſere. Ferner wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſich die Millionen Mark an Gehalts⸗ 
erhöhungen bei dem Umſatz in den Geſchäften 
bemerkbar machen und das Geſchäftsleben be⸗ 
fruchten. 

Gneſen, 31. Januar. (Gasvergiftung einer 
ganzen Familie.) In Uhlenhof bei Rogaſen wurde 
der Arbeiter Woztiak und ſeine Schwägerin an 
Gas vergiftet tot aufgefunden. Fünf weitere 


„Haben Sie daran gezweifelt? — — Ich 
verſprach es doch, wenn es auch etwas ſpät 
werden würde.“ 

„So wollen wir zu den Eltern hineingehen, 
Miſter Williams.“ 

„Könnten wir zuvor nicht noch ein wenig 
draußen bleiben? Die Luft iſt ſo köſtlich er⸗ 
friſchend, und ich komme aus dumpfem 
Zimmer.“ 

„Gern. — — Sie arbeiten zu viel, Miſter 
Williams.“ 

„So? Meinen Sie?“ Er lächelte und lehnte 
ſich 9 die Brüſtung der Veranda, an der Inge 
ſtand. 

„Ja, Sie müßten ſich mehr Erholung 
gönnen.“ 

„Später — — jetzt noch nicht. Ich bin der 
erſte Arbeiter in der Fabrik, und wozu ich die 
anderen anhalten will, darin muß ich ſelbſt mit 
gutem Beiſpiel vorangehen. Wenn man ſagt, 
ich — — jinde und knechte die Leute, dann 
will ich ſelbſt wenigſtens auch — —“ 

„Miſter Williams!“ 

Es war ein Zwiſchenruf, in dem ein tiefes 


Thal in Königsberg zum Oberzollinſpektor in Lyck, Zoll⸗ 
inſpektor Ballof in Berlin zum Oberzollreviſor in 
Königsberg, Zollinſpektor Heuſchkel in Darmſtadt zum 
Oberzollreviſor in Proſtken. Verſetzt: Zollrat Krauſche 
in Königsberg i. P. nach Brandenburg, Oberzollinſpektor 
Vogt in Lyck nach Königsberg, Oberzollreviſor Schumann 
in Proſtken nach Rügenwalde. 

— (Infolge ſtändiger Steigerungen 
der Glaspreiſe) haben die vereinigten Glafereien 
Weſtpreußens beſchloſſen, die Preiſe für Glaſerarbeiten 
um 40 Prozent zu erhöhen. 

— (Wahlen der Kreis » Synodal ; 
Mitglieder.) Die dreijährige Amtsperiode der in 
den einzelnen Kirchengemeinden zu wählenden Mit⸗ 
glieder der Kreis⸗Synoden iſt abgelaufen. Seitens der 
vereinigten kirchlichen Gemeindeorgane find ungeſäumt 
die Neuwahlen zur Kreis⸗Synode vorzunehmen. 

— (Himmelserſcheinungen im 
Februar.) Die Sonne ſteigt im Februar 
ſchon ein beträchtliches Stück, nämlich nahe 10 
Grad, höher, und die Zunahme der Tagesdauer 
macht ſich recht angenehm bemerkbar. Da außer⸗ 
dem die Zeitgleichung im Februar den hohen 
poſitiven Betrag von einer Viertelſtunde erreicht, 
fo wird dadurch der Sonnenuntergang ſcheinbar 
noch um eine halbe Stunde verſpätet. Für den 
Weſten Deutſchlands ſteigt der Unterſchied zwiſchen 
Vormittag und Nachmittag durch den Längen⸗ 
unterſchied gegen den Meridian der mitteleuro⸗ 
päiſchen Zeit ſogar auf 1½ Stunden zugunſten 
des Letztgenannten. Der Mond erreicht am 
2. Februar das letzte Viertel ſeiner Bahn. Am 
10. Februar tritt Neumond ein, dem am 16. Fe⸗ 
bruar das erſte Viertel und am 24. Februar 
Vollmond folgen. Das erſte Drittel des Monats 
ift aljo wegen Abweſenheit des ſtörenden Mond- 
lichtes für Beobachlung lichtſchwacher Objekte be⸗ 
ſonders geeignet. 

— (Die Ortsgruppe Thorn des 
Bolksvereins für das katholiſche 
Deutſchland) hielt Sonntag Nachmittag im Lokale 
Nicolai eine ſehr zahlreich beſuchle Verſammlung ab. 
Der Leiter der Ortsgruppe, Herr Pfarrer Gollnick, 
begrüßte die Erſchienenen mit dem kath. Gruße und 
gedachte ſodann des 51. Geburtstages Sr. Majeftät, 
wobei er betonte, daß der kath. Volksverein gerne in 
Reihe derer tritt, die mit dankbarem Herzen ihres 
Landesherrn gedenken. Begeiſtert ftimmten die Ans 
weſenden in das Kaiſerhoch ein, worauf die Natſonal⸗ 
hymne geſungen wurde. Sodann erhielt Herr Rektor 
Bator das Wort zu einem Vortrage über „Gute 
Bücher und Segen einer guten Leklüre“. Redner 
warnte die Eltern beſonders vor der Schunbdliteratur, 
die die guten Bücher oft verdränge und ſchon ſoviel 
Unheil unter der Jugend angerichtet habe. Heilige 
Pflicht der Eltern ſei es, die Lektüre ihrer Kinder zu 
beaufſichtigen. Zuverläſſig bei der Bücherauswahl ſeien 
die jährlich erſcheinenden Kataloge des kath. Lehrer⸗ 
verbandes. Dieſe entſprächen jedem Bedürfniſſe und 
enthielten auch die guten nichtkatholiſchen Verlags⸗ 
anſtalten. Unter den guten Büchern der Familien: 
bibliotheken dürften auch vor allem die heiligen Legen⸗ 
den nicht fehlen. a e A TAP a 2 an 
A : dern und Zeitſchriften ſehr zu empfehlen. üten müſſe 
— Berfonalien) Als kommiſſariſcher Nach⸗ man ſich Beitidh pen Nec Jelkungsieftüre, as 
folger des von Marienwerder nach Potsdam verſetzten glaubens feindlichen Blättern, deren gefährliches Treiben 
Oberregierungsrats Wilte iſt Regierungsrat Dr. Werner man kürzlich bei der Ferrer⸗Affäre wiederum beob⸗ 
aus Liegnitz an die Regierung in Marienwerder verſetzt achten konnte. Ungeeignet fet das Zeitungsleſen für 


worden. 5 5 
— (Berfonatien) Dem Landrat Gottfried fader; 


Hagemann zu Karthaus ift der Rote Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Lehrer a. D. Julius Mvelke zu Rehhof im 
Kreiſe Stuhm, bisher in Budzin, Kreis Marienwerder, 
der Adler der Inhaber des königl. Hausordens von 
Hohenzollern, ferner dem Gemeindevorſteher Paul 
Schreiber zu Czarniſt im Kreiſe Konitz und dem Schul⸗ 
und Kirchendiener Wilhelm Obrowski zu Tuchel das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— (Perſonalien beider Juſtiz.) Dem 
Landgerſchtsſekretär Auguſt Wetzel in Danzig iſt bei 
feinem Übertritt in den Ruheſtand der Charakter als 
Rechnungsrat verliehen worden. 

Dem Gefängnis⸗Oberinſpektor Baehr in Thorn iſt 
bei ſeinem Übertritt in den Ruheſtand der kgl. Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ver⸗ 
ſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Kerber von Ottlotſchin nach 
Thorn und Burchhardt von Mocker nach Pelplin. Ver⸗ 
liehen iſt der Titel Oberpoſtaſſiſtent dem Poſtaſſiſtenten 
Beneleit in Chriſtburg. 

— (Perſonalien aus derpreußiſchen 
Zollverwaltung.) Befördert: Oberzollreviſor 


Familienmitglieder liegen ſchwer erkrankt dar⸗ 
nieder. 

Poſen, 31. Januar. (Ertrunken.) Geſtern 
Nachmittag brachen auf dem Eiſe der Zybina⸗ 
Militärſchwimmanſtalt zwei Schweſtern im Alter 
von 9 und 6 Jahren ein. Die Altere ertrank, 
während die jüngere noch lebend herausgezogen 
werden konnte. 

Poſen, 31. Januar. (Im Zuſammenhang mit 
dem Einbruche der drei Oberprimaner des 
Gneſener Gymnaſiums) in das Direktorzimmer 
wurden bei einer Anzahl polniſcher Kandidaten 
des Gymnaſiums in Schrim m durch den Unter: 
ſuchungsrichter des dortigen Amtsgerichts Haus⸗ 
ſuchungen abgehalten. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß Schrimmer Onmnafiaften den Gneſenern 
die Anweiſung gegeben hatten, wie ſie am be⸗ 
quemſten den Einbruch in das Direktorzimmer 
ausführen könnten. 

Poſen, 1. Februar. (Zum Raubmord in Boguslaw.) 
Am Freitag ift zwiſchen Sempolno und Neutomifchel 
ein Mann verhaftet worden, auf den die Beſchreibung 
des Mörders von Boguslaw paßt. Der Verhaftete 
nennt ſich Dojek und hat erſt angegeben, Deutſcher zu 
fein, dann aber behauptet, aus Galizien zu ſtammen. 
Ausweispapiere hat er nicht. Er iſt ungefähr 1,69 Meter 
groß, hat ſchwärzliches Haar, volles längliches, pocken⸗ 
narbiges Geſicht und Tätowierungen auf den Armen. 
Er ſpricht polniſch, und gebrochen deutſch. Es begleitet 
ihn ein junges, etwa 17jähriges Mädchen, das ver: 
ſchiedene Namen angibt. Der Mann behauptet, das 
Mädchen ſei ſeine Schweſter. Das Paar arbeitete ſeit 
einigen Tagen bei dem Mühlenbeſitzer Fitzner in 
Sempolno. Als dieſer auf Vorlegung von Papieren 
drang, verließen fie heimlich die Arbeitsſtätte. Untere 
wegs traf fie der Aufſeher Böhm aus Neubolewitz. 
Die große Ahnlichkeit mit dem Mörder fiel ihm auf 
und er benachrichtigte ſchleunigſt den Gendarmen W. 
Schütz, der die Verhaftung vornahm. 

— —— — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Februar. 1907 Ermordung 
des Oberſten Bielski, des Gendarmeriechefs des ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements Plozk. 1906 F Ludwig Speidel, 
öſterreichiſcher Schriftſteller. 1905 f Adolf Baſtian, bes 
rühmter Elhnograph und Forſchungsreiſender. 1902 F 
Graf Egon von Fürſtenberg⸗Herdringen. 1884 F Eugen 
Rouher, Staatsmann des zweiten Kaiſerreichs. 1884 F 
Joſefine Gallmeyer zu Wien, berühmte Schauſpielerin. 
1874 7 Prince Smith zu Berlin, Begründer der deut: 
ſchen Freihandelspartei. 1864 Siegreiche Gefechte der 
Oſterreicher gegen die Dänen bei Jagel, Overſelk, und 
am Königsberg. 1830 Unabhängigkeits⸗Erklärung 
Griechenlands. 1820 * Elisha Kane, bekannter ameri⸗ 
kaniſcher Nordpolarreiſender. 1813 Aufruf Friedrich 
Wilhelms III. 1809 * Selig Mendelsſohn⸗Bartholdy 
zu Hamburg, hervorragender Komponiſt. 1797 Würmſers 
Kapitulation zu Mantua. 1721 * Friedrich von 
Seydlitz zu Kalkar, berühmter Reitergeneral. 929 F 
Papſt Leo IV. 


Thorn, 2. Februar 1910. 


werter Erſatz dafür geboten. 
großem Beifoll aufgenommen. Mit lebhaftem Intereſſe 
beſichtigten ſodann die Anweſenden die von Herrn 
Rektor Bator veranſtaltete Ausſtellung von Büchern, 
Zeilſchriften und Kalendern. Danach blieb man noch 
lange in anregender Unterhaltung gemütlich zuſammen. 
Zum Schluß meldeten ſich eine größere Anzahl neuer 
Mitglieder. In Ergänzung ſeines geſtrigen Vortrages 
wird Herr Rektor Bator demnächſt über „Schäden der 
Schundliteratur“ ſprechen. 

— (Verband der Töpfer und Berufs 
genoſſen, Ortsgruppe Thorn.) Der Straf⸗ 
ſenat des Oberlandesgerichts Marienwerder hat in der 
Straſſache gegen den Töpfergeſellen M. Romeike als 
Vertreter der Ortsgruppe Thorn — der wegen Ber- 
gehens gegen das Reichsvereinsgeſetz (Nichtanmeldung 
des Vorſtands) verurteilt war und gegen das Urteil 
Berufung eingelegt hatte — dahin entſchieden, daß Ge⸗ 
werkſchaften grundſätzlich nicht als politiſche Vereine zu 
betrachten ſeien, daß ſie aber dann politiſche Vereine 
werden, wenn ſie in das ſtaatliche Gebiet übergreifen. 
Dies aber ſei immer der Fall, wenn ſie ſich in ſozial⸗ 


damals die Worte einem leidenſchaftlich erreg⸗ 
ten Menſchen nach, ohne zu forſchen, ob ſie auf 
Wahrheit beruhten. Heute freilich weiß ich, 
wie wenig das der Fall war und noch iſt. Die 
Arbeiter hängen ja mit einer Verehrung und 
Liebe an Ihnen, wie es ſelten vorkommt. Ihre 
humanen Beſtrebungen, ſagt Papa — — 
würden von allen anerkannt. Sie ſorgten für 
jeden Einzelnen von ihnen.“ 

„Das ſagt Ihr Papa?“ fragte er, während 
es in ſeinen Augen aufflammte. „Und Sie — 
Sie glauben dasſelbe von mir?“ 

„Ja.“ 

„Inge.“ 

„Miſter Williams — — hörten Sie nichts? 
Was war das?“ fragte Inge plötzlich erregt 
und lauſchte angeſtrengt in das Dunkel hinaus. 

„Ich hörte nichts. Was meinen Sie?“ 

„Mir war es, als wenn der Boden des 
Gartens von Tritten knirſchte — —“ flüſterte 
ſie dicht an ſeiner Seite, „ich ſah etwas Dunk⸗ 
les ſich im Schatten des Buchenganges bewe⸗ 
gen — — mein Gott — — Miſter Williams — 
as ah.“ 

Ein kurzer Aufſchrei. — — Mit einem 
Griff packte Inge den Amerikaner am Arm und 
zog ihn mit ſolcher Kraftanſtrengung zurück, 
daß er taumelte. Faſt gleichzeitig krachte ein 
Schuß — ein blitzendes Feuer zuckte auf. 

Rauch und Pulverdampf — und darauf 
lautloſe fürchterliche Stille. Nur in der Ferne 
eilende fliehende Schritte. — — 

Williams hatte den Arm um die zitternde 
Inge geſchlungen und beugte ſich zu ihr herab. 

„Ohne Sie wäre ich jetzt ein kalter Mann 
— Ihr kühner Griff bewahrte mich vor der 
totbringende Kugel. Dort in die Bretter⸗ 
wand der Veranda ſchlug ſie ein. 


„Gottlob.“ Inge zitterte noch immer. „Man 
muß dem Mörder nach — man muß ihn hal⸗ 
ten. Mein Gott, wenn er noch einmal — —“ 

„Fürchten Sie das nicht, er wird den Mord⸗ 
anſchlag nicht zum zweitenmal wagen, beſon⸗ 
ders an dieſer Stelle nicht mehr. And wenn 
er es doch täte? Was habe ich zu fürchten, 
wenn ein Engel mich beſchützt? — Inge — 
Inge.“ 

Heiß und leidenſchaftlich klang die Stimme 
von ſeinen Lippen. Er preßte die zarte Ge⸗ 
ſtalt an ſeine Bruſt, er ſtreichelte ihr Haar. — 

„Inge — — wo biſt du? Woher kam der 
Schuß?“ 

Bleich und an allen Gliedern zitternd, ſtand 
Frau Helmbrecht in der Haustür. Ihre an die 
Helle des Zimmers gewöhnten Augen erkann⸗ 
ten in der Dunkelheit die beiden ſich umſchlun⸗ 
gen haltenden Geſtalten nicht. i 

Da fuhr Inge wie aus einem Traum 
empor und machte ſich mit jähem Ruck aus Wil⸗ 
liams Armen frei. 

„Mutti, fei ruhig, wir find unverſehrt — — 
nur noch vor Schreck erſtarrt. Laß uns zu 
Papa ins Zimmer gehen, damit er ſich nicht 
ängſtigt.“ 

„Du biſt nicht allein, Inge.“ $ 

„Nein, Mutti, — Mifter Williams — — 

In dieſem Augenblick trat Mr. Williams 
vor und erklärte mit wenigen Worten ſein 
Hierſein. 

Die Angeſtellten der Villa, Diener, Kut⸗ 
ſcher, Köchin und Stubenmädchen waren unter⸗ 
des ebenfalls herbeigeſtürzt und forſchten mit 
angſtvollen Mienen, was es gegeben hätte. Sie 
hätten den Schuß gehört und geglaubt, die 
ganze Villa würde in die Luft geſprengt. 

(Fortſctzung folgt.) 


Dieſen werde in den Kinderzeitſchriften, die 
ſchon für billiges Geld zu erhalten ſeien, ein empfehlens⸗ 
Der Vortrag wurde mit 
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pernofratifien Sinne betätigen, weit 
À A x eine politiſche Partei ſei. 
da daher das Urteil der früheren Inſtanzen beſtätigt, 


a erwieſen fei, 


er mitget 
aufgels geteilt, 
gelten will. 


verein der Thorner Stadtniederung.) 


Iberer zählende Kriegerverein der Thorner Stadt⸗ 
zahlen feierte am Sonntag, den 30. Januar, unter 
ae cher Beteiligung auch von Gäſten den Geburts⸗ 

es Kaiſers im Jahnke'ſchen Lokale zu Gurske. 


er Vorſitzer, 


die ſozlale G 
e eſetzgebun 
geiſterung A 


olzverkauf. 
b Aus der Kämmereiforſt Thorn 
b im wee in Barbarken 
in vorfährigen Einſchlage 
erabgeſetzten Preisen am ir 
ittwoch, 9. Februar 1910, 
öffent; vormittags 10 Uhr, 
entlich meiſtbiekend gegen ſofortige 
arzahlung zum Verkauf: 
Pupbezirt Barbarten. 
ca. Stück Eichenſtangen 
Bahn.) . bis Hl. III. Kl, CH 
Hieb ) ca. 40 fm Kiefern⸗Lang⸗ 
90 nutzholz, 
6 m Eichen⸗Reiſig II. Kl., 
80 1. Erlen⸗Rundknüppel, 
10 im Kiefern⸗Kloben, 
Im Kiefern⸗Spaltknüppel, 
50 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
200 in Kiefern⸗Reiſig I, Stan⸗ 
150 rm Kiefern⸗Reiſig Il, gen⸗ 
Fe Kiefern⸗Rundknüppel,) haufen. 
chutzbezirk Ollek. 
1153 Kiefern⸗Kloben, 
50 tm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
880 Kiefern⸗Rundknüppel, 
em Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
Thorn den 30. Jannar 1910. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 
Im us der Kämmereiforſt Thorn 
toia im Gaſthauſe Oborski in 
Einf „Böſendorf aus dem vorjährigen 
noi: zu herabgeſetzten Preiſen am 
"nerstag, 10. Februar 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
Wia meiſtbietend gegen ſofortige 
rzahlung zum Verkauf: 
ta 5 hub bezirk Guttau. 
> 5 rm Eichen⸗Kloben, 
75 2 tm Eichen⸗Spaltknüppel, 
„ 20 rm Birken⸗Kloben, 
x 170 Birken⸗Spaltknüppel, 
ng a rm Kiefern⸗Kloben, 
y tm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
GA 


S „Hurra“ 


A tm Kiefern⸗Rundknüppel, 


Zune M Kiefern⸗Reiſig I, 

j 8 Kiefern⸗Reiſig II, II, 
~ ziuſchlag 1909/10: 

s Stüc Birken mit 2,50 fm. 


Schutzbezirk Steinort. 
R EN tm Kiefern⸗Kloben, 
” 00 rm Kiefern⸗Spaltkuüppel, 
3 0 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
» 30 rm Kiefern⸗Reiſig I, 
„rm Kiefern⸗Reiſig II, III. 
Darunter ca. 150 Stangenhaufen. 
Thorn den 30. Januar 1910. 


— der Magiitrat. 


Dekannimarhung. 
Rene dische Bolksbibliothek im 
ge bob des Mittelſchulgebäudes, 
Aus 9 Gerſtenſtraße, ijt zur leihwelſen 
M gabe von Büchern geöffnet: 
Son moch, nachm. von 6—7 Uhr, 
di mag, vorm. von 11—12 Uhr, 
Mittelehane ebendort: 
ittwoch, abends von 7—9 Uhr, 


dantag, nachm. von 4—6 Uhr. 
ell, Deuh der Leſehalle ift unent⸗ 
er e Die Leihgebühr der Bibliothek 
in gt vierteljährlich 50 bezw. 75 Pf. 
jed 1 Mark für die Berechtigung zu 
d mallger Entnahme von 1 bezw. 2 
Die Be 
nanſpruchnahme von Bibliothek 
und i 
ae wird angelegentlichſt em: 
itglieder des Handwerk ins ſind 
don Leihgebühr en Se 
Thorn den 9. Oktober 1908. 


„Jas Kuratorium 
der Rüdtifchen Yolksbibfiolhek. 


Bekanntmachung. 


Unſtellung von Dreijährig⸗Freiwilli⸗ 
ein fir das III. Seebatai on (Ma⸗ 
an anterie) in Tſingtau (China). 
mg Tig: Oktober 1910, Ausreife 
i fingtau: Januar 1911, Heimreiſe: 
765 Bi 1913. Bedingungen: mindeſtens 
1801 groß, kräftig, vor dem 1. Oktober 
efon Geboren, (jüngere Leute nur bei 
c guter körperlicher Entwickelung). 
eingefteiie junge Leute aller Berufsarten 
den Bolt „Danämerter erhalten jedoch 


SH aan wird außer Löhnung und 


zulage Fam Bar 0,50 Mk. Teuerungs⸗ 


eldungen mit 
unter Bel genauer Adreſſe ſind 
den der cr 


Kommando des III. Stamm⸗ 


feebataitions, Wilhelmshaven. 
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Das Oberlandesgericht 


ei, daß die Ortsgruppe Thorn fib i 
alaldemottatiichem Sinne betätigt" habe und 92297 
ein politiſcher a zu betrachten fei. 
t, hat die Ortsgruppe ſich inzwiſchen 
1 fie nicht als ſozialdemokratiſcher Verein | wurden. 


Thorner Stadtniederung, 1. Februar. 


r Herr Leutnant a. D. Rittergutsbefiker 
ma ÖmüllersBreitenthat, führte der Seftgefeilfchaft 5 

gen Worten die Verdienſte unſeres Kaiſers um 
vor Augen. 
auf den oberſten 


die Sozialdemo⸗] Kriegsherrn bekundete die Zuſtimmung aller Auweſenden 


zu ſeinen Ausführungen. Nach einem von Fräulein 
M. Becker⸗Schwarzbruch geſprochenen Feſtprolog kam 
das lebende Bild „Zum Sturmangriff“ zur Dar⸗ $ 
8 10 feflung, ae rieger „ongen nI 20 En 1 wiſſenhafte Wachtpoſten.) General⸗ 
ie ſchon raden“. Hierauf folgten mehrere recht flott geſpielte ich ü i 
Theaterſtücke, die mit großem Beifall aufgenommen feldmarſchall Graf Haeſeler überfandte dieſer 
Herr Windmüller dankte dem Leiter Herrn 


Becker und allen Mitwirkenden für die reiche Mühe. 
Bis zum Morgen blieben die Kameraden bei fröhlichem 


(Krieger: Tanz beiſammen. 


Der über 150 


Münch Seushaltungs- l. 


Gewerbeſchule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 
2. April. f 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 

1. Haushaltungskurſus, 

2. Kochen und Backen, 

3. Waſchen und Plätten, 

4. Einfache Handarbeit, 

5. Maſchinennähen u. Wäſcheanfertſgen, 

6. Schneidern. 

7. Putzmachen. 

Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. x 

Lehrpläne koſtenfrei durch die Bor- 
ſteherin L. Sta emmler. 8 

Oeffentliche Ausſtellung von Schüle⸗ 
rinnen Arbeiten findet am 12. und 13. 
März d. Is. in der Schule ſtatt. Be⸗ 
ſichtigung frei. 

Thorn den 17. Januar 1910. 

Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Von dem der Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
gehörigen in Thorn⸗Mocker belegenen 
Grundſtücke ſind noch einige Parzellen 
gegen einen ganz geringen Pachtzins 
zu verpachten. 


Die Parzellen find an der Culmer⸗ 
Chauſſee und zwiſchen der Koſaken⸗ und 


Roßgartenſtraße belegen. 

Eine Bebauung des Geländes wird 
vorläufig nicht erfolgen. 

Pachtanträge find an Herrn Stadt- 
ſekretär Farchmin, Rathaus Zimmer 19, 
mündlich oder ſchriftlich zu richten, der 
auch nähere Auskunft über die Lage der 
Parzellen erteilen wird. 

Poſen den 25. Januar 1910. 


Rönigliche Anſiedlungs⸗Rommiſſion 
für Beltpreufen und Hofen. 
Reste 


für Damen⸗ u. Kinderkleider ſowie Knaben⸗ g 


Anzüge neu eingetroffen. 

Empfehle gleichzeitig mein Atelier zur 
Anfertigung ſämtlicher Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderobe bei mäßiger Preisberechnung 
unter vollſter Garantie für tadelloſen Sitz. 
Minna Jahnke, Mellienſtr. 111. 


Ait 17, Milion Marl 


wurden nachweislich innerhalb weniger 


Stadt- ud bandorundstiken 
Wer daher fein Grundſtück verſchwiegen 


umgeſetzt. 
und günſtig verkaufen will, oder eine 
Hypolhen ſucht, wende ſich an den 


deutsien Reiis-Genlralmarkl 


Berlin NW, 7. 

Vertreter in nächſten Tagen De anweſend. 
— Kein Agent 

Angebote unter Ny. 50 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preffe“ erbeten. 


2 Wanken 8 


möbl. Jim. 5. vm. Grabenſct. 28, pl. 

ut möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gierſtenſir. 9 a, 1. 

ut möbl Zimmer m. Kab. von fof. 
zu vermieten Gerſtenſtr. 10, 1. 

wel möblierie Zünmer gu, vers 
mieten Schillerſtr. 12, 2 Tr. . 

ut möbl, Zimmer, fep. Cing, jos 

G gleich zu verm. Gerechteſtr. 29. 1. 


Ent möbl, Zimmer, 
1 Treppe, vorn, ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. Eee. 15. 
Gut m. Zim. u. Kab. J. v. Lurmilr, 16, 1. 


Wohnungen. 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör ald⸗ 
ſtraße 49, gort, 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
W mit elektr. Licht u. Gas⸗ 
leitung, Melllenſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Sporn, Mellienſtr. 109. 
2 lap, arkt 21, 
reppen, m it 
1. April zu ei Ju fen 


zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 


Tarrey & Mroczkowski, 
ifenhbandlung. 


zwei Wagen zertrümmert. 


150 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunfall.) Am Dienstag 
Vormittag 9½ Uhr fuhr bei Gleiwitz infolge 
ſtarken Nebels Güterzug 8007 auf Güterzug 
6441. Der Materialſchaden iſt erheblich. Acht | 
Ein mit 4 Wagen und eine Lokomotive ſind entgleiſt, ayſomlyo verfeßte auf einem Ball der eifer⸗ 

Kommis Michael Kripoczeyg dem 


Perſonen ſind 
. a — 


nicht verletzt. 
(Graf Haeſeler 


Der Zugverkehr wird durch 
Umleitung im Bahnhof aufrecht erhalten. 
und der ge⸗ 


Tage dem Musketier Gottſchalt von der Boden. 


ſechſten Kompagnie des Infanterieregiments 
Nr. 130 in Metz, der ihm am 1. Oktober 
d. Is. den Eintritt in die Feſte Graf Haeſeler 
weil der Generalfeldmarſchall 


verweigerte, 
keine Eintrittskarte bei 


Bildnis mit der eigenhändigen Unterſchrift: 

„Treu ſteh und feſt“ und „Zur Erinnerung 

an meinen Beſuch am 1. Oktober 1909.“ 
(Eiferſuchtstragödie.) 


ſüchtige 


2 ne 


2 


00000 Mark 


Inſtitutsgelder find durch uns erſtſtellig hypothekariſch anzulegen und zwar: 


a) auf 10 Jahre feſt: 
auf ſtädtiſche Grundſtücke, 


b) als Amortiſationsdarlehne: 
auf Landgüter, für Kommunal⸗Anleihen, Entwäſſerungsgenoſſenſchaften zc, 


(Rückporto 10 Pfg.) 


Vorſchüſſe werden nicht erhoben. Beſte Referenzen vorhanden. Beleihungs⸗ 


anträge nehmen entgegen 


Franz Obermüller 


& Co., Berlin W. 50, 


Nachodſtraße 11. 


Fastnach 


tskrapfen 


nach folgendem Rezept bereitet sind billig und schmecken vorzüglich. 


Zutaten: 60 g Zucker, 125 g Butter, 4 Eier, 500 g 
Mehl, 1 Päckchen Dr, Oetker's Backpulver. Zum Ausbacken 
gebraucht man halb Schmalz, halb Palmin. 

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
Eier, Mehl, letzteres mit dem Backpnlver gemischt, hinzu, und 
wenn nötig noch soviel Milch, dass ein mittelfester Teig ent- 


steht, 
runde Scheiben aus und 


Man rollt denselben aus, sticht mit einem Weinglase 


bäckt sie in siedend heissem Fett auf 


beiden Seiten brann. Dann nimmt man die Krapfen heraus, 

lässt sie abtropfen und bestreut sie mit Zucker un Zimt, Sehr 

wohlschmeckend und billig. Will man die Krapfen füllen, so 

bestreicht man die Scheiben mit Eiweiss, gibt in die Mitte 

irgend eine Marmelade, legt eine andere Scheibe darüber und 
drückt die Ränder zusammen, 


n, 


. 
= 
25 


Ger 
Wenig Asche. 
Keine Schlacken. 


Sehr empfehlenswert: 


„ILSE“ 


Braunkohlen- 


Brikets 


uchlos, Reinlich. FVJorzügliches und 


— —— — 


billiges Heizmaterial. 


Prima oberschlesische Steinkohlen 
beste Briketts, Marke „Ilse“, 


liefert zu den billigsten Preisen, jedes Quantum frei Haus 


Fritz Ulmer. 


Einträgliche Beſchäftigung. 


finden unabhängige Herren ehrenhaften Charakters, die mit ländlichen Verhäliniſſen 
vertraut und noch rüftig find, durch Mitarbeit an einer landwirtſchaftlichen Ges 


noſſenſchaft bei ſeſten Bezügen und Gewinnbeteiligung. 


Beſonders paſſend 


für penfionierte Subaltern⸗ und Unlerbeamte, frühere Landwirte und der⸗ 


gleichen. Meldungen mit kurzer Angabe 


der perſönlichen Verhältniſſe find unter 


©. 648 an den Invalidendauk, Magdeburg zu richten. 


(ſeparater Eingang) vom 1. 3. zu verm. 
Arabesſtraße 3, 2, r. 


2 gut möbl. Simmer 
45 unmöbl.) MED. N 955 
päter zu verm. Smarckſir. 1, hochpt. 
Gr. n. Hl. mobi, Zim. m. Penſſon zu 
vermieten Brückenſtraße 16, 1. 
Gi. möbl. Zim. z. verm. Marlenſtr. 9, 3. 


& wi möbl. Zimmer mit Bad von jo» 
fort oder 1. 2, zu vermieten 

l Wealdiirake 45, pt., r. 
Mehrere möbl. m. mit auch 


ohne Penſion zu verm. 
Brückenſtraße 13, 3. 
Wohnungen von zwei Jim auch mobi, 


Bim. fofort zu vermieten Bacheſtr. 13. 
Seeed 


$ Hochherrſchaftliche 
Wohnung, 


2 7 Zimmer mit großem Entree und 
desgl. Toilette, Balkon und Erker, 
$ Badezimmer, großer heller Küche, 

Mädchenzimmer und Nebengelaß, 
auf Wunſch auch Burſchenſtube und 
+ Stallung für ein bis zwei Pferde, 
© Gas- und elektriſche Beleuchtung, 
2 ſofort oder ſpäter Katharinen: 
2 ſtruße 4 zu vermieten. 


2 C, Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 
$ Katharinenſtraße 4. 


S 
Kleine Wohnung, 


90 
A a a 


90909699909 


In unſerem Bouje Gerechteſtr. 15717, | Culmerſtr. 13, 2, vom 1. April nur an 


ift vom 1. April 1910 eine elegante 


ohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reihi. Zubeh, zu vermieten. 


J. Hendel & Pommer. 
Wohnung, n mo Bar, 
Talſtraße 22. 


ruhige, ältere Leute zu vermieten, - 
F. A. Goram, Heiligegeiſtſtr. 8. 


Parterre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten Jakobſtraße 9, 
Eine möbl. Wohnung 
nebſt Burſchengelaß ja vermieten 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


è 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ftraße 28, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Kof. 


— — 


Hefter. WOnNUNG 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
Brüdenftr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 15, 2. 
Wohnungen, 
Mellienſtraße 8%, 1. Etage, von 5 und 


6 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
mieten, Ki. Sichtan. 


Mitani. Markt 12, 
Wohnung, 


3. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten. 
Bernhard Leiser. 


Brombergerſtraße 60: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen, 


8 bezw. 5 Zimmer, in der 1. Etage von 
fof. oder 1. April zu vermieten Näheres 


der Portier. 


Wilhelmſtadt. 


Die bisher von 
innegehabte 6 zimm. Wohnung, Friedrich⸗ 
ſtraße 1012, ijt von Í ofort vers 
ſetzungshalber zu vermieten. Näheres 
der Portier. 


Mellienſtraße 36. 


Verſetzungshalber ift eine 3⸗Zimmer⸗ 


Wohnung von Herrn Leutnant 
Ribbentrob von fofort oder 1. 4. 
1910 mit elektr. Licht⸗ und Badeſtube zu 
vermieten. Loerke. 

2 Jim. u. Küche m. Gaseinr., 
Wohnung, za 1. April 1910 zu vere 


mieten A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Gendarmerieleurnant Ludwig Nagy, 
dieſer die Braut des Kripoczky zum 
aufgefordert hatte, einen Schlag ins Geſicht. 
Der Leutnant zog ſeinen Säbel und ſtreckte 
den Beleidiger mit einem tödlichen Hiebe zu 


weil 
Tanze 


Tableten, 


2 — Ii te ne TEENETE 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Brombergerſtr. 62, 9 Zimmer, 

Pferdeſtall u. reichl. Zuhr., 1800 
Bismarckſtr. 5, 1., 7 Z., 2 Reſerve⸗ 

im., reichl. Nebengel., elektr. 

icht, Badeeinrichtung, 160011. 4. 
Brombergerſtr. 60, 1., 8 Zim., 1600 
Wilhelmſtr. 7, 1., 6 Zimmer 

mit Zentralheizung, 1500112. 
Friedrichſtr. 10,12, 1., 6 Zim., 1400 
Wilhelmſtr. 7, 3., 5 Zimmer 

mit Zentralheizung, 1300 ſof. 
Talſtr. 24, parterre, 6 Zimmer, 

gr. Veranda, Vorgärtchen, 1200 
Brombergerſtr. 60, 1., 5 Zim., 1000 
Mellienſtr. 89, 1., 6 Zimmer, 900 ſof. 
Gerberſtr. 31, 3., 4 Zimmer, 

Baderaum, reichl. Zubehör, 650 
Schulſtr. 16, 2., 4 Zimmer, 650 
Mellienſtr. 126, 1., 4 Zimmer, 600 
Schulſtr. 22, p., 3 Z., reichl. Zbh., 550 
Brückenſtr. 28, 2., 4 Zimmer, 500 
Coppernikusſtr. 8, 1., 4 Zimmer, 480 
Kaſernenſtr. 13, 1., 4 Zimmer, 450 
Mellienſtr. 114, 2., 3 Zimmer, 415 
Culmer Chauſſee 120, 3 Zimmer, 

Gartenanteil, Badeeinricht., 400 ſof. 
Parkſtr. 18, 4., 3 Zimmer, 400 
Schulſtr. 19/21, Erdgeſch., 3 Z., 40011. 4. 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zimmer, 49011. 4. 
1. 4 


par o 

LIE =. > 
— 
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Schuhmacherſtr. 12, Balkonwoh⸗ 

nung, 3 Zimmer, 360 
Brückenſtr. 8, 1 Geſchäftskeller, 

2 Zimmer, Küche, Kammer, 360 
Mellienſtr. 127, 3., 3 Zimmer, 300 
Araberſtr. 8, 1., 2 Zimmer, 30011. 4, 
Kaſernenſtr. 13, pt., 2 Zimmer, 280 ſof. 
Schult 9 2 1 $ Sei 260 

ulſtr. 19/21, Hofwohnung, 

1 Zim., 1 Küche, 1 Kammer, 18011. 1. 
Junkerſtr. 5, 3, 3—5 Zimmer, 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſt., 

Fritz Reuterſtr. 105, gr. St. u. Rem., 
Schillerſtr. 20, 2 möbl. Zim., ſof. 
Culmer Chauſſee 120, 1., 4 Zim., 1. 4. 
Parkſtr. 16, 3., 6 Zimmer, 

Mellienſtr. 115, 1, 5—6 Zim, 

Pferdeſtall und Remiſe, ſof. 
Schulſtr. 20,1. 3 Zimmer, Pferde⸗ = 

Ir 


ſtall, reichl. Zubehör, 
Mellienſtr. 72, 2., 4 Z., Glas ver., 
300—800 Matt, 
Wohnungen, zum 1. 4. bezw. 
ſofort, Stall (für 3 Pferde), Futtergelaß 
und Burſchenſtube zu vermieten. 
S: Schwarz, Rafernenilr. 46. 
Die jeit ſechs Jahren von Herrn Land» 
richter Heyne innegehabte 


Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör vom 1. 4. 
1910 zu vermieten Schulſtraße 16. 


3 und Azimmerige Wohnungen 


und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
Eliſabeihſtraße 9, 1, L 


Wohnung, 


zwei Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermieten Brombergerſtr. 104, 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer, neu tapeziert u. geftrichen 
Schillerſtr., 1 Tr., ſofort oder 1. 4. zu 
vermieten durch 
Rechtsanwalt Prowe, 
Breiteſtraße 32. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör vom 1. April zu verm. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


ochparterrewohnun 

3 Body artertewoh 90 
reichlicher Zubehör, ſofort zu vermieten 
Schulſiraße 22. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden 


und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu K. 


vermieten. 
F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 
6- Zimmer-Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, vom 
1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Parkſtr. 18, 3, mit 
Gas und elektriſchem Licht, ſofort oder 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Carl Preuss. 
3: I J⸗Jimmer⸗Wohnungen, 


eventl. Pferdeſtälle ſofort oder ſpäter zu 


errn Leutnant Sternberg] vermieten 


orn 3, Waldſtraßze Nr. 74. 
ahnung, Stube, Küche m. Zubehör, 
part., 42 Taler, zu vermieten, 


2 Dopslaft, Heiligegeiſtſtr. 17. 
In verkaufen a9 


verkauft billigſt 
Rudolf Haupt, Schwarzbruch. 


Beabſichtige mein 


Verſtopfung und deren Folgen (wie Migräne, Magen⸗ 
beſchwerden, Hämorrhoiden, Korpulenz uſw.) ſind ſehr 
häufige Leiden, die beſonders in unſerem nervöſen Zeit⸗ 
1 85 durch i Arn 15 eden und mangelhafte 
3 f zewegung uſw. hervorgerufen werden. Zur Beſeitigung 
ſich führte, ſein dieſer Leiden hat ſich Dax tin Konfekt (ein vorzüglich 
ſchmeckendes, mildes Abführmittel von prompter, unſchäd⸗ 
licher Wirkung) glänzend bewährt. 
zahloſen Aerzten aufs wärmſte empfohlen und iſt in allen 
In Szila⸗ Apotheken zum Preiſe von 1 Mk. pro Doſe, enthalten 20 

1 überall käuflich. Um 
Falſifikate zu erhalten, achte man aber beim Einkauf auf 
das geſetzlich geſchützte Wort „Laxin“. 


Dasſelbe wird von 


nicht minderwertige 


— TI EN 


gutes Zinshaus 
mit 3 Läden preiswert zu verkaufen. Für 
alle Branchen geeignet. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 ſtarke, faſt neue 


Arbeits⸗Wagen, 


ſowle Arbeitsgeſchirre ſind fort⸗ 
zugshalber billig zu ver kaufen. 
Näheres bei Herin 


Schmiedemſtr. Rettmanski, 


Ulanenſtraße. 


Zu verkaufen: 


1. 3 guigehende Landgaſtwirtſchaften 
mit, großem Biers und Schnapskonſum, 
davon eine mit 27 Morgen Land und 
7 Morgen Wieſen. Alles fruchtbarer 
Niederungsboden. 


2. wegen Todesfall ſehr billig: 
Ia Reſtaurations ⸗Grundſtück in 
großer Garniſon Weſtpreußens, mit 
großem Garten, Sälen, Kegelbahn 
und Tennisplätzen. Letztere bringen 
allein jährlich 600 Mk. Miete. 
Angebote bitte zu richten an P. Z. 

100, hauptpoſtlagernd Thorn I. 


Eine Geige 


mit ſchönem Ton ſehr preiswert zu vers 


kaufen rückenſtraße 32, 2. 


fl gn are Pensional 


mit vollſtänd. Einricht. krankheitsh. abzug. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Herren⸗Gehpelz, Schnee: 
decke, Schellengeläute 


zu verkaufen Coppernihusſtr. 5, 2. 


Derſch. gebr. Möbel, 
(Nußbaum u. Mahagoni) Klelder⸗, Wäſche⸗ 
und Spiegel» Schränke, Plüſch⸗Sopha, 
Spiegel-, Sopha⸗ u. Ausziehtiſche, Betts 
geſtelle mit Matratzen, Chaiſelongue, Zy⸗ 
linder⸗Bureau, Büfett, Handwagen u. a. 
m. zu verkaufen 


Bacheſtraße 10. 
P Verkaufe wegen 

Nachzucht 2,4 Monate 
alte ſchwarze 


CTeckelhunde, 


& 


— 
r. ae 


ſchöne Exemplare; ſelbige von hervor⸗ 


ragenden Eltern abſtammend, Rüde 20 
Mark, Hündin 15 Mark. 
Kreſſau bei Melno Weſtpr. 
Feierabend, Inipettor. 
a Ochd u. Hypotheken eY 
n 


4500-5000 Mar 


gegen ſichere Hypothek geſucht. Gef. 
Angebote unter G. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


auf durchaus ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote unter &. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6-7000 Ainck 
auf nur ſichere Hypothek geſucht. 
Thoru⸗Mocker, Blücherſtr. 18. 


en 


unges, gebideies Midin 


ſucht in Thorn Stellung als Kinderfrl. bei 


Inseraten - Aguisitenre 


werden geſucht. 


Gläser, Buchhandlung. 


Unternehmer 


g e f u ġ t mit ca. 25 Leuten. Kaution 
muß geſtellt werden. Geldkontrakt. 


dom. Nap olle hei Kleig⸗Trebis, 


Station Baumgart. 


mei geſchickte Arbeiterinnen 


f. dauernde Beſchäftg. i. Fabrikationsbetr. 
ſucht R. Vehrick, Brombergerſtr. 41. 


Diele hundert Damen 


(auch ſolche mit Kindern und körperlichen 
Fehlern), mit Bermögen vun 2000 bis 
100 000 ME. wünſchen baldige Heirat. 
Nur für Herren, eventl. auch ohne Ver⸗ 
mögen, bei denen gegen eine raſche 
Heirat kein Hindernis vorliegt. 

L. Schlesinger, Berlin 18. 


isch Ndl. MH 


Mein diesjähriger grosser 


8 A. Kirmes. Sy 


Thorn, Bachestrasse 2, 


55 Ecke Breitestrasse. 
A Ausstich täglich frisch eintreffender hoch- 
feiner Margarine in allen Preislagen von 


l. Januar 


Montag den 8 


begonnen. 
Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, 


Reste in Leinen und Baumwollwaren, 


Schürzen — Taschentücher — Trikotagen, 

Gardinen — Tischdecken - Vorhänge, 

Handtücher - Servietten — Tischgedecke, 
grosse Posten 


Kinderkleidehen, Knaben-Waschanzüge | 
bis 50°, Preisermässigung. 


ans det größten Margarinefahrik Deutschlands 


AL. MOHR, 6.234, Ana Bahrenfeld, 


0 Bei Bezug größerer Posten entsprechender | 
| j| Preisnachlaß. Ferner empfehle: f 
| Kokosbuiter, Bratenschmalz mit und ohne |f 


Gewürz, garantiert reines Schweineschmalz, 
Kunsispeisefett, Käse, Kaffee. 


Voranzeige. 


Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 


7. Februar, 8. Februar, 9. Februar, 10. Februar 


f kommen, trotz. grosser Preissteigerung der Baumwollwaren, infolge sehr 
AN We günstiger Abschlüsse 

A 1 o 

\ 5 Ian grosse Posten weisser Waren 
AN 

4 Sowie 


SSS „„ selbstg efertigter Wäsche 


zu enorm billigen Preisen zum Verkauf. 
Bitte Sonnabend Abend auf unsere Annonce zu achten! 


Kaufhaus M. S. Leiser 


dauert der jährlich nur einmal stattfindende 


i 11 SH HH HH HH HH HIHI SS 


2 
an ; OSIN Der Ausverkauf 
Hervorragende Vorteile bieten die noch in grosser Menge einzeln Wg ; $ Artikel if haarilede 3 HELI SIN et ii vet Qil 
vorhandene z 18 rie Silber-Wäscho glanz von Bacheſtraße 
e 22 2 es — bt t 
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche, Tischwäsche, i Philodermine, 2 be gen! agen eee deten Ecke Bre it e 
Hauswäsche, Küchenwäsche, Taschentücher 2 Fixavon, 2 | original = Pate: 40 Bia. Zu Ba haben bei | a 
Hi T if erechteſtra e, Ta 
(mit kaum merklichen Webefehlern). 12 ssige bersel on, 2 5 Co., A. 1 72 85 ujah 5 am Neuſtädliſchen Markt. 
2 Javol ln Weber, Adolph Leetz un Daſelbſt alles, wie bekannt, zu ſpott⸗ 
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mpfiehlt — — — — illi in der Geſchäftsſtelle der Preſſe 17 
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* 


jußt Mitbewohner mit s. Angebote unter Wr & an Eil großes Möbl. Se Strumpfſtrickerei, Shane ee Rudolt Nenhaner, agen 


veller Thorn 
Penfion. Briikenjie. 26, 1. die Befhäftsftete der „Preſſe“ den: zu vermieten Aliſtädt. Markt 3 Thorn, Katharinenſtr. 10. Bielawy bei Thorn. bei Roßgarten. 


28. Jahrg. 


® 85 


Thorn, Donnerstag den 3. Februar 1010. 


Ueber die geologiſchen Berhälte] 


Bi nijje in Hohenſalza 
i die Senkungen an der St. Marienkirche hielt 
he Laubig, Propſt an der St. Marien⸗ 
Abt e, in der naturwiſſenſchaftlichen und tech niſchen 
0 1 des „Vereins der Freunde der Wiſſen⸗ 
Hal en“ in Poſen an der Hand zahlreicher 
en und Pläne einen Vortrag. Daraus geht 
ache daß die Anhöhe, auf der die St. Marien⸗ 
i 11 ſteht, durch Auftürmung von älteren Erd⸗ 
k ich en entſtanden iſt, ſodaß dicht unter der nicht 
2 d Diluvial- und Alluvialſchicht viel 
tren rit und Gips enthaltender Ton ſowie zer⸗ 
a u z Lager von Küchenſalz und unter dieſer un⸗ 
1 äſſigen Kruſte ein dickes Steinſalzlager in 
iji allzu großer Tiefe vorhanden find. An den 
Fut en dieſer Erhöhung erheben ſich Schichten von 
urakalkſtein und tertiärem Ton. Die Fläche mit 
Ant ſalzhaltigen, aber undurchläſſigen Mergel und 
Säorkt und dem darunter erſt befindlichen reinen 
N einſalz beträgt 400 000 Quadratmeter. Der be⸗ 
ir Jurakalkſtein ift an und für ſich und noch 
16 F infolge zahlreicher Berſtungen durchläſſig, der 
eiter ſich ausdehnende tertiäre Ton waſſerdicht. 
ae geologiſchen Verhältniſſe geben eine gewiſſe 
klei arung der eingetretenen Bodenſenkun en, 
+ mer lokaler Erdbeben und des plötzlichen Erd⸗ 
kinſturzes in der Nähe und unter der St. Marien⸗ 
rche. Nichtsdeſtoweniger muß man berückſichtigen, 
ah noch andere mit dem in letzter Zeit in Hohen- 
Jule im Aufſchwung begriffenen Bergweſen im 
ammenhang ſtehende Umftände hierzu bei- 
ragen mußten. 
1 1 1 ſich nicht behaupten, die Kataſtrophe i | 2 
Die 1155 na ohne gewiſſe Ankündigungen erfolgt.“ Ein großer Teil der ſpaniſchen Soldaten, die 
, Erfolg gegen die Riflabyten 
Brun ſpäter iſt das Waller aus verſchiedenen gekämpft haben, find vor kurzem in ihre prte 
Herbſt aaa i Öftligen Stadtteile veſchwunden. Im mat zurückgekehrt. Die Bevölkerung Madrids 
22 5 esſelben Jahres wurden zahlreiche Berſtun⸗ hat fie mit großartigen Ovationen empfangen. 
n ganz neuen Häuſern in der Bahnſtraße wahr- An den Toren der Hauptſtadt begrüßten der 


nommen und durch Nivellierme aha 8 $ an) 
the, aber jtetige en eher alni Miniſterpräſident, der Kriegsminiſter, der 


dehnung von 150 000 Quadratmeter feſtgeſtellt. Gouverneur und der Bürgermeiſter die Heim- | Truppen und ließen fie an ſich vorbeidefilieren. 


uen Kirche und in der Propſtei vorgekommen. ; i 

Si Frühjahr 1909 hörte nn er 925 unter⸗ wußte, ſchließlich doch zu glauben und ich 
irdischen Gewäſſer und Knall, wie von unter⸗ ſagte mit ihm: „Wahrlich, dieſer Komet von 
lein en Schüſſen. Begleitet wurden dieſe Er⸗ Halley iſt doch ſchuld daran“. 

Rei Won von heftigen Bodenerſchütterungen. Wie aus Bern gemeldet wird, ift in 
fliese duden vor der Katajtrophe hat fi der Stein⸗ infelden im Alt 69 Jahren der 
ochgepoden in der neuen Kirche 20 Zentimeter Rheinfelden im Alter von ) 

emol oben und erweiterten ſich die Berſtungen im Rechtsanwalt und Schriftſteller Dr. 
fang oe. Die Kataftrophe ſelbſt nahm ihren An⸗ Hans Blum, Sohn des 1848 in Wien 


8 am Karfreitag, den 9. April vori 0 Freiheitskä 5 Rober um 
y, itag, } tigen Jahres, ' R B 
24 Ahr nachmittags. Zwei Arbeiter eretta erſchoſſenen veiheitsfämpfers Robert Blum, 


auf dem Rajen i i 4 ſt or b 

enn, platz unweit der Kirche Waller in geſtor ben. 

den Ennen, aber ziemlich hohen Strate aus mini 

wellenfä boden ſpringen und die Erdoberfläche in 
zalormige Bewegungen geraten. In einer 


Mannigfalliges. 
enung von 10 Meter von dem nördlichen 


Hauptportal ; n] (Betrügereien beim Abiturienten" 
einem fo Berti a en Sopen e erben eramen) haben in einem hannoverschen 
ab den Zeugen di ijen Gymnaſium Anlaß zu ſcharfen Differenzen 
wurde ugen die Kopfbedeckung heruntergeriſſen ymnaſium Anlaß zu arfen 3 
e 70 ae e 5 1210255 Pa gegeben. Aus Hannover wird gemeldet: 
eren Sinken ; y ; A 3 Zu einem Konflikt zwiſchen den zurzeit im 
meter Ben RG elend der ich NE Examen ſtehenden Abiturienten des Kaiſerin 
Seundſterne ue querit die Sagen dann die SU LEN in 11 10 
ſchli und die unteren Mauerteile zu ver⸗ Hannover und dem Direktor der Anſtalt i 
ohe er 12 9 7 ee es dadurch gekommen, daß den Abiturienten 
unbamente beinahe vier Stunden lang aufrecht. durch den die Prüfung leitenden Provinz⸗ 
zördliche E abends ſtürzte der dritte Teil der ſchulrat mitgeteilt wurde, daß die im Direktor: 
ammen, und nan mit dennerähnlichen Knall zu⸗ zimmer in geſchloſſenen Umſchlägen auſbe⸗ 
manden ohne 20 Kubikmeter der Mauer ver⸗ wahrten Aufſatzthemen erbrochen worden 
Meter antaen aa a t Deretter Bieter antes, ſeien. Die Unterſuchung ergab, daß der 
der Obert jenden Abgrund. Zwei Meter unter ſeien. i g ergab, 
und fünf ache ſtand in dem Lome fünf Meter tiefes gleichfalls im Examen ſtehende Sohn des 
leihen. oent Kichenſald enthaltenbes Wajer. | Direktors die Tat verübt hatte. Da der 
ngerem o Umfange be aa in 8e Direktor, der anfangs, als er den Schuldigen 
an dere er von der Kirche entfernten, Stadtteilen noch nicht kannte, ſtrenge Beſtrafung der 
Die Bofener Chauſſee erfolgt. Übeltäter angedroht, dann aber die übrigen, 
irdiſchen ullemenegungen in den unter⸗ der Affäre abfolut fernſtehenden Abiturienten 
i ; gefolgt 551 a a in einer Anſprache als die eigentlich Shul- 
is: Strecken des Stadtgebietes. Es ift nicht digen bezeichnet hatte, haben dieſe in einer 
arientieche a i liE = GEBEN 5 St. ſchriftlichen Eingabe vom Direktor in dem 
ſalza drohen. mit auch der Stadt Hohen⸗ bevorſtehenden mündlichen Examen eine ge- 
neue Sie ung micht alleged eine rechte und unvoreingenommene Beurteilung 
wohl die unterirdiſche Wühlarbeit zur Nuhe. an al KH EONIA ift 5 0 
rennt hannoverſchen Provinzialſchulkollegium mitge⸗ 
Wiſſenſcha teilt worden. f 
n Kunſt und Theater. (Der Kaiſer und die Geretteten 
auf die WI nb des Kometenſvon Zeche Holland”) Auf das 
wird von a erungsverhältniſſeſ gelegentlich des „Kaiſereſſens“ der 6 geretteten 
beharrlich W Ei 9 inlegen Bergleute im Hotel Rheingold au 0 
F — Intereſſant iſt nun eine|fcheid von den Geretteten an den Kaifer 
Halleyſche > g0 die letzte Erſcheinung des geſandte Dant- und Huldigungstelegramm ift 
arbeiter bes . die von einem Mit⸗ſjetzt aus dem kaiſerlichen Zivilkabinett folgende 
wieder Autan unn In he Geenen e Wasch er Nate e 
der wird. In der während] Gelſenkirchen. Se. Majeſtät der Kaifer und 
ae, Ds 1 9 192 5 24. König haben fi über die freundlichen Glüd- 
olge a era cura lejt man wünſche und den Ausdruck patriotiſcher Ge- 
! iiu ia tei, ich glaube jetzt, daß troß|finnung gefreut und laſſen Ihnen wie Ihren 
unſerm W Herſchel eine Veränderung in glücklich geretteten Kameraden auch für ferneres 
arbier halte tem ſtattgefunden hat. Mein Leben Gottes Segen wünſchen. Auf Aller⸗ 
denn „mit dem ET ag höcften Befehl der Geheime Kabinettsrat von 
er wo h h „ lagte | Valentini.“ f 
a E ann olg 
als ; p 3 „ undſpapiers. unktum reuſand drauf! 
als A Statien kälter war als bei uns, So hieß es in der guten alten Zeit, als man 
brachten, als imonate uns Novemberwetter noch kein Löſchblatt kannte, wenn ein 
blühende Belchen am Neujahrsmorgen drei Manuſkript fertig geſchrieben war, und der 
an den Mann in bilücke — da begann ich ganz fein verteilte Sand faugte dann die 
und den füberne an langen Mener Rock überflüſſige Tinte auf. Das Löſchblatt, das 
nen Ohrringen, der immer den Streuſand heute faft völlig verdrängt 


e * 
as zu ſcheren und ſtets etwas zu ſchwätzen! hat, ift durch einen Zufall erfunden worden, 


Der Einzug der aus Marolko heimkehrenden 
ſpaniſchen Truppen in Madrid. 


daß ſein Arbeiter einen großen Poſten völlig 


Lumpen, aus denen früher das Papier aus⸗ 


Amerika gegangen und dort ein wohlhabender 
Mann geworden. Kürzlich erhielt Sch. 
Kenntnis von einer öffentlichen Ausſchreibung 
der amerikaniſchen Behörden, aus der er 
entnehmen mußte, daß ſein Bruder geſtorben 
war und Angehörige zur Übernahme der von 
dem Verſtorbenen hinterlaſſenen Erbſchafts⸗ 
maſſe geſucht wurden. Sch. meldete ſich 
darauf ſofort und hat nun den Nachlaß 
ſeines Bruders in Höhe von 500 900 Mark 
ausgehändigt erhalten. 


(Die Üüberſchwemmung und das In 
jerat.) Man muß es den Pariſern laſſen, daß ſie 
die große Waſſersnot, welche über ſie herein⸗ 
d ir iſt, mit einer guten Laune ertragen, die 
der Welt beweiſt, daß der vielgerühmte galliſche 
Humor noch nicht ganz ausgeſtorben ift Sie 
nehmen ihr Mißgeſchick mit heiterem Lächeln hin, 
ja, zumteil verſuchen ſie es ſogar, die Kataſtrophe 
geſchäftlich auszunutzen. Die Pariſer A wet 
wimmeln in dieſen Tagen von Anzeigen, welche 
durch die Hochflut veranlaßt worden ſind, und die 
Seine 75 ſozuſagen als ein Inſeraten⸗Agent 
allererſten Ranges bewährt. Da, wo die Boulevard⸗ 
blätter ſonſt A Feſtlichkeiten der eleganten 
Geſellſchaft anzukündigen pflegen, findet man jetzt 
eine lange Liſte von Diners, Bällen und ſonſtigen 
Abendunterhaltungen, die „en raison des circon- 
stances“, d. h. „der Amſtände halber“, auf ein 
ſpäteres, unbeſtimmtes Datum verſchoben worden 
jind. Selbſt der Präſident der Republik und Ma- 
dame Fallières ſehen ſich genötigt, bekannt zu 
geben, daß der große Empfang, der für die Mitte 
dieſer nich im Elyſée⸗Palaſte angeſetzt war, vor- 
läufig nicht ſtattfindet. Und auch eine Menge 
Hochzeiten können nicht gefeiert werden, weil die 


kehrenden Krieger und ſprach ihrem Befehls⸗ 
haber, dem General Tovar, den Dank des 
Vaterlandes aus. Dann zogen die Truppen 
durch die feſtlich geſchmückten, von einer jubeln⸗ 
den Menge dicht gefüllten Straßen. Auf dem 
Balkon des königlichen Schloſſes zeigten ſich der 


q Standesamt und die Kirche unzugänglich find. Die 
König, die Königin und der Kronprinz den uno gerade auff 


Pariſer Induſtrie leidet alſo gerade auf den Ge⸗ 
bieten, wo ſie für vorbildlich gilt, gegenwärtig 
einen ungeheueren, kaum zu berechnenden Schaden. 
Sie muß es verſuchen, auf andere Art auf ihre 
Koſten zu kommen. Eine geradezu fabelhafte 
Reklame wird augenblicklich z. B. für Filtrier⸗ 
apparate betrieben, da das Trinkwaſſer nur noch 
mit äußerſter Vorſicht genoſſen werden kann. Die 
Behörden rechnen denn auch, hoffentlich ohne Grund, 
mit dem Ausbruch von anſteckenden Krankheiten 
trotz der Verhütungsmaßregeln, die ſie im großen 
Amfange treffen. Das bedeutet natürlich eine 
Blüte der Geheim⸗Mittelinduſtrie. Einige un⸗ 


und zwar in einer engliſchen Papierfabrik in 
Berkſhire. Löſchpapier iſt bekanntlich unge⸗ 
leimtes und nur ſchwach gepreßtes Papier, 
und ſolches Papier wurde in dieſer Fabrik 
einmal durch einen Zufall hergeſtellt. Ein 
Arbeiter verſäumte, der Papiermaſſe den 
Leimſtoff zuzuſetzen, und der Fabrikbeſitzer 
wurde natürlich fuchsteufelwild, als er ſah, 
man jetzt überhaupt nichts anderes zu ſich nehmen 
ſolle, als ihre Elixiere und Pillen! Dicht daneben 
aber lieſt man die Namen altbewährter Reſtau⸗ 
rants, die ihren Kunden melden, ihr Betrieb ſei 
nicht im geringſten geſtört und ſie könnten, nach 
wie vor, dem verwöhnteſten Magen die erleſenſten 
Genüſſe bieten. Jene mehr oder weniger dunklen 
Ehrenmänner, die Wertgegenſtände aller Art von 
Bedürftigen zum Weiterverkauf in Kommiſſion 
nehmen, ſind beſonders rege bei der Arbeit, und 
daß dieſe Arbeit eine recht erfolgreiche iſt, beweiſt 
die Anzeige eines von ihnen, daß er „ſoeben erſt 
erworbene Luxusmöbel und Kunſtgegenſtände in 


unbrauchbaren Papieres hergeſtellt hatte. 
Nach einiger Zeit entdeckte er aber durch 
einen Zufall, daß dieſes verdorbene Papier 
die Fähigkeit hatte, Flüſſigkeiten aufzuſaugen, 
beſonders Tinte, ohne daß dabei Flecke ent⸗ 
ſtanden, und als tüchtiger Geſchäftsmann ſah 
er die Tragweite dieſer Entdeckung ſogleich 
ein. Er machte Reklame für die neue 
„Erfindung“ und innerhalb unglaublich kurzer 
Zeit war alles Löſchpapier verkauft. Seitdem 
ſtellt dieſe Fabrik nur noch Löſchpapier her. 
Das heutige Löſchpapier iſt übrigens etwas 
teurer als Schreibpapier. Das liegt daran, 
daß zu ſeiner Herſtellung nur wirkliche 


als je“ auf Lager habe. Sehr traurig ſieht die 
Rubrik der ſogenannten „Petite Correſpondance“ 
aus, jener Stelle in den Zeitungen, wo der ano⸗ 
nyme Briefwechſel, namentlich von Liebenden, ſeine 
Stätte hat. Faſt alle dieſe kleinen, abgekürzten 
oder chiffrierten, doch leicht enträtſelbaren Mit⸗ 
teilungen enthalten die melancholiſche Abſage eines 
heimlichen und, wer weiß, wie heißerſehnten Stell⸗ 
dicheins. Selbſt vor der Liebe, dem höchſten Gute 


ſchließlich gemacht wurde, verwendet werden 
dürfen, während Stroh, Holz und andere 
Abfallſtoffe dazu ungeeignet ſind. 

(Eine eigenartige Erſcheinung.) 
Der am Freitag in Falmouth eingetroffene 
Dampfer „Trafalgar“ berichtet, daß er am 
Donnerstag früh von einem Meteor getroffen 
worden ſei. Einige Leute ſeien wie von 
einem elektriſchen Schlage gerührt geweſen, 
und das ganze Schiff ſei von einer violetten 
Glut erhellt worden. Brandſchaden iſt nicht 
entſtanden. Die Kompaſſe waren zunächſt 
unbrauchbar, funktionierten an Land jedoch 
wieder. — Es handelt ſich bei dieſer Er⸗ 
ſcheinung zweifellos um einen Kugelblitz, der 
während des Sturmwetters niedergegangen 
iſt. Das geht ſchon aus den verurſachten 
magnetiſchen Störungen hervor, die durch ein 
fallendes Meteor niemals hervorgerufen werden 
können. Das Weſen der Kugelblitze ift noch 
ziemlich ungeklärt; ſie bewegen ſich bisweilen 
ſo langſam, daß man ſie mit den Augen ver⸗ 
folgen kann, ſpringen durch offene Fenſter in 
Wohnräume und verlaſſen dieſe auch manch⸗ 
mal wieder, ohne Schaden anzurichten. Häufig 
zerplatzen ſie mit lautem Knall und unter 
intenſiver Lichterſcheinung. Erft vor vierzehn 
Tagen wurden auf dem Jeſchken im Lauſitzer 
Gebirge zwei Kugelblitze zu verſchiedener 
Zeit beobachtet, von denen einer an der 
Telephonleitung in das Gaſthaus auf dem 
Gipfel gelangte und dann zerſprang, ohne 
zu zünden. In ihrem Urſprung ſind die 
Kugelblitze von den gewöhnlichen Linien⸗ und 
Flächenblitze nicht verſchieden; ſie ſtellen ebenſo 
wie dieſe Entladungen der atmoſphäriſchen 
Elektrizität dar. TA 

(Amerikaniſche Millionenerb⸗ 
ſchaft.) Unerwarteter Reichtum iſt einem 
in der Wilmersdorferſtraße in Charlottenburg 
wohnenden Chauffeur Sch. in den Schoß ge⸗ 


Nur die echte Scotts Emulſion, 
keine Nachahmung! 


Der Weltruf von Scotts Emulſion 
bürgt für die Güte des Präparates, und 
die mit ihm erzielten Erfolge ſind unbe⸗ 
ſtritten. Billigere, vielfach minderwertige 
Nachahmungen von Scotts Emulſion hat 
es von jeher gegeben und neue tauchen 
immer wieder auf. 

Es hieße aber am ver⸗ 
kehrten Ende ſparen, wenn 
man anſtelle des altbewähr⸗ 
ten Original⸗ Präparates 
ſolche Nachahmungen kaufen 
wollte, denn nur der Erfolg 
Re a zig entſcheidet, und dieſen hat 
= a die echte Scotts Emulſion 
chen Werfaßrenzl aufzuweiſen. Darum Bor- 
ſicht beim Einkauf! Man beſtehe darauf, 
die echte Scotts Emulſion mit unſerer 
bekannten Fiſcherſchutzmarke zu erhalten 
und laſſe ſich keine Nachahmungen auf⸗ 
reden! N 


fallen. Sein Bruder war vor Jahren nach 


Brautleute von der Mitwelt abgeſperrt oder das 


jeigennüßige Fabrikanten ſolcher Mittel raten, daß 


noch nie zuvor geſehener Auswahl und billiger 


der Pariſer, macht die böſe Seine nicht halt! 


ä Et ů ne en 


Bekanntmachung. 


Außer . 


. 8 Vierprozentige Deutſche Reichs- und Preußiſche 
= Glsheizöfen konſolidierte Staatsanleihe. 


h — Unkündbar bis 1. April 1918. — 
eich nungs- Zedin gungen. 
| Gaskoch er 1. Die Zeichnung findet jtatt: 3 2 8 8 8 8 
w Gparbrennem mielsweife ab. am Sonnabend, den 5. Februar d. Is., von 9 Ahr vormittags bis 1 Ahr mittags 
IN Die näheren Bedingungen (Bergünftigung bei: dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Seehandlungs⸗Hauptkaſſe und der Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe, 


= 1 find in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernikus⸗ bei allen Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichsbankſtellen und den Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, bei der Königlichen Hauptbant 
Ss— 77 


e ſtraße Nr. 45, zu erfahren. in Nürnberg und ihren ſämtlichen Zweiganſtalten, ſowie ferner bei: ei 
der Bank für Handel und Induſtrie, der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, S. Bleichröder, der Commerz⸗ und Disconto⸗Bank, Delbrück 
Gaswerke Thorn. Leo & Co., der Deutſchen Bank, der Direction der Disconto⸗Eeſellſchaft, der Dresdner Bant, F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft, 


Mendelsſohn & Co., der Mitteldeutſchen Creditbank, der Nationalbank für Deutſchland und dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 
za ſämtlich zu Berlin, Sal. Oppenheim jr. & Co. zu Cöln, Lazard Speyer⸗Elliſſen und Jacob S. H. Stern zu Frankfurt a. M., 
LA L. Behrens & Söhne, der Norddeutſchen Bank in Hamburg, der Vereinsbank in Hamburg und M. M. Warburg & Co. zu Hamburg, 
9 R R der Allgemeinen Deutſchen Ereditanſtalt zu Leipzig, der Rheiniſchen Creditbank zu Mannheim, der Bayeriihen Hypotheken⸗ und 
f Ser A bee Sengen hefe de 1 In der 99 5 t Handel und 2 zu Poſen und der Württembergiſchen 
2 > 985 2 = ereinsbank zu gart uud bei den in Deutſchland belegenen Haupt- bezw. Zweigniederlaſſungen dieſer Firmen. 
für Sentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trodenöfen und 2. Die aufgelegten Anleihebeträge werden ausgefertigt für die Reichsanleihe in Schuldverſchreibungen zu 10 000, 5000 4000 500, 200 Mark, für 
Darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampfkeſſeln, Loko. die Preußische Staatsanleihe in Schuldverſchreibungen zu 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100 Mark, beide mit Zinsſcheinen über vom 
mobilen und Dampfbädereien ſowie zum Betriebe von Kraft:| 1. Juli d. Js. laufende Zinſen. ; 


z 2 3. Der Zeichnungspreis beträgt: 2 
gas- (Dowjongas:) und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1911 in das Reichs- oder Staatsſchuldbuch einzutragen jind, 101.80 Mark für 


; je 100 Mark Nennwert; 
Gaswerk Thorn. b) für alle übrigen Stücke 102.— Mark für je 100 Mark Nennwert. ` 
ST DET EEE e e O a Die Eintragung in die Schuldbücher erfolgt gebührenfrei. Der amtliche Schriftwechſel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt als porto⸗ 
5 J A pflichtige Dienſtſache. 
Dr I z eret I. NJ horn Stückzinſen werden in üblicher Weiſe verrechnet. 
0 4. Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5% des gezeichneten Nennbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu ver⸗ 


eingetragene Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. anſchlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Kontor der Reichshauptbank 
für Wertpapiere ausgegebenen Depotſcheine ſowie die Depotſcheine der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) vertreten die Stelle 


I. Annahme von Geldern zu beſtmöglichſter Verzinſung! ber Stetten: 


Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zit. 


N itali Zeichnungsſcheine find bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
5 auch von Nichtmitgliedern Es können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem Wortlaut: 
f: 15 Seele x „Aufgrund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten 4% Reihs- bezw. Preußiſchen Staatsanleihrn 
E „ Scheck⸗Berkehr. == = Deutſche Reichsanleihe 
555 7 5 45 nom. MW... Tr .'. Preuß. Staatsanleihe 3 
II. Proviſionsfreie Kreditgewähr und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, welcher mir aufgrund gegenwärtiger Anmeldung 
nur an mitglieder nie mtie. fr mee e ; e e eee e 

a. durch Gewährung von Vorſchüſſen Soweit meine Zeichnung bei der Zuteilung nicht berückſichtigt wird, bin ich einverſtanden, daß ſtatt Reichsanleihe au 

b. Diskonfierung von Wechſeln, Preuß. Staatsanleihe oder ſtatt Preuß. Anleihe auch Reichsanleihe zugeteilt wird *), 

c. „ Eröffnung laufender Rechnungen, Ich bitte um Zuteilung *) ; EWE SA A $ iit 

d. „ Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. „) Das Nichtzutreffende 1 0 Stücken, die 10 10180 bis 15. Januar 1911 für mich in das Reichs⸗ oder Staatsſchuldbuch einzutragen 

Hun- und Verkauf von Wertpapieren, iſt fortzulgſſen. Ich a 95 5 5 is 80 . 


Einlöſung von Zinsſcheinen, > me A ie A — 
Einholung neuer Zins ſchein bogen, von Stücken, die bis 15. November 1910 der Sperre unterliegen, zum Preiſe von 102.— % . 


in zien A N 0 Ich bitte um Zuteilung “) N 
Sinsiehung von Wedjeln, Anweilungen und Shed? von freien, d. h. keiner Sperre unterliegenden Stücken, zum Preiſe von 102.— %. 


è Als Sicherheit hinterlegen ß SE HL 3 | 
| N 1 Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnungsſtellen gerichtet werden. . À 
Y 5. Die Zuteilung erfolgt tunlichſt bald nach der Zeichnung dergeſtalt, daß zunächſt die Schuldbuch⸗Zeichnungen, ſodann diejenigen Zeichnungen 


0 3 7 vorzugsweiſe berückſichtigt werden, für welche der Zeichner ſich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre bis zum 15. November 1910 
4% deutſche Reichsanleihe, unterworfen hat; im übrigen entſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle. 


1 4 0 0 0 0 0 0 0 x k en auf beſtimmte Stücke können nur injoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner ver⸗ 
träglich erſcheint. Hahn? 
y an ar 6. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 19. Februar d. Is. ab jederzeit voll bezahlen, fie find jedoch verpflichtet: 


40 % des zugeteilten Betrages am 19. Februar d. Is. 
0 


4% preußiſche konſolidierte Staatsanleihe. 200% „ k pi e iam 3; 2 b 35 
Zeichnungen à 102 , bezw. 101.80 %ͤ vermitteln wir ee ,,, Ur i RT Sany BESE 
provifionsfrei. zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 1000 Mark einſchließlich find am 19. Februar d. Is. ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß an 


-l 


2 d d Aor act 1 die Zeichnung angenommen yr 5 0 8 ter Bere $ Vertragsstrafe von 
r nn. Wird die Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann ‚dielelbe, noch eines Monats unter Berechnung einer Vertragsſtrafe 
Norddeutsche Creditanstalt, 5% des fälligen Betrages erfolgen. Wird duch ER Friſt eu Ane e hinterlegte Sicherheit. r 28 


iin 8. Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner vom Reichsbank⸗Direktorium bezw. von der König? 
Tiliale Thorn. lichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffent⸗ 
f 1 p 2 lich bekanntgemacht werden wird. Soweit eine Sperrverpflichtung eingegangen ijt, werden die Schuldverſchreibungen wie auch die Interims⸗ 
bIAnbrugeude Ausnutzung des. ; 
dale 


ſcheine den Erwerbern erſt vom 15. November 1910 ab ausgehändigt. ' 
3 à uhe . 
it die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, % * f 
RA Fliesen, Rohren, Bausteinen, Trepnensinfen e 


ete, mit bewährten 


Formen und Maschinen D. R.-P. ; 
yon Wolf & Co., Maschinenfabrik, Guben 50. Ti 


Rein Hiuminium- 

Gescher, 0 m 
EEE 
Carrey & 1 oczkowski 6 ee ene eee 


; 7 1 n laut Analyſe des Chem. Dr. Fresenius 
Eifenwaren, Haus- und Küchengeräte, 
TEE ENTE ahe TERN, EEE || 


s TE gs 42 = Isidor Simon, Altft. Wart 15 
N 
Eckladen, 


— 
Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Hauſe Katharinen⸗ 


N ann Mor, =| Koblen 
ee e ME ee x oil il Sausttauen! 7 = Brikeits, 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, Kauft Petroleum nur bei oktsanſäſſigen = en Ä 
Cs treffen diefer Tage noch) Baugeihäft Detailliſten, die : gleiche Qualität > Fet ORS, 


ehrere jüngere h 5 BR i Sr Be >>) nur 

Pathi E billigeren Preiſen als auswärtige la Marken. 

Rothirsche nen- und Umbauten, 25 ; YY = 2 

ein und empfehle dieſelben als Zeichnungen, Kefer edge, = 77 Ko nkurrenz liefern. Y S fan Zanker 
billigen Sonntagsbraten, | lernen mo Gutahien. _ l i; SS | DB ee 

Heinrich Netz, CEE 2 „ I © (S| Setigeeifr. 3. 


Telephon 289. . Bedarisartikel. Neuest. Katalog 
m.Enmpfehl.viel.Aerzte u. Prof. grat. u. fr 


Telephon 280, _ > 
X E. Unger, Gummiwarenfabrik P ae Ve 5 7. 
Hummichnhe FE ccc eg f SE e ben 


Umzug! Ausverkauf! 


Herren- u. Knaben-Garderoben- u. feines Massgeschäft 


von der Bäckerstr. M nach der Schillerstr. 7 ®4 unmittelbar an der Breitenstr. 


Ludwig Makowski, Schneidermeister. 


Um das Lager möglichst zu räumen, werde ich die Tage vom 3. d. Mts. bis zum 8. d. Mts. einschließlich einen 
großen Posten Merren- und Knaben-Anzüge, sowie Joppen und Paletots zu nur annehmbaren Preisen verkaufen. 10 


Jeder benutze die billige Kauf gelegenheit. Spottbillige Preise! 


übrigen Schuharbeiten billigſt und prompt wird erteilt. Zu erfr. in der Buchhandl. 


Krz yminsk i, 5 è Schneider. „n orten überfüllung u. Räumung ena Grundſtück Fräulein w 


des Kellers z. jed. annehmbaren Preis in d räulein * e 
. 2 8 5 . en in der . 
Marienſtr. 3 u. Schillerſtr. 19. Beben dem Gouvernement, | 3u erfragen Marienſtr. 5, 1. befgäftefete ber eee Eliſabethſtraße 10, 2. 


Samni betaget porate) . Zahnatelſet verſchtedene Obit e ieee e | Oin. Geisenuntersit, aut a n 
gut erh. 


it 
zu Faufen geſuchk. Angebote Te 
Preisangabe unter P. F. 120 ten. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu El 


